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1. Vorbemerkung	
 
Geschichte tritt uns entgegen als ein auf Überreste und Tradition gestützter Vorstellungskomplex von Vergangenheit, der durch das gegenwärtige 
Selbstverständnis und durch Zukunftserwartungen strukturiert und gedeutet wird. Nur in dieser Form haben wir Geschichte in unserer Vorstellung; sie 
ist eben nicht die reale Vergangenheit selbst oder ihr Abbild, sondern ein Bewusstseinskonstrukt, das von einfachen Slogans bis zu elaborierten, mit 
wissenschaftlichen Methoden gestützten Rekonstruktionen reicht.1  
Das charakteristische Merkmal des Faches Geschichte ist also die Rekonstruktion, Betrachtung und Deutung des menschlichen Wirkens in der Zeit 
aus mehreren Perspektiven. Die Schülerinnen und Schüler erkennen, analysieren, beurteilen und bewerten in und Auseinandersetzung mit historischen 
Ereignissen, vergangenen Personen, Prozessen und Strukturen, wie menschliche Gesellschaften entstanden sind, wie sich diese von der Vergangen-
heit bis in die Gegenwart hinein in vielfältigen Prozessen entwickelt haben, frühere Zustände prägten und heutige gesellschaftliche Verhältnisse immer 
noch beeinflussen. Somit dient das Fach Geschichte den Schüler*innen als Orientierungshilfe in der Gegenwart und für ihre Zukunft, indem es durch 
die Auseinandersetzung mit vergangenen Zeiten sowie anderen Kulturen Fremdes und Alternativen zum "Hier und Jetzt" aufzeigt, den Schüler*innen 
die Gebundenheit des gegenwärtigen Standortes erkennbar werden lässt und damit die Möglichkeit zur kritischen Auseinandersetzung mit der Zukunft 
eröffnet. Durch das Bewusstsein um, für und durch Geschichte sollen die Schüler*innen befähigt werden, historische Sachverhalte zum Verständnis 
für Fragen der Gegenwart und im Blick auf zukünftige Entwicklungen heranzuziehen.  
Ein derartiges reflektiertes Geschichtsbewusstsein ist jedoch davon abhängig, inwiefern die Schüler*innen die fachspezifischen Fähigkeiten entwickeln, 
die erforderlich sind, um Phänomene als historisch bedeutsam zu erfassen, die Phänomene (weitestgehend) selbstständig zu untersuchen, Zusam-
menhänge und Zeitverläufe zu deuten, Folgerungen für die Gegenwart und Zukunft zu ziehen und am öffentlichen Diskurs teilzunehmen.  

 
1 in: JEISMANN, Karl-Ernst : "Geschichtsbewusstsein" als zentrale Kategorie der Didaktik des Geschichtsunterrichts, in: NIEMETZ, Gerold (Hg.): Aktuelle Probleme der Geschichtsdidaktik, Stuttgart 1990, S.49f., orthograph. 
Angleichungen R.K. 
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Die schulinternen Lehrpläne des bilingualen Sachfachs Geschichte in den Jahrgangsstufen 8 und 9 entsprechen inhaltlich größtenteils denen des 
regulären Lernzweiges (Abweichungen sind entsprechend gekennzeichnet) und können, ebenso wie Vereinbarungen zur Leistungsbewertung den 
Konzepten des Fachs entnommen werden.  
Die oben erwähnte Konformität mit dem Lehrplan Geschichte bezieht sich auch für den die Lernpläne des bilingualen Sachfachfachs Geschichte in der 
Oberstufe (Abweichungen sind ebenfalls entsprechend gekennzeichnet) und kann ebenfalls den Vereinbarungen des Fachs entnommen werden. Somit 
ist ein Wechsel in die jeweiligen Zwillingsfächer zu jedem Zeitpunkt gewährleistet. 
 
 

2.	Die	Fachgruppe	Geschichte	am	Leibniz-Gymnasium	
 
 
Das Leibniz-Gymnasium ist eines von drei Gymnasien in Gelsenkirchen-Buer. In ihm werden ca. 1200 Schülerinnen und Schüler unterschiedlicher 
Nationalitäten, sozialer Herkunft und Schullaufbahnen (z. B. Seiteneinsteiger*innen in der Sekundarstufe II) unterrichtet. In der Stadt und erreichbarer 
Nähe befinden sich für die Unterrichtsarbeit relevante Museen, Archive und andere außerschulische Lernorte (z.B. Museum für Stadtgeschichte, Kom-
munalarchiv). 
Die Fachgruppe Geschichte versteht ihr Fach als einen unverzichtbaren Beitrag zur politischen Bildung, der in dieser Schule mit ihrer heterogenen 
Schülerschaft von hoher Alltagsrelevanz ist. Interkulturelle Toleranz und „Alteritätserfahrung“, sowie unverzichtbarer Perspektivwechsel, sind wichtige 
Bestandteile des schulischen Alltags.  
Der Lehrplan ermöglicht mit mehreren Inhaltsfeldern, die durch die Fachgruppe so zu Unterrichtsvorhaben entwickelt werden, dass sie im gewünschten 
demokratischen Sinne einen Beitrag zur pädagogischen Arbeit der Schule leisten. Es besteht Einigkeit darüber, dass die Kenntnis der politischen Kultur, 
der die Schule verpflichtet ist, notwendig ist, damit sich die Schüler*innen zu handlungsfähigen Demokraten entwickeln können, und dass in der Aus-
einandersetzung mit der Geschichte dieser politischen Kultur das Bewusstsein dafür entsteht, dass dieses Politikmodell geworden ist, also einerseits 
eine keineswegs selbstverständliche Errungenschaft darstellt, andererseits aber auch der kritischen Weiterentwicklung bedarf. In diesem Zusammen-
hang spielt die Zusammenarbeit mit überregionalen Gedenkstätten eine wichtige Rolle. 
Das Schulprogramm sieht vor, dass die Schülerinnen und Schüler eine konsequente methodische Schulung erhalten sollen, sowohl in fachspezifischer 
Hinsicht als auch fachunspezifisch. Das Fach Geschichte ist ein Fach mit einem traditionell sehr entwickelten Methodenbewusstsein und kann daher 
zu diesem Ziel der Schule einen umfangreichen Beitrag leisten: Die Analyse von Medienprodukten aller Art (Texten, Bildern, Filmen, Nachrichten, 
öffentlichen Inszenierungen) versetzt die Schüler*innen in die Lage, auch außerhalb des Unterrichts und des direkten fachlichen Bezuges kritische 
Distanz zu den Einflüssen der Medien zu wahren und befähigen sie zu einer differenzierten Quellenkritik. Der Umgang mit (oft fremdartigen) Texten 
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fördert ihre Lesekompetenz; die Notwendigkeit, eigene Narrationen zu verfassen, schult sie in ihrer Ausdrucksfähigkeit und Sprachkompetenz, wie 
auch die Einnahme einer Fremdperspektive; die ständige Herausforderung durch die Frage nach einer „Wahrheit“ zeigt ihnen die Grenzen, an die das 
eigene Erkenntnis- und Urteilsvermögen stößt. 
Ihre Größe erlaubt es der Schule, in der Sekundarstufe II sowohl Grund- als auch Leistungskurse anzubieten. 
Die Fachgruppe ist größtenteils altersheterogen; dabei findet ein regelmäßiger Diskurs über methodische und didaktische Anforderungen statt. Auch 
Klausuren und Bewertungsraster werden regelmäßig ausgetauscht. 
Die Schule verfügt über eine Schulbibliothek, die von einer Lehrkraft betreut wird. So haben die Schüler*innen die Möglichkeit, unterschiedliche Mate-
rialien (Fachbücher, Lernhilfen, methodische Anleitungen etc.) einzusehen und zu bearbeiten. Darüber hinaus besteht bei Bedarf seitens der Stadtbib-
liothek die Möglichkeit, einen Handapparat zu stellen bzw. dort thematisch gebundene Bücherkisten zu entleihen. 
 

3.	Entscheidungen	zum	Unterricht	

3.	1	Unterrichtsvorhaben	für	Klasse	6	
 

Unterrichtsvorhaben I: Der Mensch und seine Geschichte – Wirkmächtige Veränderungen in der Frühgeschichte der Menschheit 

Thema 1: Geschichtsverständnis und Beispiele steinzeitlicher Lebensweisen des Menschen (Steinzeit, Bronzezeit) 
IF 1: Frühe Kulturen und erste Hochkulturen 
 
Medienkompetenzrahmen:  
• 2.1 Informationsrecherche: Informationsrecherchen zielgerichtet durchführen und dabei Suchstrategien anwenden 
• 2.2 Informationsauswertung: Themenrelevante Informationen und Daten aus Medienangeboten filtern, strukturieren, umwandeln und aufbereiten 
• 2.3 Informationsbewertung: Informationen, Daten und ihre Quellen sowie dahinterliegende Strategien und Absichten erkennen und kritisch bewerten 
Inhaltliche 
Schwerpunkte 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: Konkretisierte Kompetenzerwartungen: Vorhabenbezogene Absprachen  
(Vereinbarungen der Fachkonferenz, 
Hinweise):  

Thema 1: 
Geschichtsver-
ständnis und 

Übergeordnete Sachkompetenz:  
 
Die Schüler*innen 
 

Konkretisierte Sachkompetenz: 
 
Die Schüler*innen 
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
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Beispiele stein-
zeitlicher Le-
bensweisen des 
Menschen 
(Steinzeit, Bron-
zezeit) 
 
1.1 Was ist ei-
gentlich Ge-
schichte? 
 
1.2 Wie finden 
wir etwas über 
die Vergangen-
heit heraus?  
 
1.3 
Der Geschichte 
auf der Spur 
 
1.4 
Wie kam der 
Mensch auf die 
Erde? 
 
1.5 Geschichte 
begegnen:  
Urmenschen 
von nebenan –  
die Neandertaler 
 
1.6 

• beschreiben ausgewählte Personen und 
Gruppen in den jeweiligen Gesellschaften 
und ihre Funktionen, Interessen und Hand-
lungsspielräume (SK 4), 

• informieren fallweise über Lebensbedingun-
gen, Handelsbeziehungen, kulturelle Kon-
takte sowie Konflikte von Menschen in der 
Vergangenheit (SK 5), 

• benennen einzelne Zusammenhänge zwi-
schen ökonomischen und gesellschaftlichen 
Prozessen (SK 8). 

• unterscheiden Lebensweisen und Ent-
wicklungen in der Alt- und Jungsteinzeit 
von Jägern und Sammlerinnen zu Bau-
ern und Viehzüchtern, 

• beschreiben grundlegende Verfahrens-
weisen, Zugriffe und Kategorien histori-
schen Arbeitens, 

• erläutern die Bedeutung von Handelsver-
bindungen für die Entstehung von Kultu-
ren in der Bronzezeit. 

• Was ist eigentlich Geschichte? –Ori-
entierung in Zeit und Raum 

• Meine Lebensgeschichte – Erstel-
lung einer Biografie 

• Weltentstehung 
• Steinzeitliche Lebensformen (Noma-

den/Jäger und Sammler/Sesshaf-
tigkeit) 

• Neolithische Revolution 
• Handel in der Bronzezeit 
 

 
Methodisch-didaktische 
Anregungen: 
• Zeitleisten erstellen (ggf. mit 

„Taskcard“) 
• Quellenarten unterscheiden und un-

tersuchen,  
• Verfassertexte, Rekonstruktions-

zeichnungen und Schaubilder aus-
werten 

• ggf. Erstellung eines Videos zum Kri-
minalfall „Ötzi“  

 
Hinweise auf außerschulische Lern-
orte: 
• Exkursion zum Neandertalmuseum 

in Mettmann 
 
Kooperationen mit anderen Fächern:  

 
 
 

Übergeordnete Methodenkompetenz: 
Die Schüler*innen 

• ermitteln zielgerichtet Informationen und Da-
ten in Geschichtsbüchern, digitalen Medien-
angeboten und in ihrem schulischen Umfeld 
zu ausgewählten Fragestellungen (MK 2), 

• wenden grundlegende Schritte der Analyse 
von und kritischen Auseinandersetzung mit 
auch digitalen historischen Darstellungen 
aufgabenbezogen an (MK 5). 

Konkretisierte Methodenkompetenz: 
Die Schüler*innen 

• ermitteln zielgerichtet Informationen in 
Geschichtsbüchern, digitalen Medien 
und in ihrem schulischen und außerschu-
lischen Umfeld zu ausgewählten Frage-
stellungen, 

• wenden grundlegende Schritte der Ana-
lyse von und kritischen Auseinanderset-
zung mit auch digitalen historischen Dar-
stellungen am Beispiel der Rekonstrukti-
onszeichnung aufgabenbezogen an. 

Übergeordnete Urteilskompetenz: 
Die Schüler*innen 

• unterscheiden zur Beantwortung einer histo-
rischen Frage zwischen einem Sach- und 
Werturteil (UK 1), 

• beurteilen im Kontext eines einfachen Bei-
spiels das historische Handeln von Men-
schen unter Berücksichtigung ihrer Hand-
lungsspielräume (UK 3). 

Konkretisierte Urteilskompetenz: 
Die Schüler*innen 

• beurteilen die Bedeutung der Neolithi-
schen Revolution für die Entwicklung des 
Menschen und die Veränderung seiner 
Lebensweise auch für die Umwelt, 

• erörtern Chancen und Risiken eines Aus-
tauschs von Waren, Informationen und 
Technologien für die Menschen. 
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Waren die Men-
schen der Alt-
steinzeit Überle-
benskünstler? 
 
1.7 Eine Revolu-
tion in der Jung-
steinzeit? 
Handel und Kul-
tur in der Bron-
zezeit 
 
ca. 12 Stunden 

Übergeordnete Handlungskompetenz: 
Die Schüler*innen 
• stellen einen Bezug von Phänomenen aus 

der Vergangenheit zur eigenen persönlichen 
Gegenwart her (HK1). 

Konkretisierte Handlungskompetenz: 
Die Schüler*innen 
• stellen anhand von Alltagsgegenständen 

(Kleidung, Werkzeuge etc.) einen Bezug 
zu Phänomenen aus der Vergangenheit 
zur eigenen persönlichen Gegenwart 
her. 

KAoA: 
• z.B. Berufsfeld Archäologie 
 
Formen der Leistungsüberprüfung: 
 
Vgl. grundlegende Fachkonferenzver-
einbarungen zur Kompetenzüberprü-
fung (Leistungskonzept) 

 
Unterrichtsvorhaben I: Frühe Kulturen und erste Hochkulturen - Wirkmächtige Veränderungen in der Frühgeschichte der Menschheit 
Thema 2: Hochkultur am Beispiel Ägypten 

IF 1: Frühe Kulturen und erste Hochkulturen 
 

Medienkompetenzrahmen:  
• 2.1 Informationsrecherche: Informationsrecherchen zielgerichtet durchführen und dabei Suchstrategien anwenden 
• 2.2 Informationsauswertung: Themenrelevante Informationen und Daten aus Medienangeboten filtern, strukturieren, umwandeln und aufbereiten 
• 4.1 Medienproduktion und Präsentation: Medienprodukte adressatengerecht planen, gestalten und präsentieren; Möglichkeiten des Veröffentlichens und 

Teilens kennen und nutzen 

Inhaltliche 
Schwerpunkte 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: Konkretisierte Kompetenzerwartungen: Vorhabenbezogene Absprachen  
(Vereinbarungen der Fachkonferenz, 
Hinweise):  

Thema 2:  
Hochkultur am 
Beispiel Ägypten 

Übergeordnete Sachkompetenz: 
 
Die Schüler*innen  

Konkretisierte Sachkompetenz: 
 
Die Schüler*innen 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
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1.1 Ist Ägypten ein 
Geschenk des 
Nils? 
 
1.2 Der Pharao – 
Mensch oder Gott? 
 
1.3 Geheimnisvolle 
Pyramiden 
 
1.4 Wie sah der All-
tag der Ägypter 
aus? 
 
1.5 Ägypten – 
eine (einzigartige) 
Hochkultur? 
 
ca. 8-10 Stunden 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
• beschreiben ausgewählte Personen und 

Gruppen in den jeweiligen Gesellschaften 
und ihre Funktionen, Interessen und Hand-
lungsspielräume (SK 4), 

• informieren fallweise über Lebensbedingun-
gen, Handelsbeziehungen, kulturelle Kon-
takte sowie Konflikte von Menschen in der 
Vergangenheit (SK 5), 

• identifizieren Ereignisse, Prozesse, Umbrü-
che, kulturelle Errungenschaften sowie 
Herrschaftsformen in historischen Räumen 
und ihrer zeitlichen Dimension (SK 6), 

• benennen einzelne Zusammenhänge zwi-
schen ökonomischen und gesellschaftli-
chen Prozessen (SK 8). 

 

 
• erläutern Merkmale der Hochkultur Ägyp-

tens und den Einfluss naturgegebener 
Voraussetzungen auf ihre Entstehung, 

• erläutern Merkmale der Hochkultur Ägyp-
ten und den Einfluss naturgegebener Vo-
raussetzungen auf ihre Entstehung am 
Beispiel des Nils, 

• identifizieren Prozesse und kulturelle Er-
rungenschaften der Glaubenspraktiken 
in historischen Räumen und ihrer zeitli-
chen Dimension. 

• Entstehung Ägyptens 
• Bedeutung des Nils (Hieroglyphen, 

Kalenderjahr, Wissenschaft etc.) 
• Bedeutung des Pharaos für die 

ägyptische Gesellschaft 
• Pyramidenbau und ihre Bedeutung 
• Alltagsleben in Ägypten, 

insbesondere unter Berücksichtigung 
der Stellung der Frau; Herrscherin 
und Alltag von Frauen  
(Genderaspekte) 

• Definition „Hochkultur“ 
 

Methodisch-didaktische 
Anregungen: 
 
• Schaubilder untersuchen (Aufbau 

ägyptische Gesellschaft (Hierar-
chie)) 

• Rekonstruktionszeichnungen aus-
werten 

• ggf. Internetrecherche zu ägypti-
schen Gottheiten und dem Totenge-
richt, Assuanstaudamm, Mumifizie-
rung, Kleopatra) 

 
Hinweise auf außerschulische Lern-
orte: 

 
 
Kooperationen mit anderen Fächern:  
 

Übergeordnete Methodenkompetenz: 
Die Schüler*innen 

• ermitteln zielgerichtet Informationen und 
Daten in Geschichtsbüchern, digitalen Me-
dienangeboten und in ihrem schulischen 
Umfeld zu ausgewählten Fragestellungen 
(MK 2), 

• präsentieren in analoger und digitaler Form 
(fach-)sprachlich angemessen Arbeitser-
gebnisse zu einer historischen Fragestel-
lung (MK 6). 

Konkretisierte Methodenkompetenz: 
 
• ermitteln zielgerichtet Informationen im 

Geschichtsbuch oder per Internetrecher-
che zu Göttervorstellungen der Ägypter, 

• präsentieren in analoger und digitaler 
Form (fach-)sprachlich angemessen Ar-
beitsergebnisse zur historischen Orien-
tierung wie Zeitleiste oder Zeitstrahle. 

Übergeordnete Urteilskompetenz: 
Die Schüler*innen 

Konkretisierte Urteilskompetenz: 
Die Schüler*innen  
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• unterscheiden zur Beantwortung einer his-
torischen Frage zwischen einem Sach- und 
Werturteil (UK 1), 

• beurteilen im Kontext eines einfachen Bei-
spiels das historische Handeln von Men-
schen unter Berücksichtigung ihrer Hand-
lungsspielräume (UK 3). 

• erörtern Chancen und Risiken eines Aus-
tausches von Waren, Informationen und 
Technologien für die Menschen. 

KAoA: 
• z.B. Berufsfeld Archäologie 
 
Formen der Leistungsüberprüfung: 
Vgl. grundlegende Fachkonferenzver-
einbarungen zur Kompetenzüberprü-
fung (Leistungskonzept) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Übergeordnete Handlungskompetenz: 
Die Schüler*innen 
• erklären innerhalb ihrer Lerngruppe den 

Sinnzusammenhang zwischen historischen 
Erkenntnissen und gegenwärtigen Heraus-
forderungen (HK 2). 

Konkretisierte Handlungskompetenz: 
Die Schüler*innen 

• erklären anhand der Nilschwemme im Al-
ten Ägypten aktuelle Probleme und 
Chancen der Landwirtschaft. 
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Unterrichtsvorhaben II: Zusammenleben in den griechischen Poleis und im Imperium Romanum – die Bedeutung der griechisch-römischen Antike für die 
Gegenwart 
Thema 1: Griechische Wurzeln Europas – Lebenswelten und Formen politischer Beteiligung in griechischen Poleis und ihre Auswirkungen auf Europa 
IF 2: Antike Lebenswelten - Griechische Poleis und Imperium Romanum 
 

Medienkompetenzrahmen 
• 1.1 Medienausstattung (Hardware) kennen, auswählen und reflektiert anwenden; mit dieser verantwortungsvoll umgehen 
• 1.2 Verschiedene digitale Werkzeuge und deren Funktionsumfang kennen, auswählen sowie diese kreativ, reflektiert und zielgerichtet einsetzen 
• 1.3 Informationen und Daten sicher speichern, wiederfinden und von verschiedenen Orten abrufen; Informationen und Daten zusammenfassen, organi-

sieren und strukturiert aufbewahren 
• 2.1 Informationsrecherche: Informationsrecherchen zielgerichtet durchführen und dabei Suchstrategien anwenden 
• 2.2 Informationsauswertung: Themenrelevante Informationen und Daten aus Medienangeboten filtern, strukturieren, umwandeln und aufbereiten 
• 4.1 Medienproduktion und Präsentation: Medienprodukte adressatengerecht planen, gestalten und präsentieren; Möglichkeiten des Veröffentlichens und 

Teilens kennen und nutzen 

Inhaltliche 
Schwerpunkte 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: Konkretisierte Kompetenzerwartungen: Vorhabenbezogene Absprachen  
(Vereinbarungen der Fachkonferenz, 
Hinweise):  

Thema 1:  
Griechische Wur-
zeln Europas –  
Lebenswelten 
und Formen poli-
tischer Beteili-
gung in griechi-
schen Poleis und 
ihre Auswirkun-
gen auf Europa 
 

Übergeordnete Sachkompetenz: 
 
Die Schüler*innen  
 
• identifizieren Spuren der Vergangenheit in 

der Gegenwart und entwickeln daran nach 
vorgegebenen Schemata angeleitet Fragen 
(SK 1), 

• beschreiben ausgewählte Personen und 
Gruppen in den jeweiligen Gesellschaften 
und ihre Funktionen, Interessen und Hand-
lungsspielräumen (SK 4), 

Konkretisierte Sachkompetenz: 
 
Die Schüler*innen  
 
• vergleichen in Ansätzen die Gesell-

schaftsmodelle Sparta und Athen, 
• beschreiben ausgewählte Personen der 

spartanischen und athenischen Poleis in 
ihren gesellschaftlichen Funktionen, ih-
ren Interessen und Handlungsspielräu-
men. 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
 
Das antike Griechenland 
• Lebenswelten und Formen politi-

scher Beteiligung in versch. griech. 
Poleis (z.B. Athen/Sparta): 
Demokratie und politische Partizipa-
tion (Athen) 

• Besonderheiten griechischer Kultur 
(Götterwelt, Olympische Spiele etc.) 

• Bevölkerung und politische Rechte 
in Sparta 
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1.1 Die Griechen: 
Ein Volk ohne ge-
meinsamen Staat 
 
1.2 Mit Spielen 
die Götter vereh-
ren? 
 
1.3 Die Olympi-
schen Spiele der 
Neuzeit 
 
1.4 Athen – wo 
die Demokratie 
entstand 
 
1.5 Die attische 
Demokratie – ein 
Vorbild für uns? 
 
1.6 Mikon – ein 
Hausherr in 
Athen 
 
1.7 Sparta – ein 
Leben für den 
Staat? 
 
1.8 Griechenland 
– die Wiege un-
serer Kultur? 
 

• informieren fallweise über Lebensbedingun-
gen, Handelbeziehungen, kulturelle Kon-
takte von Menschen in der Vergangenheit 
(SK 5), 

• identifizieren Ereignisse, Prozesse, Umbrü-
che, kulturelle Errungenschaften sowie 
Herrschaftsformen in historischen Räumen 
und ihrer zeitlichen Dimension (SK 6), 

• beschreiben im Rahmen eines Themenfel-
des historische Zusammenhänge unter Ver-
wendung zentraler Dimensionen und grund-
legender historischer Fachbegriffe (SK 7). 

• Athen vs. Sparta – auch in Bezug auf 
die Rolle der Frau (Genderaspekte) 

• Europas Wurzeln 
 
Methodisch-didaktische 
Anregungen: 
 
• Internetrecherche zum Thema 

„Olympische Spiele der Neuzeit“ 
oder „Griechische Götter“ mit den 
Ipads 

• Erstellung von Sach- und 
Werturteilen 

• Textquellen untersuchen 
• Rollenspiel zur gesellschaftlichen 

und politischen Partizipation in 
Athen entwickeln 

 
Hinweise auf außerschulische Lern-
orte: 
 
 
Kooperationen mit anderen Fächern:  
• ggf. mit dem Fach Latein (Kultur) 
 
KAoA: 
• z.B. Berufsfeld Archäologie 

 
 
Formen der Leistungsüberprüfung: 

Übergeordnete Methodenkompetenz: 
Die Schüler*innen 

• unterscheiden zwischen Quellen und Dar-
stellungen und stellen Verbindungen zwi-
schen ihnen her (MK 3), 

• wenden grundlegende Schritte der Interpre-
tation von Quellen unterschiedlicher Gattun-
gen auch unter Einbeziehung digitaler Me-
dien aufgabenbezogen an (MK 4). 

Konkretisierte Methodenkompetenz: 
Die Schüler*innen 

• unterscheiden zwischen Text-, Bild- 
und Sachquelle und differenzieren 
Historikerurteilen und Geschichtsnar-
rationen,  

• wenden erste Schritte der quellenkri-
tischen Analyse an einfachen Text-
quellen zum Alltagsleben im antiken 
Griechenland an. 

 
Übergeordnete Urteilskompetenz: 
Die Schüler*innen  

• beurteilen das historische Handeln von 
Menschen unter Berücksichtigung von Mul-
tiperspektivität und grundlegender Katego-
rien (UK 2), 

Konkretisierte Urteilskompetenz: 
Die Schüler*innen  

• beurteilen unterschiedliche Beteiligungs-
möglichkeiten von Menschen verschie-
dener Bevölkerungsgruppen in Vergan-
genheit (griechische Polis) und Gegen-
wart (Deutschland), 
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1.9 Alexander der 
Große – wie ge-
hen die Griechen 
mit fremden Kul-
turen um? 
 
 
 
 
ca. 14 Stunden 

• erkennen die (mögliche) Vielfalt von Sach- 
und Werturteilen zur Beantwortung einer 
historischen Fragestellung (UK6). 

• beurteilen den Einfluss des Imperium Ro-
manum auf die eroberten Gebiete. 

Vgl. grundlegende Fachkonferenzver-
einbarungen zur Kompetenzüberprü-
fung (Leistungskonzept) 

Übergeordnete Handlungskompetenz: 
Die Schüler*innen 

• stellen einen Bezug von Phänomenen aus 
der Vergangenheit zur eigenen persönli-
chen Gegenwart her (HK 1). 

Konkretisierte Handlungskompetenz: 
Die Schüler*innen 

• stellen Bezüge zwischen antiken De-
mokratieformen und ihrer persönli-
chen (Schul-)Welt, wie z.B. dem 
Klassenrat oder der Klassenspre-
cherwahl her. 
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Unterrichtsvorhaben II: Zusammenleben in den griechischen Poleis und im Imperium Romanum – die Bedeutung der griechisch-römischen Antike für die 
Gegenwart 
Thema 2: Herrschaft, Gesellschaft und Alltag im Imperium Romanum  
IF 2: Antike Lebenswelten - Griechische Poleis und Imperium Romanum 
 

Medienkompetenzrahmen 
• 1.2 Verschiedene digitale Werkzeuge und deren Funktionsumfang kennen, auswählen sowie diese kreativ, reflektiert und zielgerichtet einsetzen 
• 1.3 Informationen und Daten sicher speichern, wiederfinden und von verschiedenen Orten abrufen; Informationen und Daten zusammenfassen, organi-

sieren und strukturiert aufbewahren 
• 2.1 Informationsrecherche: Informationsrecherchen zielgerichtet durchführen und dabei Suchstrategien anwenden 
• 2.2 Informationsauswertung: Themenrelevante Informationen und Daten aus Medienangeboten filtern, strukturieren, umwandeln und aufbereiten 

Inhaltliche 
Schwerpunkte 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: Konkretisierte Kompetenzerwartungen: Vorhabenbezogene Absprachen  
(Vereinbarungen der Fachkonferenz, 
Hinweise):  

Thema 2: 
Herrschaft, Ge-
sellschaft und All-
tag im Imperium 
Romanum 
 
1.1 Rom – wie 
eine Stadt ent-
steht 
 
1.2 Republik: Wie 
wurde die Macht 
aufgeteilt?  
 
1.3 Die römische 
familia – eine nor-
male Familie? 

Die Schüler*innen 
 
• identifizieren Spuren der Vergangenheit in 

der Gegenwart und entwickeln daran nach 
vorgegebenen Schemata angeleitet Fragen 
(SK 1), 

• identifizieren Ereignisse, Prozesse, Umbrü-
che, kulturelle Errungenschaften sowie 
Herrschaftsformen in historischen Räumen 
und ihrer zeitlichen Dimension (SK 6), 

• beschreiben im Rahmen eines Themenfel-
des historische Zusammenhänge unter Ver-
wendung zentraler Dimensionen und grund-
legender historischer Fachbegriffe (SK 7). 

Die Schüler*innen  
 
• erklären Rückwirkungen der römischen 

Expansion auf die inneren politischen 
und sozialen Verhältnisse der res 
publica, 

• stellen aus zeitgenössischem Blickwinkel 
großstädtischen Alltagsleben sowie Le-
benswirklichkeiten von Menschen unter-
schiedlicher gesellschaftlicher Gruppen 
im antiken Rom dar,  

• vergleichen zeitgenössische Bauwerke 
hinsichtlich ihrer Aussage über den kultu-
rellen, gesellschaftlichen und techni-
schen Entwicklungsstand in globaler Per-
spektive (Chinesische Mauer – Römi-
scher Limes). 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Unterscheidung zw. Mythos/Sage 

und Wissenschaft 
• Herrschaft, Gesellschaft und Alltag 

im Imperium Romanum 
• Alltag eines römischen Jungen und 

eines römischen Mädchens im Ver-
gleich (Genderaspekte) 

• römische Baukunst im Vergleich 
(China/Rom) 

• Vergleich gegenwärtiger Familien-
formen und damaliger römischer 
(Genderaspekte und genderge-
rechte Sprache thematisieren) 

• Ständekämpfe 
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1.4 Warum wurde 
Rom zur Groß-
macht? 
 
1.5 Im Krieg er-
folgreich, zu 
Hause in der 
Krise? 
 
1.6 Wer schafft 
neue Ordnung?  
Alltag und Pracht 
in Rom 
 
1.7 Römische 
Herrschaft – Un-
terdrückung  
der Provinzbe-
wohner?  
 
1.8 Geschichte 
begegnen: Auf 
den Spuren römi-
scher Göttinnen 
und Götter 
 
1.9 Römer und 
Germanen – un-
versöhnliche 
Nachbarn? 
 
2.0 Die Christen – 
Feinde des römi-
schen Staates? 

Übergeordnete Methodenkompetenz: 
Die Schüler*innen 

• unterscheiden zwischen Quellen und Dar-
stellungen und stellen Verbindungen zwi-
schen ihnen her (MK 3), 

• wenden grundlegende Schritte der Interpre-
tation von Quellen unterschiedlicher Gattun-
gen auch unter Einbeziehung digitaler Me-
dien aufgabenbezogen an (MK 4). 

Konkretisierte Methodenkompetenz: 
Die Schüler*innen 

• unterscheiden zwischen Text-, Bild- und 
Sachquelle und differenzieren Historiker-
urteilen und Geschichtsnarrationen,  

• wenden erste Schritte der quellenkriti-
schen Analyse an einfachen Textquellen 
zu politischen Reden an. 

 

• Kriegsführung und Heeresreform 
des Marius 

• Übergang von der Republik in das 
Prinzipat und die anschließende 
Kaiserzeit 

• Zusammenleben zwischen Römern 
und Germanen 

• Christenverfolgung 
• Fall Roms 

 
Methodisch-didaktische 
Anregungen: 
• Geschichtskarten untersuchen zur 

Verbreitung der Etrusker/Italiker so-
wie zur Expansion des Imperium Ro-
manum und Wanderzüge germani-
scher Stammesverbände im 4./5. 
Jhdt. 

• Schaubilder zur römischen Verfas-
sung analysieren (Republik, Prinzi-
pat) 

• Quellen untersuchen hinsichtlich des 
röm. Germanenbildes (Caesar/Taci-
tus) 

• Untersuchung römischer und chine-
sischer Bauwerke unter Verwen-
dung von google earth 

 
Hinweise auf außerschulische Lern-
orte: 
• ggf. Exkursion ins Römisch-Germa-

nische Museum in Köln in Koopera-

Übergeordnete Urteilskompetenz: 
Die Schüler*innen  

• beurteilen das historische Handeln von 
Menschen unter Berücksichtigung von Mul-
tiperspektivität und grundlegender Katego-
rien, (UK 2), 

• erkennen die (mögliche) Vielfalt von Sach- 
und Werturteilen zur Beantwortung einer 
historischen Fragestellung (UK6). 

Konkretisierte Urteilskompetenz: 
Die Schüler*innen  

• beurteilen Werte der römischen Famili-
enerziehung und bewerten sie unter 
Berücksichtigung gegenwärtiger fami-
liärer Lebensformen, 

• beurteilen den Einfluss des Imperium Ro-
manum auf die eroberten Gebiete. 

Übergeordnete Handlungskompetenz: 
Die Schüler*innen 

• erkennen die Unterschiedlichkeit zwischen 
vergangenen und gegenwärtigen Wert-
maßstäben (HK 3) 
 

Konkretisierte Handlungskompetenz: 
Die Schüler*innen 

• erkennen das unterschiedliche Ver-
ständnis des Menschenbildes der Antike 
im Vergleich zur Moderne hinsichtlich 
der Sozialstruktur innerhalb der Gesell-
schaft und rechtlicher Ungleichheiten 
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2.1 Untergang – 
eine Folge seiner 
Größe? 
 
3.0 China – ein 
Großreich im Fer-
nen Osten 
 
ca. 15 Std. 

tion mit den Fachkolleg*innen La-
tein/ eventuell mit Fachkolleg*innen 
der Evangelischen bzw. Katholi-
schen Religionslehre zum Thema 
frühes Christentum (Köln unterir-
disch) 

• ggf. Exkursion nach Xanten in den 
archäologischen Park 

 
Kooperationen mit anderen Fächern:  
• ggf. mit dem Fach Latein (z.B. römi-

sches Alltagsleben, römische Kin-
derspiele, Alltagsleben in der Re-
publik und im Kaiserreich, römische 
Götterwelt etc.) 

• ggf. mit den Fächern Evangeli-
sche/Katholische Religionslehre  
(Christenverfolgung/ frühes Chris-
tentum) 

 
KAoA: 
• z.B. Berufsfeld Archäologie 

 
 
Formen der Leistungsüberprüfung: 
Vgl. grundlegende Fachkonferenzver-
einbarungen zur Kompetenzüberprü-
fung (Leistungskonzept) 
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Unterrichtsvorhaben III a): Lebenswelten im Mittelalter2 

Thema 1: Herrschaft im Fränkischen Reich und im Heiligen Römischen Reich 

Thema 2: Lebensformen in der Ständegesellschaft: Land, Burg, Kloster 
IF 3a: Lebenswelten in der mittelalterlichen Agrargesellschaft  

Medienkompetenzrahmen:  
• 2.1 Informationsrecherche: Informationsrecherchen zielgerichtet durchführen und dabei Suchstrategien anwenden 
• 2.2 Informationsauswertung: Themenrelevante Informationen und Daten aus Medienangeboten filtern, strukturieren, umwandeln und aufbereiten 
• 4.1 Medienproduktion und Präsentation: Medienprodukte adressatengerecht planen, gestalten und präsentieren; Möglichkeiten des Veröffentlichens und 

Teilens kennen und nutzen 
• 5.1 Medienanalyse: Die Vielfalt der Medien, ihre Entwicklung und Bedeutung kennen, analysieren und reflektieren 
• 5.2 Meinungsbildung: Die interessengeleitete Setzung und Verbreitung von Themen in Medien erkennen sowie in Bezug auf die Meinungsbildung beur-

teilen 

Inhaltliche 
Schwerpunkte 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: Konkretisierte Kompetenzerwartungen: Vorhabenbezogene Absprachen (Ver-
einbarungen der Fachkonferenz, Hin-
weise):  

Thema 1: 
Herrschaft im 
Fränkischen 
Reich und im Hei-
ligen Römischen 
Reich 
 
1.1 Mit den Fran-
ken ins Mittelalter 
– ein Neubeginn? 
 

Übergeordnete Sachkompetenz: 
 
Die Schüler*innen  
 
• benennen aufgabenbezogen die subjektive 

Sichtweise des Verfassers oder der Verfas-
serin in Quellen niedriger Strukturiertheit 
(SK 2), 

• beschreiben in einfacher Form Ursachen, 
Verlaufsformen sowie Folgen historischer 
Ereignisse (SK 3). 

Konkretisierte Sachkompetenz: 
 
Die Schüler*innen  
 
• erklären anhand der Herrschafts- und 

Verwaltungspraxis von Karl dem Großen 
die Ordnungsprinzipien im Fränkischen 
Großreich,  

• erklären anhand einer Königserhebung 
die Macht von Ritualen und Symbolen im 
Kontext der Legitimation von Herrschaft. 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
 
• Ende des Römischen Rechs und 

Aufstieg der Franken 
• Bedeutung Karls des Großen 
• Herrschaft im Heiligen Römischen 

Reich (Lehnswesen) 
• Investiturstreit 
• Wormser Konkordat 

 
2 Dieses Unterrichtsvorhaben wird sowohl in Klasse 6 als auch in Klasse 8 ausgewiesen. 
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1.2 König und 
Kaiser Karl – ein 
Großer? 
 
1.3 Woher neh-
men Könige und 
Kaiser ihre 
Macht? 
 
1.4 Machtkampf 
zwischen König 
und Papst – oder: 
Wer bestimmt 
über die Kirche? 
 
 
Thema 2: 
Lebensformen in 
der Ständegesell-
schaft: Land, 
Burg, Kloster  
 
2.0 Wer betet? 
Wer schützt? Wer 
arbeitet? 
 
2.1 Zum Herr-
schen geboren? – 
Der Adel 
2.3 Bete und ar-
beite! 
 
2.4 Immer nur ar-
beiten? – Das Le-
ben der Bauern 

Übergeordnete Methodenkompetenz: 
Die Schüler*innen 

• treffen mediale Entscheidungen für die Be-
antwortung einer Fragestellung (MK 1), 

• ermitteln zielgerichtet Informationen in Ge-
schichtsbüchern, digitalen Medien und in 
ihrem schulischen Umfeld zu ausgewählten 
Fragestellungen (MK 2),. 

Konkretisierte Methodenkompetenz: 
Die Schüler*innen 

• erstellen kommentierte Zeitleisten zu 
dem Begriff „Mittelalter“ und zur Ent-
wicklung des Frankenreichs, 

• präsentieren in digitaler Form ihre Er-
gebnisse zu Aussehen und Aufbau der 
Kaiserpfalzen Aachen und Goslar,  

• untersuchen zeitgenössische und mo-
derne Darstellungen zu sozialen Ran-
gabstufungen in der ständischen Gesell-
schaft. 

• Dreiständelehre (mittelalterliche 
Gesellschaft) 

• Grundherrschaft 
• Adel, Klerus, Bauern (Lebens-

verhältnisse und Lebensweisen im 
Vergleich) 

• Hildegard von Bingen, Theophanu, 
Johanna von Orléans als Beispiele 
herausragender Persönlichkeiten 
(Genderaspekte) 

 
Methodisch-didaktische 
Anregungen: 
 
• Untersuchung von 3D-Modellen 

(Kaiserpfalz) 
• Bildquellen untersuchen 
• Formulierung eines Werturteils, ob 

der Beiname „der Große“ für Karl ge-
rechtfertigt erscheint 

• Einübung von Multiperspektivität an-
hand einer Perspektivenübernahme 
(Bauer/Grundherr) 

• ggf. Projekt: Mittelalterbilder hinter-
fragen: Unterrichtsgang in die Buch-
handlungen in Buer und Recherche 
zum heute vermittelten Mittelalter 
anhand von Buchcovern und -titeln 

 
Hinweise auf außerschulische Lern-
orte: 
• ggf. Bücherei, Buchhandlung 
 

Übergeordnete Urteilskompetenz: 
Die Schüler*innen 

• bewerten menschliches Handeln in der Ver-
gangenheit im Kontext eines überschauba-
ren Beispiels mit Entscheidungscharakter 
(UK 4), 

• erörtern grundlegende Sachverhalte unter 
Berücksichtigung der Geschichtskultur, au-
ßerschulischer Lernorte und digitaler Deu-
tungsangebote (UK 5). 

Konkretisierte Urteilskompetenz: 
Die Schüler*innen  

• beurteilen den Stellenwert des christli-
chen Glaubens für Menschen der mittel-
alterlichen Gesellschaft, 

• hinterfragen auch anhand digitaler Ange-
bote die Wirkmächtigkeit gegenwärtiger 
Mittelalterbilder, 

• beurteilen das Handeln der Protagonis-
ten im Investiturstreit im Spannungsver-
hältnis zwischen geistlicher und weltli-
cher Herrschaft. 

Übergeordnete Handlungskompetenz: 
Die Schüler*innen 

• erkennen die Unterschiedlichkeit zwischen 
vergangenen und gegenwärtigen Wertmaß-
stäben (HK 3), 

• hinterfragen zunehmend die in ihrer Le-
benswelt analog und digital auftretenden 
Geschichtsbilder (HK 4). 

Konkretisierte Handlungskompetenz: 
Die Schüler*innen 

• können erklären, welche Maßstäbe für 
gute Politik im Mittelalter galten und wel-
che heute gelten. 
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ca. 12 Std. 
 

Kooperationen mit anderen Fächern:  
• ggf. mit den Fächern Evangeli-

sche/Katholische Religionslehre 
(frühes Christentum und Missionie-
rung) 

 
KAoA: 
• z.B. Berufsfeld Archäologie 
 
Formen der Leistungsüberprüfung: 
Vgl. grundlegende Fachkonferenzver-
einbarungen zur Kompetenzüberprü-
fung (Leistungskonzept) 
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3.2	Unterrichtsvorhaben	für	Klasse	8	
 

Unterrichtsvorhaben III a): Lebenswelten im Mittelalter ( Dieses Unterrichtsvorhaben wird sowohl in Klasse 6 als auch in Klasse 8 ausgewiesen.) 

Thema 1: Herrschaft im Fränkischen Reich und im Heiligen Römischen Reich 

Thema 2: Lebensformen in der Ständegesellschaft: Land, Burg, Kloster 
IF 3a: Lebenswelten in der mittelalterlichen Agrargesellschaft  

Medienkompetenzrahmen:  
• 2.1 Informationsrecherche: Informationsrecherchen zielgerichtet durchführen und dabei Suchstrategien anwenden 
• 2.2 Informationsauswertung: Themenrelevante Informationen und Daten aus Medienangeboten filtern, strukturieren, umwandeln und aufbereiten 
• 4.1 Medienproduktion und Präsentation: Medienprodukte adressatengerecht planen, gestalten und präsentieren; Möglichkeiten des Veröffentlichens und 

Teilens kennen und nutzen 
• 5.1 Medienanalyse: Die Vielfalt der Medien, ihre Entwicklung und Bedeutung kennen, analysieren und reflektieren 
• 5.2 Meinungsbildung: Die interessengeleitete Setzung und Verbreitung von Themen in Medien erkennen sowie in Bezug auf die Meinungsbildung beur-

teilen 
Inhaltliche 
Schwerpunkte 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: Konkretisierte Kompetenzerwartungen: Vorhabenbezogene Absprachen (Ver-
einbarungen der Fachkonferenz, Hin-
weise):  

Thema 1: 
Herrschaft im 
Fränkischen 
Reich und im Hei-
ligen Römischen 
Reich 
 
1.1 Mit den Fran-
ken ins Mittelalter 
– ein Neubeginn? 
 

Übergeordnete Sachkompetenz: 
 
Die Schüler*innen  
 
• benennen aufgabenbezogen die subjektive 

Sichtweise des Verfassers oder der Verfas-
serin in Quellen niedriger Strukturiertheit 
(SK 2), 

• beschreiben in einfacher Form Ursachen, 
Verlaufsformen sowie Folgen historischer 
Ereignisse (SK 3). 

•  

Konkretisierte Sachkompetenz: 
 
Die Schüler*innen  
 
• erklären anhand der Herrschafts- und 

Verwaltungspraxis von Karl dem Großen 
die Ordnungsprinzipien im Fränkischen 
Großreich,  

• erklären anhand einer Königserhebung 
die Macht von Ritualen und Symbolen im 
Kontext der Legitimation von Herrschaft. 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
 
• Ende des Römischen Rechs und 

Aufstieg der Franken 
• Bedeutung Karls des Großen 
• Herrschaft im Heiligen Römischen 

Reich (Lehnswesen) 
• Investiturstreit 
• Wormser Konkordat 
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1.2 König und 
Kaiser Karl – ein 
Großer? 
 
1.3 Woher neh-
men Könige und 
Kaiser ihre 
Macht? 
 
1.4 Machtkampf 
zwischen König 
und Papst – oder: 
Wer bestimmt 
über die Kirche? 
 
 
Thema 2: 
Lebensformen in 
der Ständegesell-
schaft: Land, 
Burg, Kloster  
 
2.0 Wer betet? 
Wer schützt? Wer 
arbeitet? 
 
2.1 Zum Herr-
schen geboren? – 
Der Adel 
2.3 Bete und ar-
beite! 
 
2.4 Immer nur ar-
beiten? – Das Le-
ben der Bauern 

Übergeordnete Methodenkompetenz: 
Die Schüler*innen 
• ermitteln zielgerichtet Informationen in Ge-

schichtsbüchern, digitalen Medien und in ih-
rem schulischen Umfeld zu ausgewählten 
Fragestellungen (MK 2). 

Konkretisierte Methodenkompetenz: 
Die Schüler*innen 

• untersuchen zeitgenössische und mo-
derne Darstellungen zu sozialen Ran-
gabstufungen in der ständischen Gesell-
schaft. 

• Dreiständelehre (mittelalterliche 
Gesellschaft) 

• Grundherrschaft 
• Adel, Klerus, Bauern (Lebens-

verhältnisse und Lebensweisen im 
Vergleich) 

• Hildegard von Bingen, Theophanu, 
Johanna von Orléans als Beispiele 
herausragender Persönlichkeiten 
(Genderaspekte) 

 
Methodisch-didaktische 
Anregungen: 
 
• Untersuchung von 3D-Modellen 

(Kaiserpfalz) 
• Bildquellen untersuchen 
• Formulierung eines Werturteils, ob 

der Beiname „der Große“ für Karl ge-
rechtfertigt erscheint 

• Einübung von Multiperspektivität an-
hand einer Perspektivenübernahme 
(Bauer/Grundherr) 

• ggf. Projekt: Mittelalterbilder hinter-
fragen: Unterrichtsgang in die Buch-
handlungen in Buer und Recherche 
zum heute vermittelten Mittelalter 
anhand von Buchcovern und -titeln 

 
Hinweise auf außerschulische Lern-
orte: 
• ggf. Bücherei, Buchhandlung 
 

Übergeordnete Urteilskompetenz: 
Die Schüler*innen 

• bewerten menschliches Handeln in der Ver-
gangenheit im Kontext eines überschauba-
ren Beispiels mit Entscheidungscharakter 
(UK 4), 

• erörtern grundlegende Sachverhalte unter 
Berücksichtigung der Geschichtskultur, au-
ßerschulischer Lernorte und digitaler Deu-
tungsangebote (UK 5). 

Konkretisierte Urteilskompetenz: 
Die Schüler*innen  

• beurteilen den Stellenwert des christli-
chen Glaubens für Menschen der mittel-
alterlichen Gesellschaft, 

• hinterfragen auch anhand digitaler Ange-
bote die Wirkmächtigkeit gegenwärtiger 
Mittelalterbilder, 

• beurteilen das Handeln der Protagonis-
ten im Investiturstreit im Spannungsver-
hältnis zwischen geistlicher und weltli-
cher Herrschaft. 

Übergeordnete Handlungskompetenz: 
Die Schüler*innen 

• erkennen die Unterschiedlichkeit zwischen 
vergangenen und gegenwärtigen Wertmaß-
stäben (HK 3), 

• hinterfragen zunehmend die in ihrer Le-
benswelt analog und digital auftretenden 
Geschichtsbilder (HK 4). 

Konkretisierte Handlungskompetenz: 
Die Schüler*innen 

• können erklären, welche Maßstäbe für 
gute Politik im Mittelalter galten und wel-
che heute gelten. 
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ca. 12 Std. 
 

Kooperationen mit anderen Fächern:  
• ggf. mit den Fächern Evangeli-

sche/Katholische Religionslehre 
(frühes Christentum und Missionie-
rung) 

 
KAoA: 
• z.B. Berufsfeld Archäologie 
 
Formen der Leistungsüberprüfung: 
Vgl. grundlegende Fachkonferenzver-
einbarungen zur Kompetenzüberprü-
fung (Leistungskonzept) 
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Unterrichtsvorhaben III b): Lebenswelten im Mittelalter 
Thema 1: Städte und Handel im Mittelalter 
Thema 2: Menschen begegnen einander – Religion und Kultur im Mittelalter 
IF 3b: Lebenswelten im Mittelalter 
 
Medienkompetenzrahmen: 
• 2.3 Informationsbewertung: Informationen, Daten und ihre Quellen sowie dahinterliegende Strategien und Absichten erkennen 
• 4.1 Medienproduktion und Präsentation: Medienprodukte adressatengerecht planen, gestalten und präsentieren; Möglichkeiten des Veröffentlichens und 

Teilens kennen und nutzen 
• 4.2 Gestaltungsmittel: Gestaltungsmittel von Medienprodukten kennen, reflektiert anwenden sowie hinsichtlich ihrer Qualität, Wirkung und Aussageabsicht 

beurteilen 
• 5.2 Meinungsbildung: Die interessengeleitete Setzung und Verbreitung von Themen in Medien erkennen sowie in Bezug auf die Meinungsbildung beur-

teilen 
Inhaltliche 
Schwerpunkte 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: Konkretisierte Kompetenzerwartungen: Vorhabenbezogene Absprachen  
(Vereinbarungen der Fachkonferenz, 
Hinweise):  

Thema 1:  
Städte und Han-
del im Mittelalter 
 
1.1 Leben im 
Schutz der Mauer 
– Städte entste-
hen 
1.2 Zwischen 
Handel und 
Handwerk – Wie 
lebten Bürger in 
den Städten? 

Übergeordnete Sachkompetenz: 
 
Die Schüler*innen  
 
• stellen ökonomisch-soziale Lebensbedin-

gungen, Handelsbeziehungen, kulturelle 
Kontakte sowie Konflikte von Menschen in 
der Vergangenheit dar (SK5). 

 
 

Konkretisierte Sachkompetenz: 
 
Die Schüler*innen 
 
• beschreiben die Merkmale einer mittelal-

terlichen Stadt, 
• erläutern unter Berücksichtigung eines 

regionalen Beispiels Interessen und Mo-
tive bei der Gründung von Städten, 

• informieren exemplarisch über transkon-
tinentale Handelsbeziehungen und kultu-
relle Kontakte, 

• informieren sich über die Begriffe Bürger, 
Markt, Zunft, Hanse und Seidenstraße, 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
 
• Städte und ihre Bewohner*innen 
• Begegnungen von Menschen 

unterschiedlicher Religionen: 
Christen, Juden und Muslime 

• Transkontinentale 
Handelsbeziehungen zwischen 
Europa, Asien und Afrika 

 
Methodisch-didaktische 
Anregungen: 
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1.3 Frauen in der 
Stadt 
1.4 Die Hanse – 
ein Bund der 
Kaufleute und ih-
rer Städte 
1.5 Handel und 
Kulturbegegnung 
auf der Seiden-
straße 
1.6 Köln und Tim-
buktu – zwei Han-
delsstädte im 
Vergleich 
 
Thema 2: 
Menschen begeg-
nen einander -  
Religion und Kul-
tur im Mittelalter 
 
2.1 Die Entste-
hung des Juden-
tums  
2.2 Jüdisches Le-
ben im Mittelalter 
2.3 Ein neuer 
Glaube verbreitet 
sich 

• beschreiben exemplarisch die Sicht-
weise Fernreisender auf verschiedene 
Kulturen, 

• beschreiben Entstehungsbedingungen, 
Verbreitung  und Verwandtschaft von Ju-
dentum, Christentum und Islam, 

• beschreiben das Zusammenleben von 
Juden und Christen im Mittelalter, 

• erklären die Entstehungsbedingungen 
der islamischen Kulturblüte innerhalb 
und außerhalb Europas, 

• beschreiben den Verlauf der Kreuzzüge, 
• informieren sich über das Zusammenle-

ben, Kulturkontakt und (wirtschaftliche) 
Verflechtungen der Europäer und Araber 
im „Heiligen Land“. 

• ggf. Recherche zur Gleichberechti-
gung und Selbstbestimmung für 
Frauen heute und in der mittelalterli-
chen Stadt (Genderaspekte) 

• Wikipedia Artikel erschließen (ggf. 
Stadtbaugeschichte Gelsenkirchens 
betrachten), 

• (Bild-)Quellen analysieren  
 
 
Hinweise auf außerschulische Lern-
orte: 
• ggf. Besuch jüdischer/muslimischer 

Gemeinden (evtl. Kooperation mit 
den Fächern Evangelische/Katholi-
sche Religionslehre/Islamischer Re-
ligionsunterricht) 

 
Kooperationen mit anderen Fächern:  
• siehe oben 
 
KAoA: 
• z.B. Berufsfelder Einzelhandelskauf-

leute, Geschäftsführer*in, Agrar-
wirt*in à Vergleich Spezialisierung 
und Veränderung der Arbeitsberei-
che 

 
Formen der Leistungsüberprüfung: 
Vgl. grundlegende Fachkonferenzver-
einbarungen zur Kompetenzüberprü-
fung (Leistungskonzept) 

Übergeordnete Methodenkompetenz: 
Die Schüler*innen  

• wenden zielgerichtet Schritte der Ana-
lyse von und kritischen Auseinanderset-
zung mit auch digitalen historischen 
Darstellungen fachgerecht an (MK 5). 

Konkretisierte Methodenkompetenz: 
Die Schüler*innen  

• wenden grundlegende Schritte der Ana-
lyse von (Text-) Quellen als erlernte Me-
thode an, 

• wenden zielgerichtet Schritte der Ana-
lyse von und kritischen Auseinanderset-
zung mit auch digitalen historischen Dar-
stellungen, wie Wikipedia-Artikeln, fach-
gerecht an. 

Übergeordnete Urteilskompetenz: 
Die Schüler*innen  

Konkretisierte Urteilskompetenz: 
Die Schüler*innen 

• beurteilen die Stellung der einzelnen 
Gruppen der einzelnen Gruppen der 
Stadt innerhalb der Gesellschaft, 
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2.4 Der erste 
Kreuzzug – ob 
Gott es wirklich 
sollte? 
2.5 Zusammenle-
ben im „Heiligen 
Land“ 
 
ca. 15 Stunden 
 

• beurteilen das historische Handeln von 
Menschen im Hinblick auf Interessen-
bezogenheit, Möglichkeiten und Gren-
zen sowie beabsichtigte und unbeab-
sichtigte Folgen (UK 3). 

• erörtern Ursachen für die Attraktivität des 
Lebens in einer mittelalterlichen Stadt, 

• vergleichen Merkmale einer europäi-
schen mit einer afrikanischen Handels-
metropole, 

• beurteilen günstige und ungünstige Be-
dingungen für das Aufeinandertreffen 
verschiedener Kulturen, 

• erörtern die Bedeutung von Toleranz für 
fruchtbare Kontakte unterschiedlicher 
Gesellschaften, 

• beurteilen das Handeln von Menschen 
unterschiedlichen Glaubens im Span-
nungsverhältnis zwischen Koexistenz 
und Konflikt insbesondere am Beispiel 
der Kreuzzüge. 

Übergeordnete Handlungskompetenz: 
Die Schüler*innen  

• reflektieren die Wirkmächtigkeit von 
Geschichtsbildern und narrativen Stere-
otypen unter Berücksichtigung ihrer 
medialen Darstellung im öffentlichen 
Diskurs (HK 4). 

Konkretisierte Handlungskompetenz: 
Die Schüler*innen  
• vergleichen das Leben in einer mittelal-

terlichen Stadt mit dem Leben der Ge-
genwart auf Unterschiede und Gemein-
samkeiten hin, 

• reflektieren die Wirkmächtigkeit von Ge-
schichtsbildern und narrativen Stereoty-
pen von heutigen Mittelalterdarstellun-
gen unter Berücksichtigung ihrer media-
len Darstellung im öffentlichen Diskurs. 
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Unterrichtsvorhaben IV: Kontinuität und Wandel in der frühen Neuzeit – Um- und Aufbrüche in globaler Perspektive 

Thema 1: Aufbruch in eine neue Zeit 
Thema 2: Reformation und Glaubenskonflikte in Europa 

IF 4: Frühe Neuzeit: Neue Welten, neue Horizonte 
 
Medienkompetenzrahmen: 
• 1.2 Digitale Werkzeuge: Verschiedene digitale Werkzeuge und deren Funktionsumfang kennen, auswählen sowie diese kreativ, reflektiert und zielgerichtet 

einsetzen 
• 2.2 Informationsauswertung: Themenrelevante Informationen und Daten aus Medienangeboten filtern, strukturieren, umwandeln und aufbereiten 
• 2.4 Informationskritik: Unangemessene und gefährdende Medieninhalte erkennen und hinsichtlich rechtlicher Grundlagen sowie gesellschaftlicher Normen 

und Werte einschätzen 
• 5.2 Die interessengeleitete Setzung und Verbreitung von Themen in Medien erkennen sowie in Bezug auf die Meinungsbildung beurteilen 
Inhaltliche Schwer-
punkte 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: Konkretisierte Kompetenzerwartungen: Vorhabenbezogene Absprachen  
(Vereinbarungen der Fachkonfe-
renz, Hinweise):  

Thema 1: 
Aufbruch in eine neue 
Zeit 
 
1.1 Renaissance und 
Humanismus – Ein 
neues Zeitalter be-
ginnt? 
1.2 Erfahrung vor 
Tradition? Vernunft 
oder Glaube? 
1.3 Der Buchdruck - 
Beginn eines neuen 
Zeitalters? 

Übergeordnete Sachkompetenz: 
 
Die Schüler*innen  
 
• erläutern die subjektive Sichtweise des 

Verfassers oder der Verfasserin in Quellen 
(SK 2), 

• stellen ökonomisch-soziale Lebensbedin-
gungen, Handelsbeziehungen, kulturelle 
Kontakte sowie Konflikte von Menschen in 
der Vergangenheit dar (SK5). 

 
 

Konkretisierte Sachkompetenz: 
 
Die Schüler*innen 
 
• beschreiben ausgewählte Personen 

und Gruppen, wie Reformatoren Luther 
und Calvin sowie Fugger und Kaiser, 
und deren Funktionen, Interessen und 
Handlungsspielräume in der Frühen 
Neuzeit, 

• erläutern die subjektive Sichtweise des 
Verfassers oder der Verfasserin in 
Quellen, 

• erläutern grundlegende Veränderun-
gen vom Mittelalter zur Frühen Neuzeit 
anhand verschiedener Beispiele aus 
Kunst, Wissenschaft und Wirtschaft, 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
 
• Renaissance, Humanismus, 

Reformation 
• Infragestellung der Kirche 
• Gewalterfahrungen in der Frühen 

Neuzeit: Hexenverfolgungen und 
Dreißigjähriger Krieg 
Diskussionsidee: 
Hexenverfolgung als historischer 
Femizid? (Genderaspekte) 

• Entstehung des Judentums 
• Jüdisches Leben im Mittelalter 
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1.4 Banken, Handel, 
Kaufleute – prägend 
bis heute? 
1.5 Europäer suchen 
einen Seeweg nach 
Indien 
1.6 Für Gott, Gold 
und Gewürze - die Er-
oberung der „Neuen 
Welt“ 
1.7 Die Europäisie-
rung der Erde 
 

• identifizieren Merkmale und Ursprünge 
heutiger Wirtschaftssysteme im Handel 
und Bankenwesen des Mittelalters, 

• erläutern Voraussetzungen, Gründe 
und Folgen der europäischen Entde-
ckungsfahrten, 

• stellen ökonomisch-soziale Lebensbe-
dingungen, Handelsbeziehungen, kul-
turelle Kontakte sowie Konflikte von 
Menschen in der Vergangenheit dar, 

• beschreiben die politische, gesell-
schaftliche und religiöse Veränderung 
Mitteleuropas im 16. Jahrhundert ins-
besondere im Hinblick auf die Konfes-
sionalisierung unter Verwendung 
grundlegender Fachbegriffe und zent-
raler Dimensionen, 

• beschreiben Ursache, Verlaufsform 
und Folgen des Dreißigjährigen Krie-
ges, 

• erklären am Beispiel Kölns die Ursa-
chen und Motive der Hexenverfolgung 
in Europa. 

• Entstehung des Islam und seiner 
Eroberungspolitik 

• Kreuzzüge 
• Friedliche Koexistenz 
• Folgen der Reformation 
• Europäer und Nicht-Europäer –  

Entdeckungen und Eroberungen 
• Vernetzung und Verlagerung 

globaler Handelswege 
 

Methodisch-didaktische 
Anregungen: 
 
• Internetrecherche zum jüdischen 

Leben in Gelsenkirchen 
• Podiumsdiskussion zum Thema 

„Umgang mit Minderheiten in der 
Gesellschaft“ – was kann man aus 
der Vergangenheit lernen? 

• Text- und Bildquellen untersuchen 
• Historische Darstellungen 

analysieren 
• Erstellung einer digitalen 

Kurznachricht und Diskussion 
über Vor- und Nachteile dieses 
Kommunikationsmediums 

• Internetrecherche „Kolumbus-Tag“ 
 
 

Übergeordnete Methodenkompetenz: 
Die Schüler*innen  

• erläutern den Unterschied zwischen ver-
schiedenen analogen und digitalen Quel-
lengattungen und Formen historischer 
Darstellung (MK 3) 

Konkretisierte Methodenkompetenz: 
Die Schüler*innen  

• wenden zielgerichtet Schritte der Inter-
pretation von Quellen unterschiedlicher 
Gattungen auch unter Einbeziehung di-
gitaler Medien an. 

Übergeordnete Urteilskompetenz: 
Die Schüler*innen  

Konkretisierte Urteilskompetenz: 
Die Schüler*innen 

• beurteilen die Triebkraft von Innovatio-
nen und Technik (u.a. Buchdruck) auf 



 28 

Thema 2: 
Reformation und 
Glaubenskonflikte in 
Europa 
 
2.1 Ein Mönch kriti-
siert die Kirche - und 
trifft den Nerv der Zeit 
2.2 Der Bauernkrieg - 
ein berechtigter Auf-
stand? 
2.3 Was ändert sich 
durch die Reforma-
tion? 
2.4 Lässt sich trotz 
Spaltung Frieden be-
wahren? 
2.5 30 Jahre Krieg - 
aus Glaubens-grün-
den oder Machtkal-
kül? 
2.6 Hexenverfolgung 
im 16. und 17. Jahr-
hundert 
 
ca. 18 Stunden 

• beurteilen das historische Handeln von 
Menschen im Hinblick auf Interessenbezo-
genheit, Möglichkeiten und Grenzen sowie 
beabsichtigte und unbeabsichtigte Folgen 
(UK 3), 

• bewerten unter Offenlegung der eigenen 
Wertmaßstäbe und gegenwärtiger Normen 
menschliches Handeln in der Vergangen-
heit im Kontext eines Falles oder Beispiels 
mit Entscheidungscharakter (UK 4). 

politische und gesellschaftliche Ent-
wicklungen, 

• beurteilen am Beispiel einer frühkapita-
listischen Handelsgesellschaft das Ver-
hältnis von wirtschaftlicher und politi-
scher Macht, 

• beurteilen das Handeln Luthers im Hin-
blick auf Intention und beabsichtigte so-
wie unbeabsichtigte Folgen, 

• bewerten die Angemessenheit von ge-
schichtskulturellen Erinnerungen an 
Kolonialisierungsprozesse auch in digi-
talen Angeboten, 

• bewerten den Einfluss der Konfession 
auf das Leben der Menschen im 16. 
Jahrhundert, 

• beurteilen die Lösungsansätze des 
Augsburger Religionsfriedens auf ihren 
Anspruch und Wirklichkeit hin. 

Hinweise auf außerschulische Lern-
orte: 
 
• Besuch einer Synagoge 
• Besuch des Stadtarchivs 

 
 

Kooperationen mit anderen Fä-
chern:  
• ggf. mit den Fächern Evangelische 

und Katholische Religionslehre zu 
den Themen „Judentum“, „Islam“, 
„Martin Luther und die Reforma-
tion“; Glaubenskriege 

• ggf. mit dem Fach Englisch (Ameri-
can History, z.B. Umgang mit mexi-
kanischen Arbeitsmigranten, Native 
Americans u.a.) 

 
KAoA: 
• z.B. Berufsfelder Einzelhandels-

kaufleute, Geschäftsführer*in, Ag-
rarwirt*in à Vergleich Spezialisie-
rung und Veränderung der Arbeits-
bereiche 

 
Formen der Leistungsüberprüfung: 
Vgl. grundlegende Fachkonferenzver-
einbarungen zur Kompetenzüberprü-
fung (Leistungskonzept) 

Übergeordnete Handlungskompetenz: 
Die Schüler*innen  

• erörtern innerhalb ihrer Lerngruppe die 
Übertragbarkeit historischer Erkenntnisse 
auf aktuelle Probleme und mögliche Hand-
lungsoptionen für die Zukunft (HK 2), 

• reflektieren im Rahmen des Vergleichs mit 
früheren Wertvorstellungen die eigenen 
Deutungsmuster und Wertmaßstäbe (HK 
3). 

Konkretisierte Handlungskompetenz: 
Die Schüler*innen  

• stellen einen Bezug zwischen der Er-
findung des Buchdrucks und der „digi-
talen Revolution“ der Gegenwart dar. 
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Unterrichtsvorhaben V: „Sattelzeit“ (ca. 1750 – 1870) – Aufbruch in die Moderne und Fortschritt für alle?3 

Thema 1: Französische Revolution und Wiener Kongress 
Thema 2: Auf dem Weg zum deutschen Nationalstaat 
Thema 3: Industrialisierung und soziale Frage 
IF 5: Das „lange“ 19. Jahrhundert – politischer und wirtschaftlicher Wandel in Europa 
 
Medienkompetenzrahmen: 
• 1.2 Digitale Werkzeuge: Verschiedene digitale Werkzeuge und deren Funktionsumfang kennen, auswählen sowie diese kreativ, reflektiert und zielgerichtet 

einsetzen 
• 2.2 Informationsauswertung: Themenrelevante Informationen und Daten aus Medienangeboten filtern, strukturieren, umwandeln und aufbereiten 
• 2.4 Informationskritik: Unangemessene und gefährdende Medieninhalte erkennen und hinsichtlich rechtlicher Grundlagen sowie gesellschaftlicher Normen 

und Werte einschätzen 
Inhaltliche Schwer-
punkte 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: Konkretisierte Kompetenzerwartungen: Vorhabenbezogene Absprachen  
(Vereinbarungen der Fachkonfe-
renz, Hinweise):  

Thema 1: 
Französische Revolu-
tion und Wiener Kon-
gress 
 
1.1 Macht und Pracht 
im Absolutismus – 
das Vorbild Ludwig 
XIV. 
 
1.2 Im Zeichen der 
Vernunft – die Ideen 
der Aufklärung 
 
1.3 Frankreich in der 
Krise 

Übergeordnete Sachkompetenz: 
 
Die Schüler*innen  
 
• stellen Ereignisse, Prozesse, Umbrüche, 

Kontinuitäten, kulturelle Errungenschaften 
sowie Herrschaftsformen in historischen 
Räumen und ihrer zeitlichen Dimension in 
einem Zusammenhang dar (SK 6), 

• stellen Zusammenhänge zwischen gesell-
schaftlichen, ökonomischen und politi-
schen Prozessen in der Geschichte dar 
(SK 8). 

Konkretisierte Sachkompetenz: 
 
Die Schüler*innen 
 
• erklären Begriffe wie Absolutismus, 

Gewaltenteilung, Aufklärung, Men-
schenrechte, Verfassung, konstitutio-
nelle Monarchie, Sansculotten, Jakobi-
ner und preußische Reformen, 

• unterscheiden zwischen Anlass und 
Ursache der Französischen Revolution 
sowie der Schreckensherrschaft unter 
Robespierre, 

• benennen Veränderungen für die euro-
päische Ordnung durch die napoleoni-
schen Eroberungsfeldzüge sowie 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
 
• Absolutismus und Aufklärung  
• Französische Revolution 

(Ursachen, Verlauf, Folgen) 
• Das Engagement der Frauen in der 

Französischen Revolution z.B. 
Olympe de Gouges 
(Genderaspekte) 

• Menschenrechte damals und heute 
• Revolutionen von 1848/49 und 

deutsche Reichsgründung 
• Groß- oder Kleindeutsche Lösung 

 
3 Dieses Unterrichtsvorhaben wird sowohl in Klasse 8 als auch in Klasse 9 ausgewiesen. 
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1.4 „Freiheit, Gleich-
heit, Brüderlichkeit!“ - 
Das alte Regime wird 
gestürzt 
 
1.5 Menschenrechte 
heute – selbstver-
ständlich oder immer 
noch missachtet? 
 
1.6 Die Spaltung der 
Revolutionäre und der 
Streit um die Monar-
chie 
 
1.7 Die Schreckens-
herrschaft: Freiheit 
mithilfe von Gewalt? 
 
1.8 Napoleon beendet 
die Revolution –  Wird 
Europa französisch? 
 
1.9 Wiener Kongress - 
dauerhafte Neuord-
nung Europas? 
 
 
Thema 2: 
Auf dem Weg zum 
deutschen National-
staat  

durch die Beschlüsse des Wiener Kon-
gresses und deren Folgen, 

• beschreiben die Entwicklung des Vor-
märzes hin zur Revolution 1848/49 un-
ter Berücksichtigung der restaurativen 
Politik der Regierungen des Deut-
schen Bundes und den sich daraus er-
gebenden Auseinandersetzungen mit 
den National-Liberalen, 

• erklären den politischen Weg von der 
1848er-Revolution bis zur Reichsgrün-
dung, 

• erklären die Bedeutung des deutsch-
französischen Krieges für das natio-
nale Selbstverständnis im Kaiserreich, 

• beschreiben die Verfassung des Kai-
serreichs, 

• informieren sich über tiefgreifende ge-
sellschaftliche Veränderungen in der 
Zeit des Kaiserreichs, 

• stellen u.a. anhand politischer, wirt-
schaftlicher und gesellschaftlicher As-
pekte Stellung und Selbstverständnis 
von Menschen jüdischen Glaubens in 
Deutschland im „langen“ 19. Jahrhun-
dert dar, 

• identifizieren Errungenschaften, Her-
ausforderungen und Konsequenzen, 
die die Industrialisierung mit sich 
brachte, die zum Teil bis heute Be-
stand haben, 

• erläutern Voraussetzungen und Fol-
gen des industriellen „Take-off“ in 
Deutschland, 

• Reichsgründung „von oben“ 
• Bismarck 
• Alltagsleben in der Kaiserzeit 
• Frauenemanzipation (Gegensatz 

bürgerliche und proletarische), 
Internationaler Frauentag 
(Genderaspekte) 

• „Reichsfeinde“ und Minderheiten im 
Deutschen Kaiserreich 

• Industrialisierung und Arbeitswelten 
(Ursprung, Leitsektoren, 
Erfindungen, Folgen für die Stadt 
und das Land sowie die 
Bewohner*innen) 

 
Methodisch-didaktische 
Anregungen: 
• Schaubilder analysieren 

(absolutistische Gesellschaft) 
• Herrscherbilder untersuchen in 

Kleingruppen (vgl. Pandel) 
• Entwicklung von Rollenspielen 

(Einberufung der Generalstände) 
zur Einübung von 
Multiperspektivität 

• Karikaturen untersuchen 
(Missstände des Dritten Stands), 

• ggf. Internetrecherche/Referate zu 
Menschenrechtsorganisationen 
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2.1 Bürger fordern 
Einheit und Freiheit 
2.2 Revolution in 
Deutschland: Kommt 
es zum Umsturz? 
2.3 Das erste deut-
sche Parlament und 
das Ende der Revolu-
tion 
2.4 Reichsgründung 
„von oben“ – endlich 
Einheit und Freiheit? 
2.5 Wie wurde das 
Deutsche Kaiserreich 
regiert? 
2.6 Gesellschaft im 
Kaiserreich: Zwischen 
Fortschritt und Rück-
schritt sowie Nationa-
lismus und Militaris-
mus 
2.7 Jüdisches Leben 
im 19. Jahrhundert: 
Der Umgang mit An-
dersdenkenden und 
Minderheiten 
2.8 Beginnt im Kaiser-
reich die moderne 
Zeit? 
 

• unterscheiden Formen, Etappen und 
regionale Ausprägungen der industriel-
len Entwicklung in Deutschland, 

• erläutern vor dem Hintergrund der so-
zialen Frage Lebens- und Arbeitswel-
ten von Männern, Frauen und Kindern 
in ländlichen und urbanen Regionen, 

• erläutern die Lösungsvorschläge der 
unterschiedlichen gesellschaftlichen 
Gruppen auf die soziale Frage, 

• erläutern zentrale Aspekte der Indust-
rialisierung wie Marktwirtschaft, Urba-
nisierung, soziale Frage und Gewerk-
schaften. 

• Verfassungsschaubilder 
untersuchen 

• Geschichtskarten untersuchen, 
• Erklärvideos analysieren und 

erstellen zu den Hintergründen der 
Revolution 1848/49 

• Denkmäler untersuchen 
• Fotografien untersuchen 
• Sach- und Werturteile fällen 

 
Hinweise auf außerschulische Lern-
orte: 
 
• Zeche Zollverein 
• Bergbaumuseum Bochum 
• Villa Hügel 
• Zinkfabrik Altenberg (Oberhausen) 
• Cromford-Fabrik Ratingen 

 
Kooperationen mit anderen Fä-
chern:  

• ggf. Erdkunde Thema „Umwelt-
verschmutzung“ 

 
KAoA: 
• z.B. Berufe des sekundären und 

tertiären Sektors 
 

 
Formen der Leistungsüberprüfung: 

Übergeordnete Methodenkompetenz: 
Die Schüler*innen  

• Wenden zielgerichtet Schritte der Analyse 
von und kritischen Auseinandersetzung 
mit auch digitalen historischen Darstellun-
gen fachgerecht an (MK 5). 

Konkretisierte Methodenkompetenz: 
Die Schüler*innen  

• wenden zielgerichtet Schritte der Inter-
pretation bei der Untersuchung von 
Herrscherbildnern sowie Karikaturen 
und Fotografien auch unter Einbezie-
hung digitaler Medien an, 

• wenden zielgerichtet Schritte der Ana-
lyse von digitalen Verfassungs-schau-
bildern oder Denkmälern fachgerecht 
an, 

• präsentieren historische Narrationen 
anhand von selbst gedrehten Erklärvi-
deos, 

• recherchieren im außerschulischen 
Umfeld und beschaffen sich zielgerich-
tet Informationen und Daten zu Denk-
mälern im Hinblick auf die nationale 
Identität, 
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Thema 3: 
Industrialisierung und 
soziale Frage  
 
3.1 Beginn der Indust-
rialisierung in England 
– Verspäteter Auf-
bruch in Deutsch-
land?  
3.2 Krupp – der Weg 
zum Industrieimpe-
rium 
3.3 Neue Industrien 
entstehen 
3.4 Das Leben auf 
dem Land ändert sich:  
Die Industrialisierung 
verändert den Alltag 
3.5 Wie kann die sozi-
ale Frage gelöst wer-
den? 
3.6 Eine Fabrik als 
Weltkulturerbe? 
 
(ca. 25 Stunden) 
 

• wenden zielgerichtet Schritte der Inter-
pretation zur Auswertung von Statisti-
ken an. 

Vgl. grundlegende Fachkonferenzver-
einbarungen zur Kompetenzüberprü-
fung (Leistungskonzept) 

Übergeordnete Urteilskompetenz: 
Die Schüler*innen  

• beurteilen das historische Handeln von 
Menschen unter Berücksichtigung von 
Multiperspektivität, Kategorien sowie zent-
raler Dimensionen (UK 2). 

Konkretisierte Urteilskompetenz: 
Die Schüler*innen 

• beurteilen die Frage nach dem Schei-
tern der deutschen Revolution von 
1848/49, 

• beurteilen das Handeln der Protago-
nistinnen und Protagonisten in der 
Französischen Revolution unter Be-
rücksichtigung der Kategorien Freiheit 
und Gleichheit, 

• beurteilen die Auswirkungen der In-
dustrialisierung auf die Lebensverhält-
nisse der Menschen auf ihre Vor- und 
Nachteile hin, 

• beurteilen den Charakter des Deut-
schen Kaiserreichs zwischen Fort-
schritt, Stagnation und Rückständig-
keit, 

• bewerten die verschiedenen Lösungs-
ansätze der sozialen Frage hinsichtlich 
ihrer Motivation, Durchführbarkeit und 
Intention, 

• bewerten Anspruch und Wirklichkeit 
der Menschen- und Bürgerrechte von 
1789 in der Französischen Revolution, 

• beurteilen, inwieweit durch die Reichs-
gründung von 1871 die nationale 
Frage gelöst wurde, 

• erörtern das Fortwirken der in den 
1849 formulierten Grundrechte als Ba-
sis für unser heutiges Grundgesetz. 
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Übergeordnete Handlungskompetenz: 
Die Schüler*innen  

• erörtern innerhalb ihrer Lerngruppe die 
Übertragbarkeit historischer Erkenntnisse 
auf aktuelle Probleme und mögliche 
Handlungsoptionen für die Zukunft (HK 2). 

Konkretisierte Handlungskompetenz: 
Die Schüler*innen  

• setzen das Kaiserreich als Vorge-
schichte in Beziehung zu unserer Ge-
genwart, 

• präsentieren Untersuchungsergeb-
nisse im Plenum, 

• erkennen aus der Perspektive histori-
scher Personen zur Industrialisierung 
die Unterschiedlichkeit zwischen ver-
gangenen und gegenwärtigen Wert-
maßstäben, 

• stellen die unterschiedlichen Interes-
sen der an der Französischen Revolu-
tion oder der Revolution von 1848/49 
beteiligten Bevölkerungsgruppen in ei-
nem Rollenspiel dar. 
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3.3	Unterrichtsvorhaben	für	Klasse	9	
 

Unterrichtsvorhaben V: „Sattelzeit“ (ca. 1750 – 1870) – Aufbruch in die Moderne und Fortschritt für alle?4 

Thema 1: Französische Revolution und Wiener Kongress 
Thema 2: Auf dem Weg zum deutschen Nationalstaat 
Thema 3: Industrialisierung und soziale Frage 
IF 5: Das „lange“ 19. Jahrhundert – politischer und wirtschaftlicher Wandel in Europa 
 
Medienkompetenzrahmen: 
• 1.2 Digitale Werkzeuge: Verschiedene digitale Werkzeuge und deren Funktionsumfang kennen, auswählen sowie diese kreativ, reflektiert und zielgerichtet 

einsetzen 
• 2.2 Informationsauswertung: Themenrelevante Informationen und Daten aus Medienangeboten filtern, strukturieren, umwandeln und aufbereiten 
• 2.4 Informationskritik: Unangemessene und gefährdende Medieninhalte erkennen und hinsichtlich rechtlicher Grundlagen sowie gesellschaftlicher Normen 

und Werte einschätzen 
Inhaltliche Schwer-
punkte 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: Konkretisierte Kompetenzerwartungen: Vorhabenbezogene Absprachen  
(Vereinbarungen der Fachkonfe-
renz, Hinweise):  

Thema 1: 
Französische Revolu-
tion und Wiener Kon-
gress 
 
1.1 Macht und Pracht 
im Absolutismus – 
das Vorbild Ludwig 
XIV. 
 
1.2 Im Zeichen der 
Vernunft – die Ideen 
der Aufklärung 

Übergeordnete Sachkompetenz: 
 
Die Schüler*innen  
 
• stellen Ereignisse, Prozesse, Umbrüche, 

Kontinuitäten, kulturelle Errungenschaften 
sowie Herrschaftsformen in historischen 
Räumen und ihrer zeitlichen Dimension in 
einem Zusammenhang dar (SK 6), 

• stellen Zusammenhänge zwischen gesell-
schaftlichen, ökonomischen und politi-
schen Prozessen in der Geschichte dar 
(SK 8). 

Konkretisierte Sachkompetenz: 
 
Die Schüler*innen 
 
• erklären Begriffe wie Absolutismus, 

Gewaltenteilung, Aufklärung, Men-
schenrechte, Verfassung, konstitutio-
nelle Monarchie, Sansculotten, Jakobi-
ner und preußische Reformen, 

• unterscheiden zwischen Anlass und 
Ursache der Französischen Revolution 
sowie der Schreckensherrschaft unter 
Robespierre, 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
 
• Absolutismus und Aufklärung  
• Französische Revolution 

(Ursachen, Verlauf, Folgen) 
• Das Engagement der Frauen in der 

Französischen Revolution z.B. 
Olympe de Gouges 
(Genderaspekte) 

• Menschenrechte damals und heute 

 
4 Dieses Unterrichtsvorhaben wird sowohl in Klasse 8 als auch in Klasse 9 ausgewiesen. 
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1.3 Frankreich in der 
Krise 
1.4 „Freiheit, Gleich-
heit, Brüderlichkeit!“ - 
Das alte Regime wird 
gestürzt 
 
1.5 Menschenrechte 
heute – selbstver-
ständlich oder immer 
noch missachtet? 
 
1.6 Die Spaltung der 
Revolutionäre und der 
Streit um die Monar-
chie 
 
1.7 Die Schreckens-
herrschaft: Freiheit 
mithilfe von Gewalt? 
 
1.8 Napoleon beendet 
die Revolution –  Wird 
Europa französisch? 
 
1.9 Wiener Kongress - 
dauerhafte Neuord-
nung Europas? 
 
 

• benennen Veränderungen für die euro-
päische Ordnung durch die napoleoni-
schen Eroberungsfeldzüge sowie 
durch die Beschlüsse des Wiener Kon-
gresses und deren Folgen, 

• beschreiben die Entwicklung des Vor-
märzes hin zur Revolution 1848/49 un-
ter Berücksichtigung der restaurativen 
Politik der Regierungen des Deut-
schen Bundes und den sich daraus er-
gebenden Auseinandersetzungen mit 
den National-Liberalen, 

• erklären den politischen Weg von der 
1848er-Revolution bis zur Reichsgrün-
dung, 

• erklären die Bedeutung des deutsch-
französischen Krieges für das natio-
nale Selbstverständnis im Kaiserreich, 

• beschreiben die Verfassung des Kai-
serreichs, 

• informieren sich über tiefgreifende ge-
sellschaftliche Veränderungen in der 
Zeit des Kaiserreichs, 

• stellen u.a. anhand politischer, wirt-
schaftlicher und gesellschaftlicher As-
pekte Stellung und Selbstverständnis 
von Menschen jüdischen Glaubens in 
Deutschland im „langen“ 19. Jahrhun-
dert dar, 

• identifizieren Errungenschaften, Her-
ausforderungen und Konsequenzen, 
die die Industrialisierung mit sich 
brachte, die zum Teil bis heute Be-
stand haben, 

• Revolutionen von 1848/49 und 
deutsche Reichsgründung 

• Groß- oder Kleindeutsche Lösung 
• Reichsgründung „von oben“ 
• Bismarck 
• Alltagsleben in der Kaiserzeit 
• Frauenemanzipation (Gegensatz 

bürgerliche und proletarische), 
Internationaler Frauentag 
(Genderaspekte) 

• „Reichsfeinde“ und Minderheiten im 
Deutschen Kaiserreich 

• Industrialisierung und Arbeitswelten 
(Ursprung, Leitsektoren, 
Erfindungen, Folgen für die Stadt 
und das Land sowie die 
Bewohner*innen) 

 
Methodisch-didaktische 
Anregungen: 
• Schaubilder analysieren 

(absolutistische Gesellschaft) 
• Herrscherbilder untersuchen in 

Kleingruppen (vgl. Pandel) 
• Entwicklung von Rollenspielen 

(Einberufung der Generalstände) 
zur Einübung von 
Multiperspektivität 
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Thema 2: 
Auf dem Weg zum 
deutschen National-
staat  
2.1 Bürger fordern 
Einheit und Freiheit 
2.2 Revolution in 
Deutschland: Kommt 
es zum Umsturz? 
2.3 Das erste deut-
sche Parlament und 
das Ende der Revolu-
tion 
2.4 Reichsgründung 
„von oben“ – endlich 
Einheit und Freiheit? 
2.5 Wie wurde das 
Deutsche Kaiserreich 
regiert? 
2.6 Gesellschaft im 
Kaiserreich: Zwischen 
Fortschritt und Rück-
schritt sowie Nationa-
lismus und Militaris-
mus 
2.7 Jüdisches Leben 
im 19. Jahrhundert: 
Der Umgang mit An-
dersdenkenden und 
Minderheiten 

• erläutern Voraussetzungen und Fol-
gen des industriellen „Take-off“ in 
Deutschland, 

• unterscheiden Formen, Etappen und 
regionale Ausprägungen der industriel-
len Entwicklung in Deutschland, 

• erläutern vor dem Hintergrund der so-
zialen Frage Lebens- und Arbeitswel-
ten von Männern, Frauen und Kindern 
in ländlichen und urbanen Regionen, 

• erläutern die Lösungsvorschläge der 
unterschiedlichen gesellschaftlichen 
Gruppen auf die soziale Frage, 

• erläutern zentrale Aspekte der Indust-
rialisierung wie Marktwirtschaft, Urba-
nisierung, soziale Frage und Gewerk-
schaften. 

• Karikaturen untersuchen 
(Missstände des Dritten Stands), 

• ggf. Internetrecherche/Referate zu 
Menschenrechtsorganisationen 

• Verfassungsschaubilder 
untersuchen 

• Geschichtskarten untersuchen, 
• Erklärvideos analysieren und 

erstellen zu den Hintergründen der 
Revolution 1848/49 

• Denkmäler untersuchen 
• Fotografien untersuchen 
• Sach- und Werturteile fällen 

 
Hinweise auf außerschulische Lern-
orte: 
 
• Zeche Zollverein 
• Bergbaumuseum Bochum 
• Villa Hügel 
• Zinkfabrik Altenberg (Oberhausen) 
• Cromford-Fabrik Ratingen 

 
Kooperationen mit anderen Fä-
chern:  

• ggf. Erdkunde Thema „Umwelt-
verschmutzung“ 

 
KAoA: 

Übergeordnete Methodenkompetenz: 
Die Schüler*innen  

• Wenden zielgerichtet Schritte der Analyse 
von und kritischen Auseinandersetzung 
mit auch digitalen historischen Darstellun-
gen fachgerecht an (MK 5). 

Konkretisierte Methodenkompetenz: 
Die Schüler*innen  

• wenden zielgerichtet Schritte der Inter-
pretation bei der Untersuchung von 
Herrscherbildnern sowie Karikaturen 
und Fotografien auch unter Einbezie-
hung digitaler Medien an, 

• wenden zielgerichtet Schritte der Ana-
lyse von digitalen Verfassungs-schau-
bildern oder Denkmälern fachgerecht 
an, 

• präsentieren historische Narrationen 
anhand von selbst gedrehten Erklärvi-
deos, 

• recherchieren im außerschulischen 
Umfeld und beschaffen sich zielgerich-
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2.8 Beginnt im Kaiser-
reich die moderne 
Zeit? 
 
Thema 3: 
Industrialisierung und 
soziale Frage  
 
3.1 Beginn der Indust-
rialisierung in England 
– Verspäteter Auf-
bruch in Deutsch-
land?  
3.2 Krupp – der Weg 
zum Industrieimpe-
rium 
3.3 Neue Industrien 
entstehen 
3.4 Das Leben auf 
dem Land ändert sich:  
Die Industrialisierung 
verändert den Alltag 
3.5 Wie kann die sozi-
ale Frage gelöst wer-
den? 
3.6 Eine Fabrik als 
Weltkulturerbe? 
 
(ca. 25 Stunden) 
 

tet Informationen und Daten zu Denk-
mälern im Hinblick auf die nationale 
Identität, 

• wenden zielgerichtet Schritte der Inter-
pretation zur Auswertung von Statisti-
ken an. 

• z.B. Berufe des sekundären und 
tertiären Sektors 
 

 
Formen der Leistungsüberprüfung: 
Vgl. grundlegende Fachkonferenzver-
einbarungen zur Kompetenzüberprü-
fung (Leistungskonzept) 

Übergeordnete Urteilskompetenz: 
Die Schüler*innen  

• beurteilen das historische Handeln von 
Menschen unter Berücksichtigung von 
Multiperspektivität, Kategorien sowie zent-
raler Dimensionen (UK 2). 

Konkretisierte Urteilskompetenz: 
Die Schüler*innen 

• beurteilen die Frage nach dem Schei-
tern der deutschen Revolution von 
1848/49, 

• beurteilen das Handeln der Protago-
nistinnen und Protagonisten in der 
Französischen Revolution unter Be-
rücksichtigung der Kategorien Freiheit 
und Gleichheit, 

• beurteilen die Auswirkungen der In-
dustrialisierung auf die Lebensverhält-
nisse der Menschen auf ihre Vor- und 
Nachteile hin, 

• beurteilen den Charakter des Deut-
schen Kaiserreichs zwischen Fort-
schritt, Stagnation und Rückständig-
keit, 

• bewerten die verschiedenen Lösungs-
ansätze der sozialen Frage hinsichtlich 
ihrer Motivation, Durchführbarkeit und 
Intention, 

• bewerten Anspruch und Wirklichkeit 
der Menschen- und Bürgerrechte von 
1789 in der Französischen Revolution, 

• beurteilen, inwieweit durch die Reichs-
gründung von 1871 die nationale 
Frage gelöst wurde, 
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• erörtern das Fortwirken der in den 
1849 formulierten Grundrechte als Ba-
sis für unser heutiges Grundgesetz. 

Übergeordnete Handlungskompetenz: 
Die Schüler*innen  

• erörtern innerhalb ihrer Lerngruppe die 
Übertragbarkeit historischer Erkenntnisse 
auf aktuelle Probleme und mögliche 
Handlungsoptionen für die Zukunft (HK 2). 

Konkretisierte Handlungskompetenz: 
Die Schüler*innen  

• setzen das Kaiserreich als Vorge-
schichte in Beziehung zu unserer Ge-
genwart, 

• präsentieren Untersuchungsergeb-
nisse im Plenum, 

• erkennen aus der Perspektive histori-
scher Personen zur Industrialisierung 
die Unterschiedlichkeit zwischen ver-
gangenen und gegenwärtigen Wert-
maßstäben, 

• stellen die unterschiedlichen Interes-
sen der an der Französischen Revolu-
tion oder der Revolution von 1848/49 
beteiligten Bevölkerungsgruppen in ei-
nem Rollenspiel dar. 
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Unterrichtsvorhaben VI: Imperialismus und Erster Weltkrieg – Vom Wettstreit der Imperien um „Weltherrschaft“ bis zur „Urkatastrophe“ des 20. Jahrhunderts 

Thema 1: Imperialismus und Erster Weltkrieg 
Thema 2: Neue weltpolitische Koordinaten: Epochenjahr 1917 
IF 6: Imperialismus und Erster Weltkrieg 
 
Medienkompetenzrahmen: 
• 2.3 Informationsbewertung: Informationen, Daten und ihre Quellen sowie dahinterliegende Strategien und Absichten erkennen 
• 4.1 Medienproduktion und Präsentation: Medienprodukte adressatengerecht planen, gestalten und präsentieren; Möglichkeiten des Veröffentlichens und 

Teilens kennen und nutzen 
• 4.2 Gestaltungsmittel: Gestaltungsmittel von Medienprodukten kennen, reflektiert anwenden sowie hinsichtlich ihrer Qualität, Wirkung und Aussageabsicht 

beurteilen 
• 5.2 Meinungsbildung: Die interessengeleitete Setzung und Verbreitung von Themen in Medien erkennen sowie in Bezug auf die Meinungsbildung beur-

teilen 
Inhaltliche 
Schwerpunkte 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: Konkretisierte Kompetenzerwartungen: Vorhabenbezogene Absprachen  
(Vereinbarungen der Fachkonferenz, 
Hinweise):  

Thema 1:  
Imperialismus u. 
Erster Weltkrieg 
 

1.1 Die Europäer 
verteilen die Welt 
1.2 Afrika – Ein 
herrenloser Kon-
tinent? 
1.3 Braucht 
Deutschland ei-
nen „Platz an der 
Sonne“? 

Übergeordnete Sachkompetenz: 
 
Die Schüler*innen  
 
• identifizieren Spuren der Vergangenheit in 

der Gegenwart und entwickeln daran er-
kenntnisleitende Fragen (SK 1), 

• unterscheiden Anlässe und Ursachen, Ver-
laufsformen sowie Folgen und Wirkungen 
historischer Ereignisse (SK 2), 

• erläutern Interessen und Handlungsspiel-
räume historischer Akteurinnen und Akteure 
in den jeweiligen Gesellschaften (SK 4), 

• stellen Ereignisse, Prozesse, Umbrüche, 
Kontinuitäten, kulturelle Errungenschaften 
sowie Herrschaftsformen in historischen 

Konkretisierte Sachkompetenz: 
 
Die Schüler*innen 
 
• identifizieren anhand aktueller Fotos von 

ehemaligen Kriegsschauplätzen des 1. 
WK (Verdun, Fleury d'Douaumont, Linge-
kopf etc.) oder Denkmälern (u.a.) er-
kenntnisleitende Fragen, 

• unterscheiden zwischen Anlass und Ur-
sachen des Ersten Weltkriegs, 

• erläutern zentrale Motive des Imperialis-
mus europäischer Staaten in Afrika, 

• erläutern Interessen und Handlungs-
spielräume der deutschen Außenpolitik 
im Wandel, 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
 
• Wettstreit um die Verteilung von Kolo-

nien 
• Aufteilung der Welt unter den Groß-

mächten 
• Folgen des Imperialismus 
• Völkermord/Genozid 
• Umgang der Bundesrepublik 

Deutschland mit der eigenen kolonia-
len Vergangenheit 

• Bismarcks Außenpolitik 
• Nationalismus im Kaiserreich 
• Ursachen, Merkmale und Verlauf des 

Ersten Weltkriegs 
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1.4 Der Balkan – 
ein „Pulverfass“ 
für Europa? 
1.5 Ein „Welt-
brand“ entsteht 
1.6 Mit Jubel in 
den „Helden-
tod“? 
1.7 1918 – ein 
„Ende mit Schre-
cken“? 
 
 
Thema 2: 
Epochenjahr 
1917 
 
2.1 Übermäch-
tige Herrscher - 
ohnmächtige Un-
tertanen? Die 
Herrschaft der 
Zaren 
2.2 „Alle Macht 
den Sowjets?“ –
Die Russische 
Revolution 1917 
2.3 Die Diktatur 
der Bolschewiki 

Räumen und ihrer zeitlichen Dimension in 
einem Zusammenhang dar (SK 6), 

• ordnen historische Zusammenhänge unter 
Verwendung historischer Dimensionen und 
grundlegender historischer Fachbegriffe (SK 
7). 

 

• erläutern Auswirkungen der „modernen" 
Kriegsführung auf die Art der Kampf-
handlungen und auf das Leben der Zivil-
bevölkerung, 

• erläutern gesellschaftspolitische Sicht-
weisen auf den Verlauf und die Inhalte 
der Pariser Friedensregelungen, 

• erläutern Wendepunkte der russischen 
Geschichte, insbesondere die Revolution 
von 1917, 

• beschreiben die in den USA verbreitete 
Form vom Wirtschaftsliberalismus und 
dessen Erfolg, 

• identifizieren die Bedeutung der Teil-
nahme der USA am Ersten und Zweiten 
Weltkrieg im Hinblick auf deren Welt-
machtstatus, 

• beschreiben die Westexpansion der 
USA, die Gründe für deren Entwicklung 
zur Großmacht um 1900 sowie letztend-
lich deren Entwicklung zur führenden 
Weltmacht, 

• beschreiben zentrale Begriffe, wie Bol-
schewismus, Duma, Kommunismus, Re-
volution, Sowjet, Stalinismus, UdSSR 
und Zar. 

• Außenpolitik des Kaiserreiches 
• Bündnissysteme in Europa  
• Wettrüsten der Großmächte 
• Panslawismus 
• Julikrise Blankoscheck Kriegsbegeis-

terung 
• Rolle der Frau im Ersten Weltkrieg; 

Heimatfront (Genderaspekte) 
• der erste „moderne“ Krieg 
• Pariser Friedensverträge 
• Neue weltpolitische Koordinaten: 

Epochenjahr 1917 
• USA und Russland 
• Oktoberrevolution 
• Sozialismus und Stalinismus 
• Kapitalismus 
• American Dream 
• Gründung der UdSSR 

 
Methodisch-didaktische Anregungen: 
  
• Arbeit mit aktuellen Fotos von ehe-

maligen Kriegsschauplätzen des 
1.WK (Verdun, Fleury d'Douaumont, 
Lingekopf etc.) oder Denkmälern 

• ggf. Exkurs zu Epidemien/Pande-
mien: Spanische Grippe, Covid-19 
und (damit einhergehenden Ver-
schwörungstheorien) 

• (Bild-)Quellen analysieren 
• Podcasts erstellen zum Thema Okto-

berrevolution 
• In digitalen Sammlungen recherchie-

ren 

Übergeordnete Methodenkompetenz: 
Die Schüler*innen  

• treffen unter Berücksichtigung der Frage-
stellung mediale und methodische Entschei-
dungen für eine historische Untersuchung 
(MK 1),  

Konkretisierte Methodenkompetenz: 
Die Schüler*innen  

• wenden grundlegende Schritte der Inter-
pretation von Textquellen zu wirtschaftli-
chen Fragen fachgerecht an, 

• wenden zielgerichtet Schritte der Inter-
pretation von Textquellen, Zeichnungen, 
Karikaturen, Postkarten, Plakaten an. 
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2.4 Die Herr-
schaft Stalins – 
eine Terrorherr-
schaft? 
2.5 Wie wurden 
die USA zur 
Großmacht? 
2.6 Über die 
Grenzen hinaus 
2.7 Vom Boom 
zur Krise  
2.8 Wie gelang 
der Aufstieg zur 
Weltmacht Num-
mer 1? 
 
ca. 18 Stunden 

• wenden zielgerichtet Schritte der Interpreta-
tion von Quellen unterschiedlicher Gattung 
an (MK 4). 

• Einübung von Sach- und Werturtei-
len 

• Recherche kolonialistischer Straßen-
namen im städtischen Umfeld Gel-
senkirchens 

• ggf. Projekt zur Erinnerungskultur: 
Erinnerung an den Ersten Weltkrieg: 
Opfer oder Heldengedenken? 

 
 
Hinweise auf außerschulische Lern-
orte: 
• ggf. Exkursion zu einem Denkmal zur 

Erinnerung an die Gefallenen im I. 
Weltkrieg 

 
Kooperationen mit anderen Fächern:  
• ggf. mit den Fächern Evangeli-

sche/Katholische Religionslehre 
 

KAoA: 
• Anthropologe/*in, Ethnologe/*in, 

Stadthistoriker*in/-archivar*in 
 
Formen der Leistungsüberprüfung: 
Vgl. grundlegende Fachkonferenzver-
einbarungen zur Kompetenzüberprü-
fung (Leistungskonzept) 

Übergeordnete Urteilskompetenz: 
Die Schüler*innen  

• bewerten anhand eines konkreten Beispiels 
den Umgang mit geschichtskulturellen 
Zeugnissen deutscher Kolonialgeschichte 
unter Berücksichtigung digitaler Angebote 
(UK1), 

• beurteilen unter Offenlegung der eigenen 
Wertmaßstäbe und gegenwärtiger Normen 
menschliches Handeln in der Vergangenheit 
im Kontext eines Falles oder Beispiels mit 
Entscheidungscharakter (UK4), 

• vergleichen Deutungen unter Berücksichti-
gung der Geschichts- und Erinnerungskultur 
außerschulischer Lernorte und digitaler 
Deutungsangebote und nehmen kritisch 
Stellung dazu (UK 5). 

Konkretisierte Urteilskompetenz: 
Die Schüler*innen 

• bewerten anhand der Debatten um Pro-
venienz und Restitution geschichtskultu-
relle Zeugnisse deutscher Kolonialge-
schichte unter Berücksichtigung digitaler 
Angebote, 

• beurteilen den Charakter des Deutschen 
Kaiserreichs zwischen Fortschritt, Stag-
nation und Rückständigkeit, 

• beurteilen Motive und Handeln der Politi-
ker während der "Julikrise" im Hinblick 
auf Interessenbezogenheit, Möglichkei-
ten und Grenzen sowie beabsichtigte 
und unbeabsichtigte Folgen, 

• erörtern den Zäsurcharakter der Ereig-
nisse des Jahres 1917, 

• bewerten, auch unter Rückgriff auf lokale 
Erinnerungsorte, Symbole und Rituale 
des Gedenkens an die Opfer des Ersten 
Weltkriegs, 

• diskutieren die Chancen und Grenzen 
der kommunistischen Gesellschaftsord-
nung in der Sowjetunion, 

• beurteilen die Auswirkungen der russi-
schen Revolution hinsichtlich Hoffnun-
gen und Ängsten im restlichen Europa, 

• bewerten den Stalinismus als eine Form 
der Diktatur und Gewaltherrschaft. 

Übergeordnete Handlungskompetenz: Konkretisierte Handlungskompetenz: 
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Die Schüler*innen  

• reflektieren im Rahmen des Vergleichs mit 
früheren Wertvorstellungen die eigenen 
Deutungsmuster und Wertmaßstäbe (HK 3), 

• reflektieren die Wirkmächtigkeit von Ge-
schichtsbildern und narrativen Stereotypen 
unter Berücksichtigung ihrer medialen Dar-
stellung im öffentlichen Diskurs (HK4). 

Die Schüler*innen  

• reflektieren im Rahmen des Vergleichs 
mit früheren Wertvorstellungen des kom-
munistischen Menschen- und Gesell-
schaftsbildes mit den eigenen Deutungs-
mustern und Wertmaßstäbe von einem 
individualistischen Menschenbild und ei-
ner freiheitlich-liberalen Gesellschaft, 

• reflektieren die Wirkmächtigkeit von Ge-
schichtsbildern und narrativen Stereoty-
pen unter Berücksichtigung ihrer media-
len Darstellung im öffentlichen Diskurs 
anhand der Debatten um Provenienz und 
Restitution. 
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Unterrichtsvorhaben VI: Rahmenbedingungen, Aufbrüche, Scheitern – Die Weimarer Republik 1918-1933 
Thema 1: Die Weimarer Republik: Zwischen Erfolg und Scheitern 
IF 7: Weimarer Republik 
 
Medienkompetenzrahmen: 
• 2.3 Informationsbewertung: Informationen, Daten und ihre Quellen sowie dahinterliegende Strategien und Absichten erkennen 
• 4.1 Medienproduktion und Präsentation: Medienprodukte adressatengerecht planen, gestalten und präsentieren; Möglichkeiten des Veröffentlichens und 

Teilens kennen und nutzen 
• 4.2 Gestaltungsmittel: Gestaltungsmittel von Medienprodukten kennen, reflektiert anwenden sowie hinsichtlich ihrer Qualität, Wirkung und Aussageabsicht 

beurteilen 
• 4.4 Rechtliche Grundlagen: Rechtliche Grundlagen des Persönlichkeits- [u.a. des Bildrechts], Urheber- und Nutzungsrechts [u.a. Lizenzen] überprüfen, 

bewerten und beachten 
• 5.2 Die interessengeleitete Setzung und Verbreitung von Themen in Medien erkennen sowie in Bezug auf die Meinungsbildung beurteilen 
Inhaltliche 
Schwerpunkte 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: Konkretisierte Kompetenzerwartungen: Vorhabenbezogene Absprachen  
(Vereinbarungen der Fachkonferenz, 
Hinweise):  

Thema 1:  
Die Weimarer Re-
publik: Zwischen 
Erfolg und Schei-
tern  
 
1.1 Frieden durch 
Revolution? 
1.2 Pariser Frie-
denskonferenz – 
Neuanfang? 
1.3 Republik ohne 
Demokraten? 

Übergeordnete Sachkompetenz: 
 
Die Schüler*innen  
 
• identifizieren Spuren der Vergangenheit in 

der Gegenwart und entwickeln daran er-
kenntnisleitende Fragen (SK 1), 

• stellen Ereignisse, Prozesse, Umbrüche, 
Kontinuitäten, kulturelle Errungenschaften 
sowie Herrschaftsformen in historischen 
Räumen und ihrer zeitlichen Dimension in 
einem Zusammenhang dar (SK 6). 

 

Konkretisierte Sachkompetenz: 
 
Die Schüler*innen 
 
• erläutern anhand der Weimarer Reichs-

verfassung Kontinuität und Wandel der 
politischen Ordnung mit Blick auf die 
Verfassung von 1848 und 1949, 

• stellen die Auswirkungen und gesell-
schaftliche Folgen für die Bevölkerung 
in der Zwischenkriegszeit durch neue 
Massenmedien, Konsumgesellschaft 
und kulturelle Errungenschaften dar, 

• erklären Interessen und Handlungs-
spielräume führender Akteure der Wei-

Inhaltliche Schwerpunkte: 
 
• Etablierung einer Demokratie 
• Innen- und außenpolitische sowie 

gesellschaftliche Chancen, Erfolge 
und Belastungen 

• Massenmedien, Konsumgesellschaft 
und neue Wege in Kunst und Kultur 

• Krisenjahr 1923  
• Inflation und Kriegskosten 
• politische Unruhen 
• „Goldene Zwanziger“ 
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1.4 Krisenjahr 
1923 – Zusam-
menarbeit mit 
ehemaligen Geg-
nern? 
1.5 Fortschritt im 
Alltag? 
1.6 Wirtschaft auf 
Erfolgskurs? 
1.7 Die Republik 
am Ende: Schei-
tern oder Zerstö-
rung? 
 
ca. 10 Stunden 
 
 

marer Republik aus den Bereichen Po-
litik und Wirtschaft hinsichtlich der Etab-
lierung eines autoritären Regimes, 

• erläutern den Einfluss des Ersten Welt-
krieges auf das politische System der 
Weimarer Republik, 

• erläutern die Unterschiede zwischen 
parlamentarischer Demokratie und Rä-
tesystem hinsichtlich des Menschenbil-
des, der politischen Willensbildung und 
der Verfassungsorgane im Kontext der 
Novemberrevolution. 

• das „neue“ Bild der Frau; Mode im Ver-
gleich zum Kaiserreich (Genderas-
pekte) 

• Weltwirtschaftskrise und ihre 
Auswirkungen 

• faschistische Bewegungen in Europa 
(z.B. Italien, Spanien) 

• Aufstieg der NSDAP 
 

Methodisch-didaktische Anregungen: 
 
• politische Plakate untersuchen 
• ggf. Projekt Straßennamen erzählen 

Geschichte: „Hindenburgplatz“ in 
Münster 

• historische Darstellungstexte 
untersuchen 

• Sach- und Werturteile fällen 
 
Hinweise auf außerschulische Lern-
orte: 

• Zeche Zollverein (Ruhrbesetzung) 
 

 
Kooperationen mit anderen Fächern:  
• ggf. mit dem Fach Kunst zum Thema 

„Großstadtleben“, Avantgarde, Bau-
haus oder zu einzelnen Künstler*innen 
(z.B. Kollwitz) 

• ggf. mit dem Fach Deutsch ggf. zum 
Thema „Großstadtlyrik“ 

 
KAoA: 

Übergeordnete Methodenkompetenz: 
Die Schüler*innen  

• wenden zielgerichtet Schritte der Analyse 
von und kritischen Auseinandersetzung mit 
auch digitalen historischen Darstellungen 
fachgerecht an (MK 5), 

• präsentieren in analoger und digitaler Form 
(fach-)sprachlich angemessen eigene histo-
rische Narrationen (MK 6). 

Konkretisierte Methodenkompetenz: 
Die Schüler*innen  

• rekonstruieren wichtige Entscheidungs-
prozesse wie die Kompromissfindung 
auf der Pariser Friedenskonferenz, 

• wenden zielgerichtet die Schritte zur In-
terpretation politischer Plakate an. 

Übergeordnete Urteilskompetenz: 
Die Schüler*innen  

• beurteilen das historische Handeln von 
Menschen unter Berücksichtigung von 
Multiperspektivität, Kategorien sowie 
zentraler Dimensionen (UK 2), 

• beurteilen das historische Handeln von 
Menschen im Hinblick auf Interessen-
bezogenheit, Möglichkeiten und Gren-
zen sowie beabsichtigte und unbeab-
sichtigte Folgen (UK 3). 

Konkretisierte Urteilskompetenz: 
Die Schüler*innen 

• beurteilen das Verhalten von Politikern 
der Weimarer Parteien gegenüber der 
Republik. 
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Übergeordnete Handlungskompetenz: 
Die Schüler*innen  

• erörtern innerhalb ihrer Lerngruppe die 
Übertragbarkeit historischer Erkennt-
nisse auf aktuelle Probleme und mögli-
che Handlungsoptionen für die Zukunft 
(HK 2). 

Konkretisierte Handlungskompetenz: 
Die Schüler*innen  

• reflektieren im Rahmen des Vergleichs 
mit früheren Wertvorstellungen die eige-
nen Deutungsmuster und Wertmaß-
stäbe. 

• Politiker*in, Stadthistoriker*in/-archi-
var*in 

 
Formen der Leistungsüberprüfung: 
Vgl. grundlegende Fachkonferenzverein-
barungen zur Kompetenzüberprüfung 
(Leistungskonzept) 
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3.4	Unterrichtsvorhaben	für	Klasse	10	
 

Unterrichtsvorhaben VIII: Nationalsozialismus und Zweiter Weltkrieg – Ursachen und Folgen, Verantwortung und Schuld 

Thema 1: Nationalsozialismus und Zweiter Weltkrieg 
IF 8: Nationalsozialismus und Zweiter Weltkrieg 
 
Medienkompetenzrahmen: 
• 1.2 Digitale Werkzeuge: Verschiedene digitale Werkzeuge und deren Funktionsumfang kennen, auswählen sowie diese kreativ, reflektiert und zielgerichtet 

einsetzen 
• 2.2 Informationsauswertung: Themenrelevante Informationen und Daten aus Medienangeboten filtern, strukturieren, umwandeln und aufbereiten 
• 2.3 Informationsbewertung: Informationen, Daten und ihre Quellen sowie dahinterliegende Strategien und Absichten erkennen und kritisch bewerten 
• 2.4 Informationskritik: Unangemessene und gefährdende Medieninhalte erkennen und hinsichtlich rechtlicher Grundlagen sowie gesellschaftlicher Normen 

und Werte einschätzen 
• 5.3 Identitätsbildung: Chancen und Herausforderungen von Medien für die Realitätswahrnehmung erkennen und analysieren sowie für die eigene Identi-

tätsbildung nutzen 
• 5.4 Selbstregulierte Mediennutzung: Medien und ihre Wirkungen beschreiben, kritisch reflektieren und deren Nutzung selbstverantwortlich regulieren; 

andere bei ihrer Mediennutzung unterstützen 
• 6.1 Prinzipien der digitalen Welt: Grundlegende Prinzipien und Funktionsweisen der digitalen Welt identifizieren, kennen, verstehen und bewusst nutzen 
Inhaltliche 
Schwerpunkte 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: Konkretisierte Kompetenzerwartungen: Vorhabenbezogene Absprachen  
(Vereinbarungen der Fachkonferenz, 
Hinweise):  

Thema 1: 
Nationalsozialis-
mus und Zweiter 
Weltkrieg 
1.1 Nationalsozia-
listen an der 
Macht – wie 
wurde Demokra-
tie zerstört? 

Übergeordnete Sachkompetenz: 
 
Die Schüler*innen  
 
• erläutern Interessen und Handlungsspiel-

räume historischer Akteurinnen und Akteure 
in den jeweiligen Gesellschaften (SK 4), 

• stellen Zusammenhänge zwischen gesell-
schaftlichen, ökonomischen und politischen 
Prozessen in der Geschichte dar (SK 8). 

Konkretisierte Sachkompetenz: 
 
Die Schüler*innen 
 
• erläutern Merkmale des totalen Staates 

und Stufen seiner Verwirklichung im Na-
tionalsozialismus, 

• erläutern grundlegende Elemente der 
NS-Ideologie (u.a. „Rassenlehre“, Anti-
semitismus, „Führergedanke“), deren 
Ursprünge und gesellschaftliche und 
politische Auswirkungen, 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
 
• Machtübertragung an Hitler 
• Ende des Rechts- und 

Verfassungsstaats (1933/34) 
• Der Nationalsozialismus – Ideologie 

und Herrschaftssystem 
• Alltagsleben in der NS-Diktatur 

zwischen Zustimmung, 
Unterdrückung, Verfolgung, 
Entrechtung und Widerstand 
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1.2 Worauf grün-
dete die NS-Welt-
anschauung? 
1.3 Propaganda 
im NS-Staat 
1.4 Jugend unter 
dem Hakenkreuz 
– Erziehung für 
das Regime? 
1.5 Ausgegrenzt, 
unterdrückt, ver-
folgt – wer stand 
außerhalb der 
„Volksgemein-
schaft“? 
1.6 Zwischen An-
passung und Zu-
stimmung – oder: 
Warum machten 
so viel mit? 
1.7 „Erfolge“ der 
Nationalsozialis-
ten – was steckt 
dahinter? 
1.8 Frieden heu-
cheln, für den 
Krieg rüsten – die 
Außenpolitik der 
Nationalsozialis-
ten 

• erläutern Maßnahmen, deren Zielset-
zungen und ihre Auswirkungen auf Ju-
den, Sinti und Roma, Homosexuelle, 
Andersdenkende, Euthanasieopfer und 
Zwangsarbeiterinnen und -arbeiter von 
Seiten des NS-Staates, 

• stellen Verbrechen an der Zivilbevölke-
rung während des Zweiten Weltkriegs 
dar, 

• erläutern Anlass und Folgen des Kriegs-
eintritts der USA im Pazifikraum. 

• Die Rolle der Frau als Mutter  
(Genderaspekte) 

• 2. Weltkrieg, Vernichtungskrieg und 
Holocaust 

• Widerstand 
• Flucht und Vertreibung im 

europäischen Kontext 
• Pazifikkrieg 
• Kriegsende und seine Folgen 
 
Methodisch-didaktische Anregungen: 
• Dokumentationen untersuchen  
• Geschichte in digitalen Spielen 

hinterfragen 
• Sachurteile formulieren 
• Erinnerungs- und Gedenkorte z.B. 

„Villa ten Hompel“ auf ihre Funktion 
und Berechtigung hinterfragen 

• ggf. digitale Erkundung einer NS-
Gedenkstätte 

• über Hate-Speech kommunizieren, 
• Diagramme untersuchen, 
• eine NS-Gedenkstätte untersuchen 
• Zeitzeugen digital – AR-Apps 

beurteilen (augmented reality) 
 
Hinweise auf außerschulische Lern-
orte: 
 
• ggf. Exkursion zur Villa ten Hompel in 

MS 

Übergeordnete Methodenkompetenz: 
Die Schüler*innen  

• wenden zielgerichtet Schritte der Analyse 
von und kritischen Auseinandersetzung mit 
auch digitalen historischen Darstellungen 
fachgerecht an (MK 5). 

Konkretisierte Methodenkompetenz: 
Die Schüler*innen  

• recherchieren in Geschichtsbüchern, di-
gitalen Medienangeboten sowie ihrem 
schulischen und außerschulischen Um-
feld und beschaffen zielgerichtet Infor-
mationen und Daten zu historischen 
Problemstellungen, 

• erläutern den Unterschied zwischen 
verschiedenen analogen und digitalen 
Quellengattungen und Formen histori-
scher Darstellung, 

• wenden zielgerichtet Schritte der Inter-
pretation von Quellen unterschiedlicher 
Gattung auch unter Einbeziehung digi-
taler Medien an, 

• präsentieren in analoger Form (fach-) 
sprachlich angemessen eigene histori-
sche Narrationen. 

Übergeordnete Urteilskompetenz: 
Die Schüler*innen  

Konkretisierte Urteilskompetenz: 
Die Schüler*innen 
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1.9 Der deutsche 
Vernichtungskrieg 
in Europa  
1.10 Der Völker-
mord an den eu-
ropäischen Juden 
und den Sinti und 
Roma 
1.11 Die deut-
sche Bevölkerung 
und der Holo-
caust: Nichts ge-
wusst? 
1.12 Wer leistete 
Widerstand? 
1.13 Von der 
Kriegswende zur 
Kapitulation – Be-
freiung oder Nie-
derlage? 
 
(ca. 20 Stunden) 

• bewerten unter Offenlegung der eigenen 
Wertmaßstäbe und gegenwärtiger Normen 
menschliches Handeln in der Vergangenheit 
im Kontext eines Falles oder Beispiels mit 
Entscheidungscharakter (UK 4), 

• überprüfen anhand von bekannten Kriterien, 
ob ihre Informationen zur Beantwortung ei-
ner Urteilsfrage ausreichend sind (UK 6). 

• nehmen Stellung zur Verantwortung po-
litischer Akteure und Gruppen für die 
Zerstörung des Weimarer Rechts- und 
Verfassungsstaats, 

• erörtern an Beispielen Handlungsspiel-
räume der Menschen unter den Bedin-
gungen der NS-Diktatur, 

• beurteilen die Rolle der Außen- und 
Wirtschaftspolitik für Zustimmung zum 
oder Ablehnung des Nationalsozialis-
mus, 

• erörtern die sich aus der nationalsozia-
listischen Vergangenheit ergebende 
historische Verantwortung im Umgang 
mit der eigenen Geschichte, 

• beurteilen Folgen der Flucht- und Ver-
treibungsbewegungen für die Betroffe-
nen und die Nachkriegsgesellschaft 
auch unter Berücksichtigung digitaler 
Angebote, 

• vergleichen Deutungen unter Berück-
sichtigung der Geschichts- und Erinne-
rungskultur und nehmen kritisch Stel-
lung dazu, 

• überprüfen anhand von bekannten Kri-
terien, ob ihre Informationen zur Beant-
wortung einer Urteilsfrage ausreichend 
sind. 

• Exkursion zur NS-
Dokumentationsstätte in 
Gelsenkirchen 

• ggf. Exkursion zur Mahn- und 
Gedenkstätte „Steinwache“ in 
Dortmund 

• Unterrichtsgang zum Mahnmal 
Maelostraße in Buer (vor dem 
Schwimmbad) am 9. November 
 

Kooperationen mit anderen Fächern:  
 
• ggf. mit den Fächer Evangelische/Ka-

tholische Religionslehre zum Thema 
„Kirche und NS“ 

 
KAoA: 
• z.B. Berufsfeld Historiker*in 
 
Formen der Leistungsüberprüfung: 
Vgl. grundlegende Fachkonferenzverein-
barungen zur Kompetenzüberprüfung 
(Leistungskonzept) 

Übergeordnete Handlungskompetenz: 
Die Schüler*innen  

• reflektieren im Rahmen des Vergleichs mit 
früheren Wertvorstellungen die eigenen 
Deutungsmuster und Wertmaßstäbe (HK 3). 

Konkretisierte Handlungskompetenz: 
Die Schüler*innen  

 
• erklären die historische Bedingtheit der 

eigenen Lebenswirklichkeit, 
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• reflektieren im Rahmen des Vergleichs 
mit früheren Wertvorstellungen die ei-
genen Deutungsmuster und Wertvor-
stellungen, 

• reflektieren die Wirkmächtigkeit von 
Geschichtsbildern und narrativen Ste-
reotypen unter Berücksichtigung ihrer 
medialen Darstellung im öffentlichen 
Diskurs. 
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Unterrichtsvorhaben VI: Aus dem Ende ein Neuanfang? 

Thema 1: Deutschland nach dem Krieg – Gründung zweier deutscher Staaten 
IF 6: Gesellschaftspolitische und wirtschaftliche Entwicklungen in Deutschland seit 1945 
 
Medienkompetenzrahmen: 
• 1.2 Digitale Werkzeuge: Verschiedene digitale Werkzeuge und deren Funktionsumfang kennen, auswählen sowie diese kreativ, reflektiert und zielgerichtet 

einsetzen, 
• 2.1 Informationsrecherche: Informationsrecherchen zielgerichtet durchführen und dabei Suchstrategien anwenden, 
• 2.2 Informationsauswertung: Themenrelevante Informationen und Daten aus Medienangeboten filtern, strukturieren, umwandeln und aufbereiten, 
• 4.1 Medienproduktion und Präsentation: Medienprodukte adressatengerecht planen, gestalten und präsentieren; Möglichkeiten des Veröffentlichens und 

Teilens kennen und nutzen. 
Inhaltliche 
Schwerpunkte 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: Konkretisierte Kompetenzerwartungen: Vorhabenbezogene Absprachen  
(Vereinbarungen der Fachkonferenz, 
Hinweise):  

Thema 1:  
Deutschland 
nach dem Krieg 
 

1.1 Deutschland 
1945: Die 
„Stunde null“ - 
Kann es einen 
ehrlichen Neuan-
fang geben? 
1.2 Die Potsda-
mer Konferenz – 
neue Ordnung 
nach dem Krieg? 

Übergeordnete Sachkompetenz: 
 
Die Schüler*innen  
 
• identifizieren Spuren der Vergangenheit in 

der Gegenwart und entwickeln daran er-
kenntnisleitende Fragen (SK 1), 

• unterscheiden Anlässe und Ursachen, Ver-
laufsformen sowie Folgen und Wirkungen 
historischer Ereignisse (SK 2), 

• erläutern Interessen und Handlungsspiel-
räume historischer Akteurinnen und Akteure 
in den jeweiligen Gesellschaften (SK 4), 

• stellen Ereignisse, Prozesse, Umbrüche, 
Kontinuitäten, kulturelle Errungenschaften 
sowie Herrschaftsformen in historischen 
Räumen und ihrer zeitlichen Dimension in 
einem Zusammenhang dar (SK 6), 

Konkretisierte Sachkompetenz: 
 
Die Schüler*innen 
 
• erklären die Ausgangssituation des Jah-

res 1945 politisch und erkennen den 
Ausnahmezustand der Bevölkerung, 

• erklären die alliierten Zielsetzungen und 
legen die grundlegenden Unterschiede 
in der Einschätzung der Situation dar 
und ordnen diese ein, 

• erläutern Bedingungen und Verlauf des 
gesellschaftlichen, wirtschaftlichen und 
politischen Neubeginns in den Besat-
zungszonen, 

• erläutern Bedingungen und Verlauf des 
gesellschaftlichen, wirtschaftlichen und 
politischen Neubeginns in den Besat-
zungszonen, 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
 

• Formen der Aufarbeitung der NS-
Vergangenheit in Ost und West 

• Trümmerfrauen (Genderas-
pekte) 

• Bundesrepublik Deutschland und 
Deutsche Demokratische Repub-
lik in der geteilten Welt 

• Deutsch-Deutsche Beziehungen 
zwischen Konfrontation, Ent-
spannungspolitik und Wiederver-
einigung 

• Gesellschaftliche und wirtschaft-
liche Transformationsprozesse 
 

 
Methodisch-didaktische Anregungen: 
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1.3 Neuanfang 
für Deutschland? 
Entnazifizierung 
und Demokratie 
1.4 Die Anti-Hit-
ler-Koalition 
bricht auseinan-
der – mit wel-
chen Folgen für 
Deutschland? 
1.5 Die Grün-
dung von zwei 
deutschen Staa-
ten  
 
 
 
ca. 18 Stunden 

• ordnen historische Zusammenhänge unter 
Verwendung historischer Dimensionen und 
grundlegender historischer Fachbegriffe (SK 
7). 

 

• stellen sich aus unterschiedlichen politi-
schen (Demokratie und Diktatur) und 
wirtschaftlichen Systemen (Soziale 
Marktwirtschaft und Planwirtschaft) erge-
bende Formen des gesellschaftlichen 
Lebens in Ost- und Westdeutschland 
dar. 

  
• Arbeit mit Statistiken (Wirtschaft) 
• (Bild-)Quellen analysieren 
• Podcasts erstellen zum Thema 

Nachkriegszeit 
• In digitalen Sammlungen recherchie-

ren (z.B. Zeitzeugenportal, ggf. Re-
cherche zu bestimmten Frauen) 

• Einübung von Sach- und Werturtei-
len 

• Recherche deutsche Ostgeschichte: 
Vertriebene in Gelsenkirchen? 

• ggf. Projekt zur Erinnerungskultur: 
Erinnerung an den Zweiten Welt-
krieg: Erfolgreiche Aufarbeitung oder 
Verdrängung? 

 
 
Hinweise auf außerschulische Lern-
orte: 
• ggf. Exkursion: Haus der Ge-

schichte/Regierungsviertel, Bonn. 
 
Kooperationen mit anderen Fächern:  
• ggf. mit dem Fach Deutsch zur Nach-

kriegs- /Trümmerliteratur 
 

KAoA: 
• Anthropologe/*in, Ethnologe/*in, 

Stadthistoriker*in/-archivar*in 
 
Formen der Leistungsüberprüfung: 

Übergeordnete Methodenkompetenz: 
Die Schüler*innen  

• treffen unter Berücksichtigung der Frage-
stellung mediale und methodische Entschei-
dungen für eine historische Untersuchung 
(MK 1), 

• recherchieren in Geschichtsbüchern, digita-
len Medienangeboten sowie ihrem schuli-
schen und außerschulischen Umfeld und 
beschaffen zielgerichtet Informationen und 
Daten zu historischen Problemstellungen 
(MK 2), 

• präsentieren in analoger und digitaler Form 
(fach-)sprachlich angemessen eigene histo-
rische Narrationen (MK 6). 

Konkretisierte Methodenkompetenz: 
Die Schüler*innen  

• entwickeln eigenständig Fragen und bil-
den Hypothesen, u.a. warum das Bünd-
nissystem scheiterte, 

• erkennen und beurteilen politische Alter-
nativen (Westintegration und Stalin-
Note), 

• beschaffen sich selbstständig Informatio-
nen aus schulischen und außerschuli-
schen Medien zum Thema Deutschland 
nach 1945, 

• wenden elementare Schritte der Interpre-
tation von unterschiedlichen Quellen 
(v.a. Karikaturen, Film) an, 

• zeigen unterschiedliche Lebensentwürfe 
in Ost und West auf bzw. benennen und 
reflektieren diese. 

Übergeordnete Urteilskompetenz: 
Die Schüler*innen  

• bewerten anhand eines konkreten Beispiels 
den Umgang mit geschichtskulturellen 
Zeugnissen deutscher Kolonialgeschichte 
unter Berücksichtigung digitaler Angebote 
(UK1), 

Konkretisierte Urteilskompetenz: 
Die Schüler*innen 

• beurteilen den Einfluss der USA und der 
UdSSR auf die internationale Nach-
kriegsordnung und das geteilte Deutsch-
land, 
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• beurteilen unter Offenlegung der eigenen 
Wertmaßstäbe und gegenwärtiger Normen 
menschliches Handeln in der Vergangenheit 
im Kontext eines Falles oder Beispiels mit 
Entscheidungscharakter (UK4), 

• vergleichen Deutungen unter Berücksichti-
gung der Geschichts- und Erinnerungskultur 
außerschulischer Lernorte und digitaler 
Deutungsangebote und nehmen kritisch 
Stellung dazu (UK 5), 

• überprüfen anhand von bekannten Kriterien, 
ob ihre Informationen zur Beantwortung ei-
ner Urteilsfrage ausreichend sind (UK 6). 

• legen die Motive für die Westintegration 
dar und beurteilen diese aus ihrem histo-
risch – politischen Wissen heraus, 

• bewerten Formen der kollektiven Erinne-
rung sowie der juristischen und politi-
schen Aufarbeitung der NS-Gewaltherr-
schaft, des Holocausts und der Verfol-
gung und Vernichtung von Minderheiten 
und Andersdenkenden in beiden deut-
schen Staaten. 

Vgl. grundlegende Fachkonferenzver-
einbarungen zur Kompetenzüberprü-
fung (Leistungskonzept) 

Übergeordnete Handlungskompetenz: 
Die Schüler*innen  

• erklären die historische Bedingtheit der eige-
nen Lebenswirklichkeit (HK 1), 

• reflektieren im Rahmen des Vergleichs mit 
früheren Wertvorstellungen die eigenen 
Deutungsmuster und Wertmaßstäbe (HK 3), 

• reflektieren die Wirkmächtigkeit von Ge-
schichtsbildern und narrativen Stereotypen 
unter Berücksichtigung ihrer medialen Dar-
stellung im öffentlichen Diskurs (HK4). 

Konkretisierte Handlungskompetenz: 
Die Schüler*innen  

• reflektieren im Rahmen des Vergleichs 
mit früheren Wertvorstellungen des kom-
munistischen Menschen- und Gesell-
schaftsbildes mit den eigenen Deutungs-
muster und Wertmaßstäbe von einem in-
dividualistischen Menschenbild und ei-
ner freiheitlich-liberalen Gesellschaft, 

• reflektieren die Wirkmächtigkeit von Ge-
schichtsbildern und narrativen Stereoty-
pen unter Berücksichtigung ihrer media-
len Darstellung im öffentlichen Diskurs, 

• stellen sich aus unterschiedlichen poli-
tischen (Demokratie und Diktatur) und 
wirtschaftlichen Systemen (Soziale 
Marktwirtschaft und Planwirtschaft) er-
gebende Formen des gesellschaftli-
chen Lebens in Ost- und Westdeutsch-
land dar. 
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Unterrichtsvorhaben VI: Geteilte Welt und Kalter Krieg 
Thema 2: Geteilte Welt und Kalter Krieg – Auf dem Weg in die bipolare Weltordnung 
IF 9: Internationale Verflechtungen seit 1945 
 
Medienkompetenzrahmen: 
• 1.2 Digitale Werkzeuge: Verschiedene digitale Werkzeuge und deren Funktionsumfang kennen, auswählen sowie diese kreativ, reflektiert und zielgerichtet 

einsetzen 
• 2.1 Informationsrecherche: Informationsrecherchen zielgerichtet durchführen und dabei Suchstrategien anwenden, 
• 2.2 Informationsauswertung: Themenrelevante Informationen und Daten aus Medienangeboten filtern, strukturieren, umwandeln und aufbereiten, 
• 2.3 Informationsbewertung: Informationen, Daten und ihre Quellen sowie dahinterliegende Strategien und Absichten erkennen, 
• 4.1 Medienproduktion und Präsentation: Medienprodukte adressatengerecht planen, gestalten und präsentieren; Möglichkeiten des Veröffentlichens und 

Teilens kennen und nutzen, 
• 4.2 Gestaltungsmittel: Gestaltungsmittel von Medienprodukten kennen, reflektiert anwenden sowie hinsichtlich ihrer Qualität, Wirkung und Aussageabsicht 

beurteilen, 
• 4.3 Quellendokumentation: Standards der Quellenangaben beim Produzieren und Präsentieren von eigenen und fremden Inhalten kennen und anwenden, 
• 4.4 Rechtliche Grundlagen: Rechtliche Grundlagen des Persönlichkeits- [u.a. des Bildrechts], Urheber- und Nutzungsrechts [u.a. Lizenzen] überprüfen, 

bewerten und beachten, 
• 5.1 Medienanalyse: Die Vielfalt der Medien, ihre Entwicklung und Bedeutungen kennen, analysieren und reflektieren, 
• 5.2 Die interessengeleitete Setzung und Verbreitung von Themen in Medien erkennen sowie in Bezug auf die Meinungsbildung beurteilen, 
• 5.3 Identitätsbildung: Chancen und Herausforderungen von Medien für die Realitätswahrnehmung erkennen und analysieren sowie für die eigene Identi-

tätsbildung nutzen. 
Inhaltliche 
Schwerpunkte 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: Konkretisierte Kompetenzerwartungen: Vorhabenbezogene Absprachen  
(Vereinbarungen der Fachkonferenz, 
Hinweise):  

 
2.1 Die Entste-
hung des Kalten 
Krieges: Warum 
wurden aus Ver-
bündeten Feinde? 

Übergeordnete Sachkompetenz: 
 
Die Schüler*innen  
 
• identifizieren Spuren der Vergangenheit in 

der Gegenwart und entwickeln daran er-
kenntnisleitende Fragen (SK 1), 

Konkretisierte Sachkompetenz: 
 
Die Schüler*innen 
 
• beschreiben ideologische Vorausset-

zungen der Blockbildung und deren 
Konsequenzen für die Beziehungen 
zwischen den USA und der UdSSR 
nach 1945, 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
 

• Aufteilung der Welt in Blöcke 
sowie Stellvertreterkriege 

• Ende des Ost-West-Konflikts, 
Überwindung der deutschen 
Teilung und neue europapolitische 
Koordinaten 
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2.2 Die Zweitei-
lung der Welt – 
wie konnte der 
Konflikt global 
werden? 
2.3 Aufstände in 
Osteuropa 
2.4 Die Kuba-
Krise – beinahe 
der dritte Welt-
krieg? 
2.5 Der Vietnam-
krieg und die 
Macht der Bilder 
2.6 Zwischen Ab-
schreckungs- und 
Entspannungspo-
litik 
2.7 Das Ende des 
Kalten Krieges – 
eine Epochen-
wende? 
2.8 Entkoloniali-
sierung und post-
koloniale Kon-
flikte: Das Beispiel 
Namibia 
 
ca. 25 Stunden 
 

• erläutern Interessen und Handlungsspiel-
räume historischer Akteurinnen und Ak-
teure in den jeweiligen Gesellschaften (SK 
4), 

• stellen Ereignisse, Prozesse, Umbrüche, 
Kontinuitäten, kulturelle Errungenschaften 
sowie Herrschaftsformen in historischen 
Räumen und ihrer zeitlichen Dimension in 
einem Zusammenhang dar (SK 6), 

• stellen Zusammenhänge zwischen gesell-
schaftlichen, ökonomischen und politischen 
Prozessen in der Geschichte dar (SK 8). 

 

• erläutern den Zusammenhang zwi-
schen der schrittweisen Erweiterung 
der Souveränitätsrechte beider deut-
scher Staaten und der Einbindung in 
supranationale politische und militäri-
sche Bündnisse in Ost und West, 

• stellen exemplarisch anhand von Kri-
sen und Stellvertreterkriegen Auswir-
kungen der Ost-West-Konfrontation im 
Kontext atomarer Bedrohung, gegen-
seitiger Abschreckung und Entspan-
nungspolitik dar, 

• beschreiben sich aus dem Wandel in 
der UdSSR ergebende staatliche Um-
brüche und Auflösungsprozesse in Mit-
tel- und Osteuropa, 

• erörtern den Zusammenhang von 
Deutschland-, Europa- und Weltpolitik 
im Kontext der deutschen Wiederverei-
nigung. 

• Entkolonialisierung 
 

Methodisch-didaktische Anregungen: 
 
• politische Plakate untersuchen 
• historische Darstellungstexte 

untersuchen 
• Sach- und Werturteile fällen 
 
Hinweise auf außerschulische Lern-
orte: 
• ggf. Exkursion zum Haus der Ge-

schichte, Bonn 
 

 
Kooperationen mit anderen Fächern:  
• ggf. mit dem Fach Politik zum Thema: 

Neue Weltordnung nach 1945 – Die 
UN 

 
KAoA: 
• Politiker*in, Stadthistoriker*in/-archi-

var*in, Diplomat*in 
 
Formen der Leistungsüberprüfung: 
Vgl. grundlegende Fachkonferenzverein-
barungen zur Kompetenzüberprüfung 
(Leistungskonzept) 

Übergeordnete Methodenkompetenz: 
Die Schüler*innen  

• treffen unter Berücksichtigung der Frage-
stellung mediale und methodische Ent-
scheidungen für eine historische Untersu-
chung (MK 1), 

• recherchieren in Geschichtsbüchern, digi-
talen Medienangeboten sowie ihrem schu-
lischen und außerschulischen Um-feld und 
beschaffen zielgerichtet Informationen und 
Daten zu historischen Problemstellungen 
(MK 2), 

• wenden zielgerichtet Schritte der Analyse 
von und kritischen Auseinandersetzung 

Konkretisierte Methodenkompetenz: 
Die Schüler*innen  

• entwickeln eigenständig Fragen und bil-
den Hypothesen, u.a. warum das Bünd-
nissystem scheiterte, 

• erkennen und beurteilen politische 
Alternativen (Westintegration und Sta-
lin-Note), 

• wenden elementare Schritte der 
Interpretation von unterschiedlichen 
Quellen (v.a. Karikaturen, Film) an. 
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 mit auch digitalen historischen Darstellun-
gen fachgerecht an (MK 5), 

• präsentieren in analoger und digitaler 
Form (fach-)sprachlich angemessen ei-
gene historische Narrationen (MK 6). 
Übergeordnete Urteilskompetenz: 
Die Schüler*innen  

• nehmen auf Basis der Unterscheidung 
zwischen Sach- und Werturteil zur Beant-
wortung einer historischen Fragestellung 
kritisch Stellung (UK 1), 

• beurteilen das historische Handeln von 
Menschen unter Berücksichtigung von 
Multiperspektivität, Kategorien sowie zent-
raler Dimensionen (UK 2), 

• beurteilen das historische Handeln von 
Menschen im Hinblick auf Interessenbezo-
genheit, Möglichkeiten und Grenzen sowie 
beabsichtigte und unbeabsichtigte Folgen 
(UK 3), 

• überprüfen anhand von bekannten Krite-
rien, ob ihre Informationen zur Beantwor-
tung einer Urteilsfrage ausreichend sind 
(UK 6). 

Konkretisierte Urteilskompetenz: 
Die Schüler*innen 

• beurteilen den Einfluss der USA und 
der UdSSR auf die internationale Nach-
kriegsordnung und das geteilte 
Deutschland, 

• beurteilen am Beispiel eines Entkoloni-
alisierungsprozesses das Handeln be-
teiligter Akteurinnen und Akteure unter 
der Kategorie Anspruch und Wirklich-
keit, 

• erörtern den Zusammenhang von 
Deutschland-, Europa- und Weltpolitik 
im Kontext der deutschen Wiederverei-
nigung, 

• beurteilen Chancen und Risiken des 
europäischen Integrationsprozesses in 
seiner historischen Dimension und aus 
gegenwärtiger Perspektive. 

Übergeordnete Handlungskompetenz: 
Die Schüler*innen  

• erklären die historische Bedingtheit der ei-
genen Lebenswirklichkeit (HK 1). 

Konkretisierte Handlungskompetenz: 
Die Schüler*innen  

• empfinden konträre Positionen z.B. in 
einer Simulation oder einem Rollenspiel 
nach, verteidigen fremde Standpunkte, 
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reflektieren den eigenen Standpunkt 
und kommen zu einer Neubewertung, 

• präsentieren selbst erarbeitete Ergeb-
nisse in geeigneter Weise, z.B. auf Pla-
katen oder mittels Power Point, 

• untersuchen Karikaturen und benennen 
und interpretieren die darin enthaltenen 
Informationen.  
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Unterrichtsvorhaben VIII: BRD und DDR – zwei Staaten, zwei Systeme in der geteilten Welt 

Thema 3: Von der Teilung bis zur Einheit: Konkurrenz zweier Systeme 
IF 10: Gesellschaftspolitische und wirtschaftliche Entwicklungen in Deutschland seit 1945 
 
Medienkompetenzrahmen: 
• 1.2 Digitale Werkzeuge: Verschiedene digitale Werkzeuge und deren Funktionsumfang kennen, auswählen sowie diese kreativ, reflektiert und zielgerichtet 

einsetzen, 
• 2.1 Informationsrecherche: Informationsrecherchen zielgerichtet durchführen und dabei Suchstrategien anwenden, 
• 2.2 Informationsauswertung: Themenrelevante Informationen und Daten aus Medienangeboten filtern, strukturieren, umwandeln und aufbereiten, 
• 2.3 Informationsbewertung: Informationen, Daten und ihre Quellen sowie dahinterliegende Strategien und Absichten erkennen und kritisch bewerten, 
• 3.1 Kommunikations- und Kooperationsprozesse: Kommunikations- und Kooperationsprozesse mit digitalen Werkzeugen zielgerichtet gestalten sowie 

mediale Produkte und Informationen teilen, 
• 3.2 Kommunikations- und Kooperationsregeln: Regeln für digitale Kommunikation und Kooperation kennen, formulieren und einhalten, 
• 4.1 Medienproduktion und Präsentation: Medienprodukte adressatengerecht planen, gestalten und präsentieren; Möglichkeiten des Veröffentlichens und 

Teilens kennen und nutzen, 
• 4.2 Gestaltungsmittel: Gestaltungsmittel von Medienprodukten kennen, reflektiert anwenden sowie hinsichtlich ihrer Qualität, Wirkung und Aussageabsicht 

beurteilen, 
• 4.3 Quellendokumentation: Standards der Quellenangaben beim Produzieren und Präsentieren von eigenen und fremden Inhalten kennen und anwenden, 
• 4.4 Rechtliche Grundlagen: Rechtliche Grundlagen des Persönlichkeits- [u.a. des Bildrechts], Urheber- und Nutzungsrechts [u.a. Lizenzen] überprüfen, 

bewerten und beachten, 
• 5.1 Medienanalyse: Die Vielfalt der Medien, ihre Entwicklung und Bedeutungen kennen, analysieren und reflektieren, 
• 5.2 Die interessengeleitete Setzung und Verbreitung von Themen in Medien erkennen sowie in Bezug auf die Meinungsbildung beurteilen, 
• 5.3 Identitätsbildung: Chancen und Herausforderungen von Medien für die Realitätswahrnehmung erkennen und analysieren sowie für die eigene Identi-

tätsbildung nutzen. 
Inhaltliche 
Schwerpunkte 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: Konkretisierte Kompetenzerwartungen: Vorhabenbezogene Absprachen  
(Vereinbarungen der Fachkonferenz, 
Hinweise):  

3.1 Sozialisti-
scher Neubeginn 
in der DDR? 

Übergeordnete Sachkompetenz: 
 
Die Schüler*innen  
 
• identifizieren Spuren der Vergangenheit 

in der Gegenwart und entwickeln daran 

Konkretisierte Sachkompetenz: 
 
Die Schüler*innen 
 
• erläutern den Zusammenhang zwi-

schen der schrittweisen Erweiterung 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Die Westintegration 
• Politik und Alltag in der 

Bundesrepublik 
• Das „Wirtschaftswunder“ im Alltag 



 58 

3.2 Vom Volks-
aufstand zum 
Mauerbau 
3.3 Die Bundes-
republik in der 
Ära Adenauer – 
wie gelingt der 
Neubeginn? 
3.4 Wirtschaft 
zwischen Markt 
und Plan 
3.5 Die Ära 
Brandt – gesell-
schaftlicher und 
politischer Wan-
del in der Bun-
desrepublik  
3.6 Vergangen-
heit, die nie ver-
geht 
3.7 Jüdisches Le-
ben in Deutsch-
land nach 1945 
3.8 Schwierige 
deutsch-deutsche 
Beziehungen 
3.9 Wirtschaft in 
der Krise? Der 
Ölpreisschock 
1973 

erkenntnisleitende Fragen (SK 1), 
• erläutern die subjektive Sichtweise des 

Verfassers oder der Verfasserin in Quellen 
(SK 2), 

• erläutern Interessen und Handlungsspiel-
räume historischer Akteurinnen und Akteure 
in den jeweiligen Gesellschaften (SK 4), 

• stellen ökonomisch-soziale Lebensbedin-
gungen, Handelsbeziehungen, kulturelle 
Kontakte sowie Konflikte von Menschen in 
der Vergangenheit dar (SK 5), 

• stellen Ereignisse, Prozesse, Umbrüche, 
Kontinuitäten, kulturelle Errungenschaften 
sowie Herrschaftsformen in historischen 
Räumen und ihrer zeitlichen Dimension in 
einem Zusammenhang dar (SK 6), 

• ordnen historische Zusammenhänge unter 
Verwendung historischer Dimensionen und 
grundlegender historischer Fachbegriffe 
(SK 7), 

• stellen Zusammenhänge zwischen gesell-
schaftlichen, ökonomischen und politischen 
Prozessen in der Geschichte dar (SK 8). 

der Souveränitätsrechte beider deut-
scher Staaten und der Einbindung in 
supranationale politische und militäri-
sche Bündnisse in Ost und West, 

• erläutern zentrale Ereignisse und Pha-
sen der deutsch-deutschen Geschichte 
von der Teilung bis zur Wiedervereini-
gung, 

• erläutern Auswirkungen der wirtschaftli-
chen Krise von 1973 im Hinblick auf die 
Lebenswirklichkeit der Menschen, 

• erörtern den Zusammenhang von 
Deutschland-, Europa- und Weltpolitik 
im Kontext der deutschen Wiederverei-
nigung,  

• erörtern exemplarisch verschiedene 
Ansätze zur Deutung der DDR-Ge-
schichte im Spannungsfeld biografi-
scher und geschichtskultureller Zu-
gänge. 
 

• 1961 – Die Mauer 
• 1968 – Protest! 
• Normalisierung oder Verrat? Der 

Streit um die „Ostpolitik“ 
• Typisch Frau? Frauenbilder in der 

Geschichte der Bundesrepublik, 
Frauenbewegung, „Wir haben 
abgetrieben“ (Genderaspekte) 

• Was heißt hier Demokratie? – Die 
„sozialistische Demokratie“ 

• Die „Planwirtschaft“ – eine Idee 
und ihre Folgen 

• Politik und Alltag in der DDR – 
Propaganda oder Realität? 

• Der 17. Juni 1953 – vor und 
hinter den Kulissen der DDR 

• Die innerdeutsche Grenze – 
Schutzmaßnahme oder 
Verbrechen? 

• Kindheit und Jugend in der DDR 
• Frauenbild und Frauenrealität in 

der DDR (Genderaspekte) 
•  „Schild der Partei“ – die Stasi 

 
Methodisch-didaktische Anregungen: 
• Dokumentationen untersuchen  
• Sachurteile formulieren 
• Zeitzeugen digital – AR-Apps 

beurteilen (augmented reality) 

Übergeordnete Methodenkompetenz: 
Die Schüler*innen  

• erläutern den Unterschied zwischen ver-
schiedenen analogen und digitalen Quel-
lengattungen und Formen historischer Dar-
stellung (MK 3), 

• wenden zielgerichtet Schritte der Analyse 
von und kritischen Auseinandersetzung mit 
auch digitalen historischen Darstellungen 
fachgerecht an (MK 5). 

Konkretisierte Methodenkompetenz: 
Die Schüler*innen  

• recherchieren in Geschichtsbüchern, di-
gitalen Medienangeboten sowie ihrem 
schulischen und außerschulischen Um-
feld und beschaffen zielgerichtet Infor-
mationen und Daten zu historischen 
Problemstellungen, 

• erläutern den Unterschied zwischen 
verschiedenen analogen und digitalen 
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3.10 Gesellschaft 
in der Bundesre-
publik 
3.11 Gesellschaft 
in der DDR 
3.12 Die Friedli-
che Revolution 
3.13 Weg(e) zur 
deutschen Einheit 
3.14 Deutschland 
nach der Wieder-
vereinigung 
 
ca. 35 Stunden 

Quellengattungen und Formen histori-
scher Darstellung, 

• wenden zielgerichtet Schritte der Inter-
pretation von Quellen unterschiedlicher 
Gattung auch unter Einbeziehung digi-
taler Medien an, 

• präsentieren in analoger Form (fach-) 
sprachlich angemessen eigene histori-
sche Narrationen, 

• zeigen unterschiedliche Lebensent-
würfe in Ost und West auf bzw. benen-
nen und reflektieren diese. 

 
Hinweise auf außerschulische Lern-
orte: 
• Erinnerungs- und Gedenkorte z.B. 

Bergbaumuseum Bochum, Zeche 
Zollverein Essen, 

• ggf. Stadtfilme zur Zeitgeschichte 
Gelsenkirchen, Stadtarchiv 
Gelsenkirchen 
 

Kooperationen mit anderen Fächern:  
 
• ggf. mit dem Fach Politik und Erd-

kunde: Wirtschaftswunder und Struk-
turwandel im Ruhrgebiet 

 
KAoA: 
• Planwirtschaft und Marktwirtschaft - 

Auseinandersetzung mit unterschied-
lichen Wirtschaftssystemen 
 

Formen der Leistungsüberprüfung: 
Vgl. grundlegende Fachkonferenzverein-
barungen zur Kompetenzüberprüfung 
(Leistungskonzept) 

Übergeordnete Urteilskompetenz: 
Die Schüler*innen  

• nehmen auf Basis der Unterscheidung zwi-
schen Sach- und Werturteil zur Beantwor-
tung einer historischen Fragestellung kri-
tisch Stellung (UK 1), 

• vergleichen Deutungen unter Berücksichti-
gung der Geschichts- und Erinnerungskul-
tur, außerschulischer Lernorte und digitaler 
Deutungsangebote und nehmen kritisch 
Stellung dazu (UK 5). 

Konkretisierte Urteilskompetenz: 
Die Schüler*innen 

• beurteilen die Handlungsspielräume 
der politischen Akteurinnen und Ak-
teure in beiden deutschen Staaten bzgl. 
der „deutschen Frage“, 

• bewerten Formen der kollektiven Erin-
nerung sowie der juristischen und politi-
schen Aufarbeitung der NS-Gewaltherr-
schaft, des Holocausts und der Verfol-
gung und Vernichtung von Minderhei-
ten und Andersdenkenden in beiden 
deutschen Staaten, 

• beurteilen sozioökonomische Entwick-
lungen vor und nach der Wiedervereini-
gung,  

• erörtern exemplarisch verschiedene 
Ansätze zur Deutung der DDR-Ge-
schichte im Spannungsfeld biografi-
scher und geschichtskultureller Zu-
gänge, 



 60 

• vergleichen gesellschaftliche Debatten 
um technische Innovationen in der Ver-
gangenheit mit gegenwärtigen Diskus-
sionen um die Digitalisierung. 
 

Übergeordnete Handlungskompetenz: 
Die Schüler*innen  

• erklären die historische Bedingtheit der ei-
genen Lebenswirklichkeit (HK 1), 

• erörtern innerhalb ihrer Lerngruppe die 
Übertragbarkeit historischer Erkenntnisse 
auf aktuelle Probleme und mögliche Hand-
lungsoptionen für die Zukunft (HK 2). 

Konkretisierte Handlungskompetenz: 
Die Schüler*innen  

 
• stellen sich aus unterschiedlichen poli-

tischen (Demokratie und Diktatur) und 
wirtschaftlichen Systemen (Soziale 
Marktwirtschaft und Planwirtschaft) er-
gebende Formen des gesellschaftli-
chen Lebens in Ost- und Westdeutsch-
land dar,  

• erklären die historische Bedingtheit der 
eigenen Lebenswirklichkeit, 

• reflektieren im Rahmen des Vergleichs 
mit früheren Wertvorstellungen die ei-
genen Deutungsmuster und Wertvor-
stellungen, 

• reflektieren die Wirkmächtigkeit von 
Geschichtsbildern und narrativen Ste-
reotypen unter Berücksichtigung ihrer 
medialen Darstellung im öffentlichen 
Diskurs. 
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Unterrichtsvorhaben VI: Europa und die globalisierte Welt 

Thema 4: Deutschland nach dem Kalten Krieg 
IF 9: Internationale Verflechtungen seit 1945 
 
Medienkompetenzrahmen: 
• 1.2 Digitale Werkzeuge: Verschiedene digitale Werkzeuge und deren Funktionsumfang kennen, auswählen sowie diese kreativ, reflektiert und zielgerichtet 

einsetzen, 
• 2.1 Informationsrecherche: Informationsrecherchen zielgerichtet durchführen und dabei Suchstrategien anwenden, 
• 2.2 Informationsauswertung: Themenrelevante Informationen und Daten aus Medienangeboten filtern, strukturieren, umwandeln und aufbereiten, 
• 2.3 Informationsbewertung: Informationen, Daten und ihre Quellen sowie dahinterliegende Strategien und Absichten erkennen und kritisch bewerten, 
• 4.1 Medienproduktion und Präsentation: Medienprodukte adressatengerecht planen, gestalten und präsentieren; Möglichkeiten des Veröffentlichens und 

Teilens kennen und nutzen, 
• 5.1 Medienanalyse: Die Vielfalt der Medien, ihre Entwicklung und Bedeutungen kennen, analysieren und reflektieren, 
• 6.1 Prinzipien der digitalen Welt: Grundlegende Prinzipien und Funktionsweisen der digitalen Welt identifizieren, kennen, verstehen und bewusst nutzen. 
Inhaltliche 
Schwerpunkte 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: Konkretisierte Kompetenzerwartungen: Vorhabenbezogene Absprachen  
(Vereinbarungen der Fachkonferenz, 
Hinweise):  

4.1 Die Europäi-
sche Union: Ler-
nen aus der Ge-
schichte? 
4.2 Europa im 
21. Jahrhundert 
– Herausforde-
rungen und 
Chancen 
4.3 Leben im 
Zeitalter der Glo-
balisierung 

Übergeordnete Sachkompetenz: 
 
Die Schüler*innen  
 
• erläutern Interessen und Handlungsspiel-

räume historischer Akteurinnen und Akteure 
in den jeweiligen Gesellschaften (SK 4), 

• stellen Ereignisse, Prozesse, Umbrüche, 
Kontinuitäten, kulturelle Errungenschaften 
sowie Herrschaftsformen in historischen 
Räumen und ihrer zeitlichen Dimension in 
einem Zusammenhang dar (SK 6), 

• ordnen historische Zusammenhänge unter 
Verwendung historischer Dimensionen und 
grundlegender historischer Fachbegriffe (SK 
7). 

Konkretisierte Sachkompetenz: 
 
Die Schüler*innen 
 
• erläutern den europäischen Integrati-

onsprozess im Kontext der Diskussion 
um nationale und supranationale Inte-
ressen und Zuständigkeiten. 
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
 
• Ende des Ost-West-Konflikts, Über-

windung der deutschen Teilung und 
neue europapolitische Koordinaten 

• Einflussreiche Politikerinnen, z.B. 
Angela Merkel, Margeret Thatcher 
(Genderaspekte) 

 
Methodisch-didaktische Anregungen: 
  
• (Bild-)Quellen analysieren 
• Podcasts erstellen zum Thema Eu-

ropa 
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4.4 Unsere Zu-
kunft in der glo-
balisierten Welt 
4.5 Die Welt im 
digitalen Wandel 
 
 
 
ca. 15 Stunden 

 • In digitalen Sammlungen recherchie-
ren 

• Einübung von Sach- und Werturtei-
len 

• ggf. Projekt zur europäischen In-
tegration 

 
 
Hinweise auf außerschulische Lern-
orte: 
 
Kooperationen mit anderen Fächern:  
• ggf. mit dem Fach Französisch: 

Deutsch-Französischer Freund-
schaftsvertrag  

 
KAoA: 
• Diplomat*in 
 
Formen der Leistungsüberprüfung: 
Vgl. grundlegende Fachkonferenzver-
einbarungen zur Kompetenzüberprü-
fung (Leistungskonzept) 

Übergeordnete Methodenkompetenz: 
Die Schüler*innen  

• treffen unter Berücksichtigung der Frage-
stellung mediale und methodische Entschei-
dungen für eine historische Untersuchung 
(MK 1),  

• wenden zielgerichtet Schritte der Interpreta-
tion von Quellen unterschiedlicher Gattung 
an (MK 4). 

Konkretisierte Methodenkompetenz: 
Die Schüler*innen  

• wenden grundlegende Schritte der Inter-
pretation von Textquellen zu wirtschaftli-
chen Fragen fachgerecht an, 

• wenden zielgerichtet Schritte der Inter-
pretation von Textquellen, Zeichnungen, 
Karikaturen, Postkarten, Plakaten an. 

Übergeordnete Urteilskompetenz: 
Die Schüler*innen  

• beurteilen unter Offenlegung der eigenen 
Wertmaßstäbe und gegenwärtiger Normen 
menschliches Handeln in der Vergangenheit 
im Kontext eines Falles oder Beispiels mit 
Entscheidungscharakter (UK4), 

• vergleichen Deutungen unter Berücksichti-
gung der Geschichts- und Erinnerungskultur 
außerschulischer Lernorte und digitaler 
Deutungsangebote und nehmen kritisch 
Stellung dazu (UK 5). 

Konkretisierte Urteilskompetenz: 
Die Schüler*innen 

• beurteilen Chancen und Risiken des eu-
ropäischen Integrationsprozesses in sei-
ner historischen Dimension und aus ge-
genwärtiger Perspektive, 

• vergleichen gesellschaftliche Debatten 
um technische Innovationen in der Ver-
gangenheit mit gegenwärtigen Diskussi-
onen um die Digitalisierung. 
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Übergeordnete Handlungskompetenz: 
Die Schüler*innen  

• reflektieren im Rahmen des Vergleichs mit 
früheren Wertvorstellungen die eigenen 
Deutungsmuster und Wertmaßstäbe (HK 3), 

• reflektieren die Wirkmächtigkeit von Ge-
schichtsbildern und narrativen Stereotypen 
unter Berücksichtigung ihrer medialen Dar-
stellung im öffentlichen Diskurs (HK4). 

Konkretisierte Handlungskompetenz: 
Die Schüler*innen  

• reflektieren im Rahmen des Vergleichs 
mit früheren Wertvorstellungen des kom-
munistischen Menschen- und Gesell-
schaftsbildes mit den eigenen Deutungs-
mustern und Wertmaßstäbe von einem 
individualistischen Menschenbild und ei-
ner freiheitlich-liberalen Gesellschaft, 

• vergleichen gesellschaftliche Debatten 
um technische Innovationen in der 
Vergangenheit mit gegenwärtigen Dis-
kussionen um die Digitalisierung. 
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3.5	Unterrichtsvorhaben	für	die	Einführungsphase	
 

Für das bilinguale Sachfach Geschichte gelten die folgenden Ausführungen ebenfalls verbindlich. Das bilinguale schulinterne Curriculum unterscheidet 
sich lediglich in der Reihenfolge und konzentriert sich im hier aufgezeigten Unterrichtsvorhaben IV besonders auf die Amerikanische Revolution. Zudem 
wird die Französische Revolution zusätzlich in Grundzügen behandelt, um die geschichtlichen Zusammenhänge in Hinblick auf die obligatorischen 
Inhalte der Qualifikationsphase 1/2 zu gewährleisten.  
Zudem setzt die Fachkonferenz Geschichte in der Einführungsphase zwei Schwerpunkte, da nur zwei Klausuren in der gesamten Einführungsphase 
geschrieben werden. Im ersten Halbjahr liegt der Schwerpunkt auf  dem Thema "Begegnung von islamischer und christlicher Welt –Konfliktpotenziale 
und Entwicklungschancen" ; im zweiten Halbjahr auf dem Thema " Freiheit und Gleichheit für alle!? – Die Menschenrechte in historischer Perspektive". 
Die übrigen Themen können von der Lehrkraft um diese Schwerpunkte herum willkürlich gelegt werden. Die Reihenfolge des hier beschriebenen 
Curriculums hat lediglich beispielhaften Charakter und dient zur Orientierung an den von der Bezirksregierung festgelegten Vorgaben. 
 

Unterrichtsvorhaben I: 
Thema: Was ist Geschichte? - Einführung in das wissenschaftspropädeutische Arbeiten 
 
 Übergeordnete Kompetenzerwartungen: Konkretisierte Kompetenzerwar-

tungen: 
Vereinbarungen der Fachkonferenz / 
Sequenzierung:  

Sachkompe-
tenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
• ordnen historische Ereignisse, Personen, Pro-

zesse und Strukturen angeleitet in einen chro-
nologischen, räumlichen und sachlich-thema-
tischen Zusammenhang ein (SK1).  

 

Die Schülerinnen und Schüler 
• erklären den Konstrukt-Charakter 

von Bezeichnungen wie „der Ger-
mane“, „der Römer“ und „der Bar-
bar“ und die damit einhergehende 
Zuschreibung normativer Art. 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Geschichtsbegriff und Geschichtsbe-

wusstsein 
• Rekonstruktion von Geschichte (Be-

schreiben/ Deuten/ Beurteilen) 
• Dimensionen historischer Erfahrun-

gen 
• Analyse und Interpretation von 

schriftlichen und nicht sprachlichen 
Quellen bzw. historischen Darstellun-
gen 

 
 
 
 

Methoden-
kompetenz 

• MK 1treffen unter Anleitung methodische Ent-
scheidungen für eine historische Untersu-
chung (MK1), 

• erläutern den Unterschied zwischen Quellen 
und Darstellungen, vergleichen Informationen 
aus ihnen miteinander und stellen Bezüge 
zwischen ihnen her (MK3), 

• identifizieren Verstehensprobleme und führen 
die notwendigen Klärungen herbei (MK4), 
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• wenden aufgabengeleitet, an wissenschaftli-
chen Standards orientiert, grundlegende 
Schritte der Interpretation von Textquellen 
(und der Analyse von und kritischer Auseinan-
dersetzung mit historischen Darstellungen) 
fachgerecht an (MK6), 

• interpretieren und analysieren sachgerecht 
unter Anleitung auch nichtsprachliche Quellen 
(und Darstellungen) wie Karten, Grafiken, 
Schaubilder, (und) Bilder, (Karikaturen und 
Filme) (MK7). 

Sequenzierung: 
1) Was ist Geschichte? 
- Was ist Geschichte nicht? 
- Warum und wozu beschäftigen wir 

uns mit Geschichte? 
 

(siehe übergeordnete und konkretisierte 
Kompetenzen: SK erklären …, UK8, 
MK1, MK6) 
 
2) Wie gewinnen wir Zugang zur Ge-
schichte? 
- Welche Dimensionen von Geschichte 

gibt es? 
- In wie weit ist die Analyse und Inter-

pretation von schriftlichen und nicht 
sprachlichen Quellen bzw. histori-
schen Darstellungen notwendig um 
Geschichte zu beschreiben, beurtei-
len und zu verstehen? 
 

(siehe übergeordnete Kompetenzen: 
SK1, UK 2, MK 3, MK4, MK7, HK1)  

Urteilskom-
petenz 

• beurteilen angeleitet das Besondere eines his-
torischen Sachverhaltes und seine historische 
Bedeutung für die weitere Entwicklung und für 
die Gegenwart (UK2),  

• bewerten an konkreten Beispielen die ge-
schichtliche Bedingtheit sowie auch die über-
zeitlichen Geltungsansprüche von Wertesys-
temen (UK8). 

  

Handlungs-
kompetenz 

• stellen innerhalb der Lerngruppe ihre Vorstel-
lungen vom Verhältnis der eigenen Person 
und Gruppe zur historischen Welt und ihren 
Menschen dar (HK1) 

• entwerfen, ggf. in kritischer Distanz, eigene 
Beiträge zu ausgewählten Formen der öffent-
lichen Geschichts- und Erinnerungskultur 
(HK5) 

 

 
Zeitbedarf:  ca. 6 Std. (1. Quartal, 1. Halbjahr) 
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Unterrichtsvorhaben II:  
Thema: Wie Menschen das Fremde und den Fremden wahrnehmen und  
einander begegnen – Fremdsein in weltgeschichtlicher Perspektive von der Antike bis zum 20. Jh. 
Inhaltsfeld: IF1 (Erfahrungen mit Fremdsein in weltgeschichtlicher Perspektive) 
 
 Übergeordnete Kompetenzerwar-

tungen: 
Konkretisierte Kompetenzer-
wartungen: 

Vereinbarungen der Fachkonferenz / Sequenzie-
rung:  

Sachkompe-
tenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
 

Die Schülerinnen und Schüler 
• erklären den Konstrukt-Cha-

rakter von Bezeichnungen wie 
„der Germane“, „der Römer“ 
und „der Barbar“ und die damit 
einhergehende Zuschreibung 
normativer Art. 

• erklären mittelalterliche Welt-
bilder und die jeweilige Sicht 
auf das Fremde anhand von 
Weltkarten (Asien und Eu-
ropa). 

• analysieren multiperspekti-
visch die Wahrnehmung der 
Fremden und das jeweilige 
Selbstbild, wie sie sich in Quel-
len zu den europäischen Ent-
deckungen, Eroberungen oder 
Reisen in Afrika und Amerika 
in der frühen Neuzeit doku-
mentieren. 

• stellen an ausgewählten Bei-
spielen die Loslösung der von 
Arbeitsmigration Betroffenen 
von ihren traditionellen Bezie-

Inhaltliche Schwerpunkte:  
• Die Darstellung der Germanen in römischer Per-

spektive  
• Mittelalterliche Weltbilder in Asien und Europa  
• Was Reisende erzählen – Selbst- und Fremdbild in 

der frühen Neuzeit  
• Fremdsein, Vielfalt und Integration – Migration am 

Beispiel des Ruhrgebiets im 19. und 20. Jahrhun-
dert  

 
Sequenzierung: 
1) Germanen - primitive Barbaren? 

- Gab es „den Germanen“ überhaupt? 
- Römer und Germanen – Friedliches Miteinander 

versus kriegerisches Gegeneinander 
- Waren die Germanen primitive Barbaren? – 

Überprüfen des Urteils eines Römers 
- Arminius – ein deutscher Held? 
- Mythos Arminius – Hermann: zwischen Wissen-

schaft, künstlerischer Freiheit und politischem 
Kalkül. 
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hungen und die vielfältige Ver-
ortung in ihre neue Arbeits- 
und Lebenswelt dar.  

(siehe konkretisierte und übergeordnete Kompetenzen: 
SK erklären den Konstruktcharakter …, UK beurteilen 
die Darstellung der Germanen …, MK1, MK5, MK6.) 
 
2) Das Eigene und das Fremde – wie Menschen im 
Mittelalter sich wechselseitig wahrnahmen 
Weltkarten spiegeln Weltbilder wider – ethnokultureller 
Vergleich von historischen Karten 
 
(siehe konkretisierte und übergeordnete Kompetenzen: 
SK erklären mittelalterliche Weltbilder…, UK beurteilen 
den Einfluss wissenschaftlicher …, MK4, MK7, HK1) 
 
3) Fremder Nachbar Afrika – zur Rekonstruktion des 
Bildes vom Fremden in einem frühen Bericht über 
Afrika 
UND 
Europäer in Südamerika – zur Rekonstruktion des 
Bildes vom Fremden in früheren Berichten über 
Südamerika 
 
Anmerkung: Sowohl Afrika als auch Südamerika wer-
den angesprochen. 
Die Entscheidung über die inhaltliche Vertiefung treffen 
Fachlehrer und Kurs. 
 
(siehe konkretisierte und übergeordnete Kompetenzer-
wartungen: SK analysieren multiperspektivisch …, UK 
erörtern beispielhaft Erkenntniswert …, MK5, MK6). 
 
4) Der Fremde nebenan – Arbeitsmigration am Bei-
spiel des Ruhrgebiets 

Methoden-
kompetenz 

treffen unter Anleitung methodi-
sche Entscheidungen für eine 
historische Untersuchung (MK1), 

• identifizieren Verstehensprob-
leme und führen die notwendigen 
Klärungen herbei (MK4), 

• analysieren Fallbeispiele und 
nehmen Verallgemeinerungen 
vor (MK5), 

• wenden aufgabengeleitet, an wis-
senschaftlichen Standards orien-
tiert, grundlegende Schritte der 
Interpretation von Textquellen 
(und der Analyse von und kriti-
scher Auseinandersetzung mit 
historischen Darstellungen) fach-
gerecht an (MK6), 

• interpretieren und analysieren 
sachgerecht unter Anleitung auch 
nichtsprachliche Quellen (und 
Darstellungen) wie Karten, Grafi-
ken, Schaubilder, (und) Bilder, 
(Karikaturen und Filme) (MK7). 

 

Urteilskom-
petenz 

 • beurteilen die Darstellung der 
Germanen in römischen Quel-
len im Hinblick auf immanente 
und offene Selbst- und 
Fremdbilder. 

• beurteilen den Einfluss wis-
senschaftlicher, technischer 
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und geographischer Kennt-
nisse auf das Weltbild früher 
und heute. 

• erörtern beispielhaft Erkennt-
niswert und Funktion europa-
zentrischer Weltbilder in der 
Neuzeit. 

• erörtern kritisch und vor dem 
Hintergrund differenzierter 
Kenntnisse die in Urteilen über 
Menschen mit persönlicher 
oder familiärer Zuwanderungs-
geschichte enthaltenen Prä-
missen. 
 

 
„Go west!“ – das Ruhrgebiet als ersehnte Heimat von 
Arbeitsmigranten? 
Was bedeutet Ankommen und Verbleiben in der 
Fremde? - Vielfalt und Veränderung der Lebenswelt am 
Beispiel der Stadt Gelsenkirchen 
 
Anmerkung: Anlassbezogene Präsentation zur Arbeits-
migration in das Ruhrgebiet an einem selbst ausgewähl-
ten Fallbeispiel (Bsp. Stadtteilbesichtigung und –Be-
schreibungen oder Befragungen durchführen) 
 
(siehe konkretisierte und übergeordnete Kompe-
tenzwerwartungen: SK stellen an ausgewählten Bei-
spielen die Loslösung …, UK erörtern kritisch vor dem 
Hintegrund…, MK7, HK2, HK6) 
 
Anmerkungen:  
Anlassbezogene Präsentation zur Arbeitsmigration in 
das Ruhrgebiet an einem selbst ausgewählten Fallbei-
spiel (Bsp. Stadtteilbesichtigung und –Beschreibungen 
oder Befragungen durchführen),  
Diagnose von Schülerkonzepten: 
Mithilfe von Narration den Lernstand zur Perspek-
tivübernahme ermitteln àErzählen, was Bilder über die 
Arbeitsmigration und das Leben der Migranten im Ruhr-
gebiet insbesondere in der Stadt Gelsenkirchen aussa-
gen 
Leistungsbewertung (Schwerpunkt): 
Präsentation von Arbeitsergebnissen 
Aufgabengeleitete Anwendung grundlegender Arbeits-
schritte der Analyse sprachlicher Quellen 

Handlungs-
kompetenz 

• stellen innerhalb der Lerngruppe 
ihre Vorstellungen vom Verhält-
nis der eigenen Person und 
Gruppe zur historischen Welt und 
ihren Menschen dar (HK1), 

• entwickeln Ansätze für Hand-
lungsoptionen für die Gegenwart 
unter Beachtung der Rolle von 
historischen Erfahrungen in ge-
sellschaftlichen und politischen 
Entscheidungsprozessen (HK2), 

• präsentieren eigene historische 
Narrationen und nehmen damit 
am (schul-) öffentlichen Diskurs 
teil (HK6). 

•  

 
Zeitbedarf:  ca. 21 Std. (1. Quartal, 1. Halbjahr) 
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Unterrichtsvorhaben III: 
Thema: Begegnung von islamischer und christlicher Welt –Konfliktpotenziale und Entwicklungschancen 
Inhaltsfeld: IF 2 (Islamische Welt – christliche Welt: Begegnung zweier Kulturen in Mittelalter und früher Neuzeit) 
 
 Übergeordnete Kompetenzerwartungen: Konkretisierte Kompetenzerwartungen: Vereinbarungen der 

Fachkonferenz / Sequen-
zierung:  

Sachkompe-
tenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
 

Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben das Verhältnis von geistlicher und 

weltlicher Macht im lateinisch-römischen Wes-
ten sowie im islamischen Staat zur Zeit der 
Kreuzzüge,  

• beschreiben Formen der rechtlichen Stellung 
von religiösen Minderheiten sowie der Praxis 
des Zusammenlebens mit ihnen in der christli-
chen und der islamischen mittelalterlichen 
Welt,  

• erläutern die Rolle des Islam als Kulturvermitt-
ler für den christlich-europäischen Westen,  

• erklären die Kreuzzugsbewegung von unter-
schiedlichen gesellschaftlichen, sozialen, poli-
tischen und individuellen Voraussetzungen 
her,  

• erläutern das Verhältnis zwischen dem Osma-
nischen Reich und Westeuropa in der Frühen 
Neuzeit,  
beschreiben das Verhältnis zwischen christlich 
und islamisch geprägten Gesellschaften in ih-
rer gegenseitigen zeitgenössischen Wahrneh-
mung. 

Inhaltliche Schwer-
punkte: 
• Religion und Staat im 

islamischen Osten und 
christlich-europäischen 
Westen 

• Die Entwicklung von 
Wissenschaft und Kul-
tur vor dem Hintergrund 
der Begegnung des 
christlich-europäischen 
Westen mit dem isla-
misch-arabischen Os-
ten  

• Die Kreuzzüge 
• Das Osmanische Reich 

und „Europa“ in der 
Frühen Neuzeit 

Methoden-
kompetenz 

• erläutern den Unterschied zwischen Quellen und 
Darstellungen, vergleichen Informationen aus 
ihnen miteinander und stellen Bezüge zwischen 
ihnen her (MK3) 

• identifizieren Verstehensprobleme und führen die 
notwendigen Klärungen herbei (MK4) 
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• analysieren Fallbeispiele und nehmen Verallgemei-
nerungen vor (MK5), 

• wenden aufgabengeleitet, an wissenschaftlichen 
Standards orientiert, grundlegende Schritte der In-
terpretation von Textquellen und der Analyse von 
und kritischen Auseinandersetzung mit histori-
schen Darstellungen fachgerecht an (MK6), 

• stellen fachspezifische Sachverhalte unter Verwen-
dung geeigneter sprachlicher Mittel und Fachbe-
griffe adressatenbezogen und problemorientiert dar 
und präsentieren diese auch unter Nutzung elektro-
nischer Datenverarbeitungssysteme anschaulich 
(MK9). 

Urteilskom-
petenz 

 • beurteilen den Entwicklungsstand der mittelal-
terlichen islamischen Wissenschaft und Kultur 
im Vergleich zu dem des Westens,  

• erörtern Erklärungsmodelle für Entwicklungs-
differenzen zwischen islamisch und christlich 
geprägten Regionen,  

• erörtern aus zeitgenössischer und heutiger 
Perspektive kritisch und differenziert die Be-
gründung für Krieg und Gewalt,  
erörtern an einem Fallbeispiel die Bedeutung, 
die eine Kulturbegegnung bzw. ein Kulturkon-
flikt für beide Seiten haben kann.  

Handlungs-
kompetenz 

• stellen innerhalb der Lerngruppe ihre Vorstellungen 
vom Verhältnis der eigenen Person und Gruppe zur 
historischen Welt und ihren Menschen dar (HK1), 

• entwerfen, ggf. in kritischer Distanz, eigene Bei-
träge zu ausgewählten Formen der öffentlichen 
Geschichts- und Erinnerungskultur (HK5). 

 

 
Zeitbedarf:  ca. 21 Std. (2. Quartal, 1. Halbjahr) 
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Unterrichtsvorhaben IV: 
Thema: Freiheit und Gleichheit für alle!? – Die Menschenrechte in historischer Perspektive  
Inhaltsfeld: IF 3 (Die Menschenrechte in historischer Perspektive) 
 
 Übergeordnete Kompetenzerwartungen: Konkretisierte Kompetenzer-

wartungen: 
Vereinbarungen der Fachkonferenz / Sequen-
zierung:  

Sachkompe-
tenz 

Die Schülerinnen und Schüler Die Schülerinnen und Schüler 
• erläutern wesentliche Grun-

delemente von Menschenbild 
und Staatsphilosophie der 
Aufklärung in ihrem Begrün-
dungszusammenhang, 

• beschreiben den Zusammen-
hang zwischen zeitgenössi-
schen Erfahrungen, Interes-
sen und Werthaltungen so-
wie der Entstehung eines 
aufgeklärten Staatsverständ-
nisses, 

• erklären unter Verwendung 
von Kategorien der Konflik-
tanalyse den Verlauf der 
Französischen Revolution, 

• beschreiben den Grad der 
praktischen Umsetzung der 
Menschen- und Bürgerrechte 
in den verschiedenen Pha-
sen der Französischen Revo-
lution, 

• erläutern an ausgewählten 
Beispielen unterschiedliche 
zeitgenössische Vorstellun-
gen von der Reichweite der 

 Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Ideengeschichtliche Wurzeln und Entwick-

lungsetappen 
• Durchsetzung der Menschenrechte am Bei-

spiel der Französischen Revolution 
• Geltungsbereiche der Menschenrechte in 

Vergangenheit und Gegenwart 
 
Sequenzierung: 
1) Das Zeitalter der Aufklärung – Keimzelle ei-
nes neuen Menschenbildes und Staatsver-
ständnisses 
- Die Ideen der Aufklärung – ein historischer 

Neuanfang? 
- Zentrale Ideen und Ziele aufklärerischen Den-

kens anhand von Hobbes, Locke, Rousseau, 
Montesquieu 
 

(siehe konkretisierte und übergeordnete Kompe-
tenzwerwartungen: SK erläutern wesentliche 
Grundelemente …, SK beschreiben den Zusam-
menhang zwischen zeitgenössischen …, UK be-
urteilen die Bedeutung des Menschenbildes …, 
MK6) 
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Menschenrechte (u.a. der Er-
klärung der Rechte der Frau 
und Bürgerin). 

2) Durchsetzung aufklärerischer Ideen im Rah-
men der Entwicklung des englischen Parla-
mentarismus und der Amerikanischen Unab-
hängigkeit 
- Hobbes (1651) und Locke (1690) als Wegbe-

reiter der Bill of Rights (1689) 
- Ideen der Aufklärung prägen das Staatsver-

ständnis der USA (Unabhängigkeitserklärung) 
- Die Werte der Aufklärung zwischen Anspruch 

und Wirklichkeit  - Sklaverei in der USA 
 

(siehe konkretisierte und übergeordnete Kompe-
tenzwerwartungen: SK beschreiben den Zusam-
menhang zwischen zeitgenössischen …, UK be-
urteilen die Bedeutung des Menschenbildes …, 
HK1) 
 
3) Die Bedeutung der Französischen Revolu-
tion für die Entwicklung der Menschenrechte 
- Französische Revolution – Kampf um politi-

sche Partizipation 
- Terror im Namen der Demokratie 
- Die Erklärung der Menschen- und Bürger-

rechte vom 26.8.1789 als Antwort auf konkrete 
Unrechtserfahrungen? 

- In wie weit sind Menschenrechte auch für 
Frauenrechte? – Die Erklärung der Rechte der 
Frau und Bürgerin (Olympe de Gouges) 
 

(siehe konkretisierte und übergeordnete Kompe-
tenzwerwartungen: SK erläutern an der Erklä-
rung der Rechte …, SK beschreiben den Grad 

Methoden-
kompetenz 

• recherchieren fachgerecht innerhalb und 
außerhalb der Schule in relevanten Me-
dien und beschaffen zielgerichtet Informa-
tionen zu einfachen Problemstellungen 
(MK2),  

• wenden aufgabengeleitet, an wissen-
schaftlichen Standards orientiert, grundle-
gende Schritte der Interpretation von 
Textquellen und der Analyse von und kri-
tischen Auseinandersetzung mit histori-
schen Darstellungen fachgerecht an 
(MK6), 

• interpretieren und analysieren sachge-
recht unter Anleitung auch nichtsprachli-
che Quellen und Darstellungen wie (Kar-
ten, Grafiken), Schaubilder, (Bilder), Kari-
katuren und Filme (MK7), 

• stellen grundlegende Zusammenhänge 
aufgabenbezogen geordnet und struktu-
riert auch in Kartenskizzen, Diagrammen 
und Strukturbildern dar (MK8). 

 
 

Urteilskom-
petenz 

•  • beurteilen die Bedeutung des 
Menschenbildes und der 
Staatstheorien der Aufklä-
rung für die Formulierung von 
Menschenrechten sowie für 
die weitere Entwicklung hin 
zu modernen demokrati-
schen Staaten, 
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• beurteilen den in den wich-
tigsten Etappen der Entwick-
lung der Menschenrechte bis 
zur UN-Menschenrechtser-
klärung von 1948 erreichten 
Entwicklungsstand, 

• beurteilen Positionen und 
Motive der jeweiligen histori-
schen Akteure in der Franzö-
sischen Revolution aus zeit-
genössischer und heutiger 
Sicht, 

• beurteilen die Bedeutung der 
Französischen Revolution für 
die Entwicklung der Men-
schenrechte und die politi-
sche Kultur in Europa, 

• bewerten den universalen 
Anspruch und die Wirklich-
keit der Menschenrechte. 

der praktischen Umsetzung …, SK erklären unter 
Verwendung von Kategorien …,  
…, UK beurteilen die Bedeutung der Französi-
schen …, UK beurteilen Positionen und Motive 
…, MK7, MK8) 
 
4) Menschenrechte heute – ein Grundrecht für 
alle ? – Anspruch versus Wirklichkeit 
- Die Entwicklung der Menschenrechte in 

Deutschland im 19. Und 20. Jahrhundert 
- Die Entstehung eines weltweit gültigen Werte-

katalogs 
- Maßnahmen und Grenzen der Durchsetzbar-

keit im 20. Und 21. Jahrhundert (Vom Nürn-
berger Prozess zum Internationalen Strafge-
richtshof in Den Haag) 

- Geschichte kontrovers: Freiheit versus innere 
Sicherheit 

Näherhin: 
Paulskirche, Weimarer Verfassung, Reichstags-
brandverordnung, Grundgesetz/  
 
Menschenrechte international: Guantanamo – 
Sinnbild des amerikanischen Krieges gegen den 
Terror 
Oder Blauhelmeinsätze  - ein effektives Mittel zum 
Schutz der Menschenrechte? 
 
(siehe konkretisierte und übergeordnete Kompe-
tenzwerwartungen: SK erläutern an ausgewähl-
ten Beispielen …, UK beurteilen den in den wich-
tigsten Etappen …,  UK bewerten den universa-
len Anspruch …, MK2, MK6, HK2, HK3,HK4) 
 
 

Handlungs-
kompetenz 

• stellen innerhalb der Lerngruppe ihre Vor-
stellungen vom Verhältnis der eigenen 
Person und Gruppe zur historischen Welt 
und ihren Menschen dar  (HK1), 

• entwickeln Ansätze für Handlungsoptio-
nen für die Gegenwart unter der Beach-
tung der Rolle von historischen Erfahrun-
gen in gesellschaftlichen und politischen 
Entscheidungsprozessen (HK2), 

• beziehen angeleitet Position in Debatten 
um gegenwärtige Verantwortung für histo-
rische Sachverhalte und deren Konse-
quenzen (HK3). 

 



 74 

• Entscheiden sich begründet für oder ge-
gen die Teilnahme an Formen der öffent-
lichen Geschichts- und Erinnerungskultur 
(HK4). 

Leistungsbewertung: (Schwerpunkt) 
Aufgabengeleitete Anwendung grundlegender Ar-
beitsschritte der Interpretation sprachlicher Quel-
len 

 
Zeitbedarf: ca. 36 Std. (Schwerpunkt im 2. Halbjahr) 
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3.6	Unterrichtsvorhaben	für	die	Qualifikationsphase		
 

3.6.1	Unterrichtsvorhaben	für	die	Qualifikationsphase	1	
 
 

Unterrichtsvorhaben I: 
Thema: Die Deutsche Frage im frühen 19. Jahrhundert 
Inhaltsfelder: IF 6: Nationalismus, Nationalstaat und deutsche Identität im 19. und 20. Jahrhundert 
 
  Übergeordnete Kompetenzerwartungen: Konkretisierte Kompeten-

zerwartungen: 
Vereinbarungen der Fachkonferenz / Se-
quenzierung:  

Sachkompe-
tenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
• SK 1: ordnen historische Ereignisse, Per-

sonen, Prozesse und Strukturen in einen 
chronologischen, räumlichen und sach-
lich-thematischen Zusammenhang ein, 

• SK 2: erläutern historische Ereignisse, 
Personen, Prozesse, Strukturen und Epo-
chenmerkmale in ihrem Zusammenhang 
unter sachgerechter Verwendung relevan-
ter historischer Fachbegriffe 

• SK 3: erklären Anlässe und Ursachen, 
Verlaufsformen sowie Folgen und Wirkun-
gen historischer Ereignisse, Prozesse und 
Umbrüche 

• SK 4: erläutern Zusammenhänge von Er-
eignissen, Entwicklungen, Strukturen so-
wie dem Denken und Handeln von Perso-
nen vor dem Hintergrund der jeweiligen 
historischen Rahmenbedingungen und 
Handlungs-spielräume 

Die Schülerinnen und Schüler 
• erläutern das Verständnis von 

„Nation“ in Deutschland und ei-
nem weiteren europäischen 
Land (z.B.: Frankreich), 

• erläutern Grundsätze, Zielset-
zungen und Beschlüsse der 
Verhandlungspartner von 1815, 

• erläutern Entstehungs-zusam-
menhänge und Funktion des 
deutschen Nationalismus im 
Vormärz und der Revolution 
von 1848. 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Napoleon und die Umgestaltung Deutsch-

lands (IF 6) 
• Der Wiener Kongress: Friedensschluss im 

Zeichen der Restauration (IF 7) 
• Die „Entdeckung der deutschen Nation“ (IF 

6) 
• Revolution 1848: Die gescheiterte Einheit 

von unten (IF 6) 
 
Vereinbarungen der Fachkonferenz/ mögli-
che außerschulische Lernorte: 
 
• Arbeit mit Kartenmaterial 
• Analyse von Denkmälern und Bauwerken 
• Arbeit mit Verfassungstexten/-schemata 
• Veränderung Deutschlands zu Beginn des 

19. Jahrhunderts (Industrialisierung im 
Ruhrgebiet) 

• Völkerschlacht-denkmal Leipzig, Paulskir-
che in Frankfurt (Nationalidee in Stein) Methoden-

kompetenz 
• MK3: erläutern den Unterschied zwischen 

Quellen und Darstellungen, vergleichen 
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Informationen aus ihnen miteinander und 
stellen auch weniger offenkundige Be-
züge zwischen ihnen her, 

• MK5: wenden angeleitet unterschiedliche 
historische Untersuchungsformen an (ge-
genwartsgenetisch, diachron, synchron, 
perspektivisch-ideologiekritisch, Untersu-
chung eines historischen Falls), 

• MK 7: interpretieren und analysieren 
sach- und fachgerecht nichtsprachliche 
Quellen und Darstellungen wie Karten, 
Grafiken, Statistiken, Schaubilder, Dia-
gramme, Bilder, Karikaturen, Filme und 
historische Sachquellen (u.a.Denkmäler), 
MK 8: stellen komplexere Zusammen-
hänge aufgabenbezogen geordnet, struk-
turiert und optisch prägnant in Kartenskiz-
zen, Diagrammen und Strukturbildern dar. 

Sequenzierung: 
1. Die Anfänge des Nationalismus um 1800 
2. Napoleonische Befreiungskriege 
3. Begriffsklärung Nationalismus - „Was ist 

des Deutschen Vaterland…?“ 
4. Nationale und liberale Frage im Vormärz 
5. Die Revolution 1848 - Einheit und Freiheit 

zugleich? 
 

Urteils- 
kompetenz 

• UK 1: beurteilen in Grundzügen das Han-
deln historischer Akteurinnen und Akteure 
und deren Motive bzw. Interessen im Kon-
text der jeweiligen Wertvorstellungen und 
im Spannungsfeld von Offenheit und Be-
dingtheit 

• UK 2: beurteilen das Besondere eines his-
torischen Sachverhaltes und seine histori-
sche Bedeutung für die weitere Entwick-
lung und für die Gegenwart, 

• UK 3: beurteilen historische Sachverhalte 
unter Berücksichtigung bzw. Gewichtung 
verschiedener Kategorien, Perspektiven 
undZeitebenen, 

• beurteilen die Stabilität der Frie-
densordnung von 1815, 

• bewerten die Forderung nach 
der nationalen Einheit in der ers-
ten Hälfte des 19. Jahrhunderts. 
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• UK 6: erörtern die Stichhaltigkeit und Aus-
sagekraft von historischen Deutungen un-
ter Berücksichtigung von Standort- und 
Perspektivenabhängigkeit. 

Handlungs-
kompetenz 

• HK 1: stellen innerhalb der Lerngruppe 
ihre durch neue Erkenntnisse ggf. verän-
derten Vorstellungen vom Verhältnis der 
eigenen Person und Gruppe zur histori-
schen Welt und ihren Menschen dar,  

• HK 2: entwickeln Handlungsoptionen für 
die Gegenwart unter Beachtung histori-
scher Erfahrungen und der jeweils herr-
schenden historischen Rahmenbedingun-
gen, 

• HK 5:  nehmen, ggf. in kritischer Distanz, 
an ausgewählten Formen der öffentlichen 
Geschichts- und Erinnerungskultur mit ei-
genen Beiträgen teil. 

 

 
Zeitbedarf:  ca. 21 Std. (1. Quartal, 1. Halbjahr) 
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Unterrichtsvorhaben II: 
Thema: Reichsgründung von oben und Funktionswandel des Nationalismus  
Inhaltsfelder: IF 6: Nationalismus, Nationalstaat und deutsche Identität im 19. und 20. Jahrhundert 
 
 Übergeordnete Kompetenzerwartungen: Konkretisierte Kompeten-

zerwartungen: 
Vereinbarungen der Fachkonferenz / Se-
quenzierung:  

Sachkompe-
tenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
• SK 1: ordnen historische Ereignisse, Per-

sonen, Prozesse und Strukturen in einen 
chronologischen, räumlichen und sach-
lich-thematischen Zusammenhang ein, 

• SK 2: erläutern historische Ereignisse, 
Personen, Prozesse, Strukturen und 
Epochenmerkmale in ihrem Zusammen-
hang unter sachgerechter Verwendung 
relevanter historischer Fachbegriffe, 

• SK 3: erklären Anlässe und Ursachen, 
Verlaufsformen sowie Folgen und Wir-
kungen historischer Ereignisse, Pro-
zesse und Umbrüche, 

• SK 4: erläutern Zusammenhänge von Er-
eignissen, Entwicklungen, Strukturen so-
wie dem Denken und Handeln von Per-
sonen vor dem Hintergrund der jeweili-
gen historischen Rahmenbedingungen 
und Handlungs-spielräume, 

• SK 5: identifizieren Spuren der Vergan-
genheit in der Gegenwart und erläutern 
ihre heutige Bedeutung, 

• SK 6: beziehen historische Situationen 
exemplarisch durch Fragen, Vergleich 
und Unterscheidung auf die Gegenwart. 

Die Schülerinnen und Schüler 
• erläutern Entstehung und politi-

sche Grundlagen des Kaiserrei-
ches sowie die veränderte 
Funktion des Nationalismus. 
 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Die Lösung der „Deutschen Frage“ unter 

preußischer Führung 
• Grundlagen des Kaiserreiches: Verfas-

sung, Wirtschaft und äußere Politik 
• „Innere Reichsgründung“ und Funktions-

wandel des Nationalismus 
• Bismarck: kluger Staatsmann oder „Dä-

mon der Deutschen“? 
• Die Verfassung 1871 – Verrat an der Frei-

heit? 
 

Vereinbarungen der Fachkonferenz/ mögli-
che außerschulische Lernorte: 
• Arbeit mit Historikerurteilen 
• Untersuchung verschiedener  Herrscher-

darstellungen (Ludwig XIV., Wilhelm II.,…) 
 
Sequenzierung: 
1. Reichsgründung von oben 
2. Von der äußeren zur inneren Nation 
3. Das Kaiserreich: “Eine” Nation? 
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Methoden-
kompetenz 

• MK 2: recherchieren fachgerecht inner-
halb und außerhalb der Schule in relevan-
ten Medien und beschaffen zielgerichtet 
Informationen zu einfachen Problemstel-
lungen, 

• MK 6: wenden aufgabengeleitet, an wis-
senschaftlichen Standards orientiert, 
grundlegende Schritte der Interpretation 
von Textquellen und der Analyse von und 
kritischen Auseinandersetzung mit histori-
schen Darstellungen fachgerecht an, 

• MK 7: interpretieren und analysieren 
sach- und fachgerecht nichtsprachliche 
Quellen und Darstellungen wie Karten, 
Grafiken, Statistiken, Schaubilder, Dia-
gramme, Bilder, Karikaturen, Filme und 
historische Sachquellen (u.a.Denkmäler), 

• MK 8: stellen grundlegende Zusammen-
hänge aufgabenbezogen geordnet und 
strukturiert in Kartenskizzen, Diagrammen 
und Strukturbildern dar, 

• MK 9: stellen fachspezifische Sachver-
halte unter Verwendung geeigneter 
sprachlicher Mittel und Fachbegriffe ad-
ressatenbezogen sowie problemorientiert 
dar und präsentieren diese auch unter 
Nutzung elektronischer Datenverarbei-
tungssysteme anschaulich. 

 
 

 

Urteilskom-
petenz 

• UK 1: beurteilen in Grundzügen das Han-
deln historischer Akteurinnen und Akteure 
und deren Motive bzw. Interessen im Kon-
text der jeweiligen Wertvorstellungen und 
im Spannungsfeld von Offenheit und Be-
dingtheit, 

• bewerten den politischen Cha-
rakter des 1871 entstandenen 
Staates unter Berücksichtigung 
unterschied-licher Perspektiven 
(Bismarcks Innenpolitik), 
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• UK 2: beurteilen das Besondere eines his-
torischen Sachverhaltes und seine histori-
sche Bedeutung für die weitere Entwick-
lung und für die Gegenwart, 

• UK 3: beurteilen historische Sachverhalte 
unter Berücksichtigung bzw. Gewichtung 
verschiedener Kategorien, Perspektiven 
und Zeitebenen, 

• UK 5: beurteilen angeleitet die Angemes-
senheit von wesentlichen Begriffsverwen-
dungen für historische Sachverhalte auch 
unter genderkritischem Aspekt, 

• UK 6: erörtern die Stichhaltigkeit und Aus-
sagekraft von historischen Deutungen un-
ter Berücksichtigung von Standort- und 
Perspektivenabhängigkeit, 

• UK 7: bewerten selbstständig historische 
Sachverhalte unter Offenlegung der dabei 
zugrunde gelegten Kriterien.  

• beurteilen den Prozess und die 
Probleme der „inneren Reichs-
gründung“ – auch im Hinblick 
auf die Mechanismen von Seg-
regation und Integration.  

Handlungs-
kompetenz 

• HK 1: stellen innerhalb der Lerngruppe 
ihre durch neue Erkenntnisse ggf. verän-
derten Vorstellungen vom Verhältnis der 
eigenen Person und Gruppe zur histori-
schen Welt und ihren Menschen dar, 

• HK 3: beziehen Position in Debatten um 
gegenwärtige Verantwortung für histori-
sche Sachverhalte und deren Konsequen-
zen, 

• HK 4: entscheiden sich für oder gegen die 
Teilnahme an Formen der öffentlichen Er-
innerungskultur und begründen ihre Ent-
scheidung differenziert, 

• HK 5:  nehmen, ggf. in kritischer Distanz, 
an ausgewählten Formen der öffentlichen 

 



 81 

Geschichts- und Erinnerungskultur mit ei-
genen Beiträgen teil, 

• HK 6: präsentieren eigene historische 
Narrationen und nehmen damit am (schul-
) öffentlichen Diskurs teil. 
 

 
Zeitbedarf:  ca. 21 Std. (2. Quartal, 1. Halbjahr) 
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Unterrichtsvorhaben III: 
Thema: Die „Zweite Industrielle Revolution“ und die Entstehung der modernen Gesellschaft (sequenziell) 
Inhaltsfelder: IF 4: Die moderne Industriegesellschaft zwischen Fortschritt und Krise  
 
 Übergeordnete Kompetenzerwartungen: Konkretisierte Kompeten-

zerwartungen: 
Vereinbarungen der Fachkonferenz / Se-
quenzierung:  

Sachkompe-
tenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
• SK 1: ordnen historische Ereignisse, Per-

sonen, Prozesse und Strukturen in einen 
chronologischen, räumlichen und sach-
lich-thematischen Zusammenhang ein, 

• SK 2: erläutern historische Ereignisse, 
Personen, Prozesse, Strukturen und Epo-
chenmerkmale in ihrem Zusammenhang 
unter sachgerechter Verwendung relevan-
ter historischer Fachbegriffe, 

• SK 3: erklären Anlässe und Ursachen, 
Verlaufsformen sowie Folgen und Wirkun-
gen historischer Ereignisse, Prozesse und 
Umbrüche, 

• SK 4: erläutern Zusammenhänge von Er-
eignissen, Entwicklungen, Strukturen so-
wie dem Denken und Handeln von Perso-
nen vor dem Hintergrund der jeweiligen 
historischen Rahmenbedingungen und 
Handlungs-spielräume, 

• SK 5: identifizieren Spuren der Vergan-
genheit in der Gegenwart und erläutern 
ihre heutige Bedeutung, 

• SK 6: beziehen historische Situationen 
exemplarisch durch Fragen, Vergleich und 
Unterscheidung auf die Gegenwart. 

Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben   Modernisierungs-

prozesse in den Bereichen Be-
völkerung, Arbeit, Technik, Wirt-
schaft, soziale Sicherheit, Kom-
munikation, Verkehr und Um-
welt sowie den Prozess der Ur-
banisierung, 

• beschreiben an Beispielen die 
Veränderungen der Arbeits- 
und Lebensverhältnisse für un-
ter-schiedliche soziale Schich-
ten und Gruppen. 
 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Erste Industrielle Revolution“ (Wiederho-

lung) 
• Zweite Industrielle Revolution und erste 

Globalisierungsansätze 
• Urbanisierung und Massenkultur, Kunst 

und Lebensgefühl nach der Jahrhundert-
wende  

• Forschung und Industrie 
• Lebensverhältnisse um 1900 (Männer und 

Frauen um die Jahrhundertwende) 
 

Vereinbarungen der Fachkonferenz/ mögli-
che außerschulische Lernorte: 
• Anfertigung eines Glossars (fachsprachli-

che Korrektheit trainieren)   
• Analyse des Alltags eines Fabrikarbeiters 
• Analyse des Alltags einer Frau um die Jahr-

hundert-wende  
• Erdkunde: Prozess der Urbanisierung, 

Stadtgeographie (Stadtentwicklung Kölns 
u.a.)  
 

Sequenzierung: 
1. Mit Hochdampf in eine neue Zeit! 
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Methoden-
kompetenz 

• MK 2: recherchieren fachgerecht inner-
halb und außerhalb der Schule in relevan-
ten Medien und beschaffen zielgerichtet 
Informationen zu einfachen Problemstel-
lungen, 

• MK 6: wenden aufgabengeleitet, an wis-
senschaftlichen Standards orientiert, 
grundlegende Schritte der Interpretation 
von Textquellen und der Analyse von und 
kritischen Auseinandersetzung mit histori-
schen Darstellungen fachgerecht an, 

• MK 7: interpretieren und analysieren 
sach- und fachgerecht nichtsprachliche 
Quellen und Darstellungen wie Karten, 
Grafiken, Statistiken, Schaubilder, Dia-
gramme, Bilder, Karikaturen, Filme und 
historische Sachquellen (u.a.Denkmäler), 

• MK 8: stellen grundlegende Zusammen-
hänge aufgabenbezogen geordnet und 
strukturiert in Kartenskizzen, Diagrammen 
und Strukturbildern dar, 

• MK 9: stellen fachspezifische Sachver-
halte unter Verwendung geeigneter 
sprachlicher Mittel und Fachbegriffe ad-
ressatenbezogen sowie problem-orien-
tiert dar und präsentieren diese auch un-
ter Nutzung elektronischer Datenverarbei-
tungssysteme anschaulich. 

 
 

2. Stadtluft macht frei? - Urbanisierungspro-
zesse und soziale Fragen 
3. Fortschritt - sind alle Gewinner? 
4. Schneller, höher, weiter in die Zukunft? - 
Elektrizität, Mobilität und Kommunikationsmit-
tel 
5. Trübung des Bildes von der Moderne 
 

Urteilskom-
petenz 

• UK 2: beurteilen das Besondere eines his-
torischen Sachverhaltes und seine histori-
sche Bedeutung für die weitere Entwick-
lung und für die Gegenwart, 

• UK 4: beurteilen wesentliche Denk- und 
Legitimationsmuster, Weltsichten und 
Menschenbilder, 

• erörtern die Fortschrittsidee und 
ihre Eignung für die Interpreta-
tion der Industrialisierungspro-
zesse. 
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• UK 7: bewerten selbstständig historische 
Sachverhalte unter Offenlegung der dabei 
zugrunde gelegten Kriterien.  

Handlungs-
kompetenz 

• HK 1: stellen innerhalb der Lerngruppe 
ihre durch neue Erkenntnisse ggf. verän-
derten Vorstellungen vom Verhältnis der 
eigenen Person und Gruppe zur histori-
schen Welt und ihren Menschen dar,  

• HK 2: entwickeln Handlungsoptionen für 
die Gegenwart unter Beachtung histori-
scher Erfahrungen und der jeweils herr-
schenden historischen Rahmenbedingun-
gen. 

 

 
Zeitbedarf:  ca. 21 Std. (2. Quartal, 1. Halbjahr) 
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Unterrichtsvorhaben IV: 
Thema: Vom Hochimperialismus zum ersten „modernen“ Krieg in der Industriegesellschaft: Großmachtkonflikte 1880-1914 
Inhaltsfelder: IF 4: Die moderne Industriegesellschaft zwischen Fortschritt und Krise 
 
 Übergeordnete Kompetenzerwartungen: Konkretisierte Kompeten-

zerwartungen: 
Vereinbarungen der Fachkonferenz / Se-
quenzierung:  

Sachkompe-
tenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
• SK 1: ordnen historische Ereignisse, Per-

sonen, Prozesse und Strukturen in einen 
chronologischen, räumlichen und sach-
lich-thematischen Zusammenhang ein, 

• SK 2: erläutern historische Ereignisse, 
Personen, Prozesse, Strukturen und Epo-
chenmerkmale in ihrem Zusammenhang 
unter sachgerechter Verwendung relevan-
ter historischer Fachbegriffe, 

• SK 3: erklären Anlässe und Ursachen, 
Verlaufsformen sowie Folgen und Wirkun-
gen historischer Ereignisse, Prozesse und 
Umbrüche, 

• SK 4: erläutern Zusammenhänge von Er-
eignissen, Entwicklungen, Strukturen so-
wie dem Denken und Handeln von Perso-
nen vor dem Hintergrund der jeweiligen 
historischen Rahmenbedingungen und 
Handlungs-spielräume, 

• SK 5: identifizieren Spuren der Vergan-
genheit in der Gegenwart und erläutern 
ihre heutige Bedeutung, 

• SK 6: beziehen historische Situationen 
exemplarisch durch Fragen, Vergleich und 
Unterscheidung auf die Gegenwart. 

Die Schülerinnen und Schüler 
• erläutern Ursachen und Anlass 

für den Ausbruch des Ersten 
Weltkrieges, die besonderen 
Merkmale der Kriegführung und 
die Auswirkung des Krieges auf 
das Alltagsleben. 
 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Hochimperialismus: Motive und Formen 

der Expansion 
• Afrika: Die Aufteilung des Kontinents durch 

die europäischen Mächte 
• Deutsche „Weltpolitik“ und internationale 

Krisen 
(Von der Kongokonferenz zu den Kolonial-
kriegen) 
 

Vereinbarungen der Fachkonferenz/ mögli-
che außerschulische Lernorte: 
• Auswertung von Feldpostbriefen 
 
Sequenzierung: 
1. Der Imperialismus als ein Teil der Moderne 
2. Das Pulverfass Europas 
3. Der moderne Krieg 
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Methoden-
kompetenz 

• MK 1: treffen selbstständig zentrale me-
thodische Entscheidungen für eine histo-
rische Untersuchung, 

• MK 2: recherchieren fachgerecht inner-
halb und außerhalb der Schule in relevan-
ten Medien und beschaffen zielgerichtet 
Informationen zu einfachen Problemstel-
lungen, 

• MK 7: interpretieren und analysieren 
sach-und fachgerecht nichtsprachliche 
Quellen und Darstellungen wie Karten, 
Grafiken, Statistiken, Schaubilder, Dia-
gramme, Bilder, Karikaturen, Filme und 
historische Sachquellen (u.a.Denkmäler), 

• MK 9: stellen fachspezifische Sach-ver-
halte unter Verwendung geeigneter 
sprachlicher Mittel und Fachbegriffe ad-
ressatenbezogen sowie problem-orien-
tiert dar und präsentieren diese auch un-
ter Nutzung elektronischer Datenverarbei-
tungssysteme anschaulich. 

 
 

Urteilskom-
petenz 

• UK 1: beurteilen in Grundzügen das Han-
deln historischer Akteurinnen und Akteure 
und deren Motive bzw. Interessen im Kon-
text der jeweiligen Wertvorstellungen und 
im Spannungsfeld von Offenheit und Be-
dingtheit. 

• UK 2: beurteilen das Besondere eines his-
torischen Sachverhaltes und seine histori-
sche Bedeutung für die weitere Entwick-
lung und für die Gegenwart, 

• UK 3: beurteilen historische Sachverhalte 
unter Berücksichtigung bzw. Gewichtung 
verschiedener Kategorien, Perspektiven 
und Zeitebenen, 

• erörtern die Relevanz der Unter-
scheidung zwischen „herkömm-
licher“ und „moderner“ Kriegfüh-
rung, 

• beurteilen ausgehend von kont-
roversen Positionen ansatz-
weise die Verantwortung für den 
Ausbruch des Ersten Welt-
kriegs. 
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• UK 4: beurteilen wesentliche Denk- und 
Legitimationsmuster, Weltsichten und 
Menschenbilder, 

• UK 6: erörtern die Stichhaltigkeit und Aus-
sagekraft von historischen Deutungen un-
ter Berücksichtigung von Standort- und 
Perspektivenabhängigkeit, 

• UK 7: bewerten selbstständig historische 
Sachverhalte unter Offenlegung der dabei 
zugrunde gelegten Kriterien.  

Handlungs-
kompetenz 

• HK 1: stellen innerhalb der Lerngruppe 
ihre durch neue Erkenntnisse ggf. verän-
derten Vorstellungen vom Verhältnis der 
eigenen Person und Gruppe zur histori-
schen Welt und ihren Menschen dar, 

• HK 2: entwickeln Handlungsoptionen für 
die Gegenwart unter Beachtung histori-
scher Erfahrungen und der jeweils herr-
schenden historischen Rahmenbedingun-
gen, 

• HK 3: beziehen Position in Debatten um 
gegenwärtige Verantwortung für histori-
sche Sachverhalte und deren Konsequen-
zen, 

• HK 6: präsentieren eigene historische 
Narrationen und nehmen damit am (schul-
) öffentlichen Diskurs teil. 

 

 
Zeitbedarf:  ca. 21 Std. (1. Quartal, 2. Halbjahr) 
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Unterrichtsvorhaben V: 
Thema: Erzwungener Frieden und gestörte Moderne: Das Nachkriegsjahrzehnt 1919 – 1929 
Inhaltsfelder: IF 7: Friedensschlüsse und Ordnungen des Friedens in der Moderne 
 
 Übergeordnete Kompetenzerwartungen: Konkretisierte Kompeten-

zerwartungen: 
Vereinbarungen der Fachkonferenz / Se-
quenzierung:  

Sachkompe-
tenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
• SK 1: ordnen historische Ereignisse, Per-

sonen, Prozesse und Strukturen in einen 
chronologischen, räumlichen und sach-
lich-thematischen Zusammenhang ein, 

• SK 2: erläutern historische Ereignisse, 
Personen, Prozesse, Strukturen und 
Epochenmerkmale in ihrem Zusammen-
hang unter sachgerechter Verwendung 
relevanter historischer Fachbegriffe, 

• SK 3: erklären Anlässe und Ursachen, 
Verlaufsformen sowie Folgen und Wir-
kungen historischer Ereignisse, Pro-
zesse und Umbrüche, 

• SK 4: erläutern Zusammenhänge von Er-
eignissen, Entwicklungen, Strukturen so-
wie dem Denken und Handeln von Per-
sonen vor dem Hintergrund der jeweili-
gen historischen Rahmenbedingungen 
und Handlungs-spielräume, 

• SK 6: beziehen historische Situationen 
exemplarisch durch Fragen, Vergleich 
und Unterscheidung auf die Gegenwart. 

Die Schülerinnen und Schüler 
• erläutern Hintergründe und Be-

dingungen der Friedens-konfe-
renzen 1919 und wesentliche 
Regelungen und Folgewirkun-
gen des Versailler Vertrages 
darstellen, 

• erläutern Ursachen und Wir-
kungs-zusammenhänge der 
Weltwirtschaftskrise. 
 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Der Vertrag von Versailles und die Neuord-

nung Europas (IF 7) 
• Der Artikel 231 aus der Sicht der Sieger 

und der Besiegten (IF 7) 
• Abschottung und Verflechtung: Die Welt-

wirtschaft der Zwanzigerjahre 
• Neues Lebensgefühl, Kultur und Kunst: 

Durchbruch der „Klassischen Moderne“ 
• Absturz 1929: Ursachen und Folgen der 

Weltwirtschaftkrise 
 

Vereinbarungen der Fachkonferenz/ mögli-
che außerschulische Lernorte: 
• Arbeit mit Historikerurteilen 

 
Sequenzierung: 
1. Der Friedensvertrag von Versailles 
2. Die Neuordnung Europas 
3. Strukturprobleme der Weimarer Republik 
4. Die zwanziger als goldenes Zeitalter? 
5. Der “schwarze Freitag” - Ein Crash mit Fol-
gen für ganze Welt 

Methoden-
kompetenz 

• MK 1: treffen selbstständig zentrale me-
thodische Entscheidungen für eine histo-
rische Untersuchung, 

• wenden angeleitet und gezielt 
unterschiedliche historische Un-
tersuchungsmöglichkeiten mit-
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• MK 2: recherchieren fachgerecht inner-
halb und außerhalb der Schule in relevan-
ten Medien und beschaffen zielgerichtet 
Informationen zu einfachen Problemstel-
lungen, 

• MK 4 : identifizieren Verstehensprobleme 
auch bei komplexeren Materialien und 
führen, fachgerecht die notwendigen Klä-
rungen herbei, 

• MK 5: wenden angeleitet unterschiedliche 
historische Untersuchungsformen an (ge-
genwarts-genetisch, diachron, synchron, 
perspektivisch-ideologiekritisch, Untersu-
chung eines historischen Falls), 

• MK 9: stellen fachspezifische Sachver-
halte unter Verwendung geeigneter 
sprachlicher Mittel und Fachbegriffe ad-
ressatenbezogen sowie problemorientiert 
dar und präsentieren diese auch unter 
Nutzung elektronischer Datenverarbei-
tungssysteme anschaulich. 

hilfe elektronischer Daten-verar-
beitungssystem zur Erstellung 
einer Facharbeit an. 

 

6. Politische Handlungsmöglichkeiten im Wür-
gegriff der Krise 
 

Urteilskom-
petenz 

• UK 1: beurteilen in Grundzügen das Han-
deln historischer Akteurinnen und Akteure 
und deren Motive bzw. Interessen im Kon-
text der jeweiligen Wertvorstellungen und 
im Spannungsfeld von Offenheit und Be-
dingtheit, 

• UK 2: beurteilen das Besondere eines his-
torischen Sachverhaltes und seine histori-
sche Bedeutung für die weitere Entwick-
lung und für die Gegenwart, 

• UK 3: beurteilen historische Sachverhalte 
unter Berücksichtigung bzw. Gewichtung 
verschiedener Kategorien, Perspektiven 
und Zeitebenen, 

• erläutern die Bedeutung des 
Kriegs-schuldartikels 231 und 
beurteilen im Hinblick auf die 
Fragen der Friedenssicherung 
in Europa, 

• beurteilen die Bedeutung von in-
ternationalen Verflechtungen 
nach dem ersten Weltkrieg / in 
den 1920er-Jahren und deren 
Einfluss und Bedeutung für die 
Entwicklung von Krisen und Kri-
senbewältigungsstrategien. 
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• UK 5: beurteilen angeleitet die Angemes-
senheit von wesentlichen Begriffsverwen-
dungen für historische Sachverhalte auch 
unter genderkritischem Aspekt, 

• UK 6: erörtern die Stichhaltigkeit und Aus-
sagekraft von historischen Deutungen un-
ter Berücksichtigung von Standort- und 
Perspektivenabhängigkeit, 

• UK 8: bewerten an konkreten Beispielen 
die geschichtliche Bedingtheit und Verän-
derbarkeit von Wertesystemen und  
-maßstäben in Abgrenzung zu den hierzu 
jeweils erhobenen überzeitlichen Gel-
tungsansprüchen. 

Handlungs-
kompetenz 

• HK 1: stellen innerhalb der Lerngruppe 
ihre durch neue Erkenntnisse ggf. verän-
derten Vorstellungen vom Verhältnis der 
eigenen Person und Gruppe zur histori-
schen Welt und ihren Menschen dar, 

• HK 3: beziehen Position in Debatten um 
gegenwärtige Verantwortung für histori-
sche Sachverhalte und deren Konsequen-
zen, 

• HK 4: entscheiden sich für oder gegen die 
Teilnahme an Formen der öffentlichen Er-
innerungskultur und begründen ihre Ent-
scheidung differenziert. 

 

 
Zeitbedarf:  ca. 21 Std. (2. Quartal, 2. Halbjahr) 
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3.6.2	Unterrichtsvorhaben	für	die	Qualifikationsphase	2	
 
 

Unterrichtsvorhaben I: 
Thema: Die Krise von Kapitalismus, Liberalismus und Demokratie 
Inhaltsfelder: IF 5: Die Zeit des Nationalsozialismus – Voraussetzungen, Nachwirkungen und Deutungen 
                       IF 6: Nationalismus, Nationalstaat und deutsche Identität im 19. und 20. Jahrhundert 
                       IF 7: Friedensschlüsse und Ordnungen des Friedens in der Moderne 
 
 Übergeordnete Kompetenzerwartungen: Konkretisierte Kompeten-

zerwartungen: 
Vereinbarungen der Fachkonferenz / Se-
quenzierung:  

Sachkompe-
tenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
• SK 1: ordnen historische Ereignisse, 

Personen, Prozesse und Strukturen in 
einen chronologischen, räumlichen und 
sachlich-thematischen Zusammenhang 
ein, 

• SK 2: erläutern historische Ereignisse, 
Personen, Prozesse, Strukturen und 
Epochenmerkmale in ihrem Zusammen-
hang unter sachgerechter Verwendung 
relevanter historischer Fachbegriffe, 

• SK 3: erklären Anlässe und Ursachen, 
Verlaufsformen sowie Folgen und Wir-
kungen historischer Ereignisse, Pro-
zesse und Umbrüche, 

• SK 4: erläutern Zusammenhänge von Er-
eignissen, Entwicklungen, Strukturen so-
wie dem Denken und Handeln von Per-
sonen vor dem Hintergrund der jeweili-
gen historischen Rahmen- bedingungen 
und Handlungsspielräume, 

Die Schülerinnen und Schüler 
• erklären lang- und kurzfristig 

wirksame Gründe für das Schei-
tern der Weimarer 
Republik sowie deren Zusam-
menhang mit dem Aufstieg der 
NSDAP, 

• erläutern wesentliche Elemente 
der NS-Ideologie, deren Ur-
sprünge und Funktion 
im Herrschaftssystem, 

• erläutern den ideologischen 
Charakter des nationalsozialisti-
schen Sprachgebrauchs, 

• erläutern den nationalsozialisti-
schen Nationalismus in seinen 
sprachlichen, gesellschaftlichen 
und politischen Erscheinungs-
formen, 

• erläutern die wichtigsten 
Schritte im Prozess von „Macht-
ergreifung“ und „Gleichschal-
tung“ 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Voraussetzungen für den national-sozialis-

tischen Herrrschaftsstaat 
• Präsidialkabinette 1930-1933 
• Politische und ideologische Voraussetzun-

gen des Nationalsozialismus 
• Reichstagsbrandverordnung 28.02.1933 
• 23. März 1933: Ermächtigung oder Über-

tragung? 
• Die Herrschaft des Nationalsozialismus in 

Deutschland und Europa 
• Der II. Weltkrieg: Außenpolitik NS 
• Opposition und Widerstand 
• Vergangenheitspolitik und "Vergangen-

heitsbewältigung" 
 
Grundkurs bilingual Englisch: zusätz-
lich: "Amerikanisch-deutsche Bezie-
hungen 1919-1939" 
 

Vereinbarungen der Fachkonferenz/ mögli-
che außerschulische Lernorte: 
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• SK 5: identifizieren Spuren der Vergan-
genheit in der Gegenwart und erläutern 
ihre heutige Bedeutung, 

• SK 6: beziehen historische Situationen 
exemplarisch durch Fragen, Vergleich 
und Unterscheidung auf die Gegenwart. 

auf dem Weg zur Etablierung ei-
ner totalitären Diktatur, 

• erläutern Motive und Formen 
der Unterstützung, der Anpas-
sung und des Widerstandes der 
Bevölkerung im Nationalsozia-
lismus an ausgewählten Bei-
spielen, 

• erläutern den Zusammenhang 
von Vernichtungskrieg und Völ-
kermord an der jüdischen Be-
völkerung, 

• erklären den Umgang der Be-
satzungsmächte und der deut-
schen Behörden mit dem Natio-
nalsozialismus am Beispiel der 
unterschiedlichen Praxis in den 
Besatzungszonen bzw. den bei-
den deutschen Teilstaaten. 

 
 
Sequenzierung: 
1. Machtergreifung oder Machtübertragung? 
2. Die Anfänge und Entstehungs-bedingungen 
des Nationalsozialismus  
3. Die Ideologie des Nationalsozialismus 
4. Ermächtigung oder Übertragung? - das “Er-
mächtigungsgesetz” - Gleichschaltung 
5. Die NS-Herrschaft in Deutschland und Eu-
ropa - Der “Führerstaat” 
6. “Peace in our time?” - NS-Außenpolitik und 
die britische Appeasementpolitik (nur LK) 
7. Der Zweite Weltkrieg als Rassen- und Ver-
nichtungskrieg 
8. Opposition und Widerstand gegen die NS-
Herrschaft 
9. Vergangenheitsbewältigung und Vergan-
genheitspolitik - Neubeginn nach Strafe und 
Sühne? 
 

Methoden-
kompetenz 

• MK 2: recherchieren fachgerecht inner-
halb und außerhalb der Schule in relevan-
ten Medien und beschaffen zielgerichtet 
Informationen zu einfachen Problemstel-
lungen, 

• MK 6: wenden aufgabengeleitet, an wis-
senschaftlichen Standards orientiert, 
grundlegende Schritte der Interpretation 
von Textquellen und der Analyse von und 
kritischen Auseinandersetzung mit histori-
schen Darstellungen fachgerecht an, 

• MK 7: interpretieren und analysieren 
sach- und fachgerecht nichtsprachliche 
Quellen und Darstellungen wie Karten, 
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Grafiken, Statistiken, Schaubilder, Dia-
gramme, Bilder, Karikaturen, Filme und 
historische Sachquellen (u.a.Denkmäler), 

• MK 8: stellen grundlegende Zusammen-
hänge aufgabenbezogen geordnet und 
strukturiert in Kartenskizzen, Diagrammen 
und Strukturbildern dar, 

• MK 9: stellen fachspezifische Sachver-
halte unter Verwendung geeigneter 
sprachlicher Mittel und Fachbegriffe ad-
ressatenbezogen sowie problemorientiert 
dar und präsentieren diese auch unter 
Nutzung elektronischer Datenverarbei-
tungssysteme anschaulich. 

Urteilskom-
petenz 

• UK 1: beurteilen in Grundzügen das Han-
deln historischer Akteurinnen und Akteure 
und deren Motive bzw. Interessen im Kon-
text der jeweiligen Wertvorstellungen und 
im Spannungsfeld von Offenheit und Be-
dingtheit, 

• UK 2: beurteilen das Besondere eines his-
torischen Sachverhaltes und seine histori-
sche Bedeutung für die weitere Entwick-
lung und für die Gegenwart, 

• UK 3: beurteilen historische Sachverhalte 
unter Berücksichtigung bzw. Gewichtung 
verschiedener Kategorien, Perspektiven 
und Zeitebenen, 

• UK 5: beurteilen angeleitet die Angemes-
senheit von wesentlichen Begriffsverwen-
dungen für historische Sachverhalte auch 
unter genderkritischem Aspekt, 

• beurteilen an Beispielen die NS-
Herrschaft vor dem Hintergrund 
der Ideen der Aufklärung, 

• beurteilen vor dem Hintergrund 
der Kategorien Schuld und Ver-
antwortung an ausgewählten 
Beispielen Handlungsspiel-
räume der zeitgenössischen Be-
völkerung im Umgang mit der 
NS-Diktatur, 

• beurteilen an ausgewählten Bei-
spielen unterschiedliche For-
men des Widerstands gegen 
das NS-Regime, 

• beurteilen exemplarisch die Ver-
gangenheitspolitik der beiden 
deutschen Staaten, 

• erörtern Stichhaltigkeit und Aus-
sagekraft von unterschied-li-
chen Erklärungsansätzen zum 
Nationalsozialismus, 
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• UK 6: erörtern die Stichhaltigkeit und Aus-
sagekraft von historischen Deutungen un-
ter Berücksichtigung von Standort- und 
Perspektivenabhängigkeit. 

• beurteilen kritisch und exempla-
risch die Ideologie des National-
sozialismus. 

Handlungs-
kompetenz 

• HK 1: stellen innerhalb der Lerngruppe 
ihre durch neue Erkenntnisse ggf. verän-
derten Vorstellungen vom Verhältnis der 
eigenen Person und Gruppe zur histori-
schen Welt und ihren Menschen dar,  

• HK 3: beziehen Position in Debatten um 
gegenwärtige Verantwortung für histori-
sche Sachverhalte und deren Konsequen-
zen, 

• HK 4: entscheiden sich für oder gegen die 
Teilnahme an Formen der öffentlichen Er-
innerungskultur und begründen ihre Ent-
scheidung differenziert, 

• HK 5:  nehmen, ggf. in kritischer Distanz, 
an ausgewählten Formen der öffentlichen 
Geschichts- und Erinnerungskultur mit ei-
genen Beiträgen teil, 

• HK 6: präsentieren eigene historische 
Narrationen und nehmen damit am (schul-
) öffentlichen Diskurs teil. 

 

 
Zeitbedarf:  ca. 21 Std. (1. Quartal, 1. Halbjahr) 
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Unterrichtsvorhaben II: 
Thema: Deutschland und Europa nach dem II. Weltkrieg 
Inhaltsfelder: IF 6: Nationalismus, Nationalstaat und deutsche Identität im 19. und 20. Jahrhundert 
                        IF 7: Friedensschlüsse und Ordnungen des Friedens in der Moderne  
 
 Übergeordnete Kompetenzerwartungen: Konkretisierte Kompeten-

zerwartungen: 
Vereinbarungen der Fachkonferenz / Se-
quenzierung:  

Sachkompe-
tenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
• SK 1: ordnen historische Ereignisse, Per-

sonen, Prozesse und Strukturen in einen 
chronologischen, räumlichen und sach-
lich-thematischen Zusammenhang ein, 

• SK 2: erläutern historische Ereignisse, 
Personen, Prozesse, Strukturen und Epo-
chenmerkmale in ihrem Zusammenhang 
unter sachgerechter Verwendung relevan-
ter historischer Fachbegriffe, 

• SK 3: erklären Anlässe und Ursachen, 
Verlaufsformen sowie Folgen und Wirkun-
gen historischer Ereignisse, Prozesse und 
Umbrüche, 

• SK 4: erläutern Zusammenhänge von Er-
eignissen, Entwicklungen, Strukturen so-
wie dem Denken und Handeln von Perso-
nen vor dem Hintergrund der jeweiligen 
historischen Rahmenbedingungen und 
Handlungsspiel-räume, 

• SK 5: identifizieren Spuren der Vergan-
genheit in der Gegenwart und erläutern 
ihre heutige Bedeutung, 

• SK 6: beziehen historische Situationen 
exemplarisch durch Fragen, Vergleich und 
Unterscheidung auf die Gegenwart. 

Die Schülerinnen und Schüler 
• erläutern die Entstehung zweier 

deutscher Staaten im Kontext 
des Ost-West-Konfliktes, 

• beschreiben Hintergründe und 
Formen der Vertreibung nach 
dem Zweiten Weltkrieg, 

• und erläutern den Prozess der 
Integration von Flüchtlingen 
und Vertriebenen in die deut-
sche(n) Nachkriegsgesell-
schaft(en), 

• erläutern das staatliche und na-
tionale Selbstverständnis der 
DDR und der Bundesrepublik 
Deutschland, ihre Grundlagen 
und Entwicklung, 

• erklären die friedliche Revolu-
tion von 1989 und die Entwick-
lung vom Mauerfall bis zur deut-
schen Einheit im Kontext natio-
naler und internationaler Bedin-
gungsfaktoren, 

• vergleichen nationale und inter-
nationale Akteure, ihre Interes-
sen und Konflikte im Prozess 
1989/1990. 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Deutschland nach dem Krieg 
• Teilung Europas – Der Kalte Krieg 
• Zwei Deutsche Staaten 
• Epochenjahr 1989 
• Europäischer Einigungsprozess 

 
Grundkurs bilingual Englisch: Der Schwer-
punkt "Entstehung und gesellschaftspoliti-
sche Entwicklung der DDR" entfällt 

 
Vereinbarungen der Fachkonferenz/ mögli-
che außerschulische Lernorte: 
• Arbeit mit Historikerurteilen 
 
Sequenzierung: 
1. Was wird aus der deutschen Nation? - Die 
Teilung Deutschlands und Europas 1949 vor 
dem Hintergrund des Kalten Krieges 
2. Zwei deutsche Staaten im Spannungsfeld 
des Ost-West-Konflikts 
3. Zwei Staaten - eine Nation?  
4. Neue Ostpolitik (nur LK) 
5. Revolutionen in Osteuropa  
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Methoden-
kompetenz 

• MK 2: recherchieren fachgerecht inner-
halb und außerhalb der Schule in relevan-
ten Medien und beschaffen zielgerichtet 
Informationen zu einfachen Problemstel-
lungen, 

• MK 6: wenden aufgabengeleitet, an wis-
senschaftlichen Standards orientiert, 
grundlegende Schritte der Interpretation 
von Textquellen und der Analyse von und 
kritischen Auseinandersetzung mit histori-
schen Darstellungen fachgerecht an, 

• MK 7: interpretieren und analysieren 
sach-und fachgerecht nichtsprachliche 
Quellen und Darstellungen wie Karten, 
Grafiken, Statistiken, Schaubilder, Dia-
gramme, Bilder, Karikaturen, Filme und 
historische Sachquellen (u.a.Denkmäler), 

• MK 8: stellen grundlegende Zusammen-
hänge aufgabenbezogen geordnet und 
strukturiert in Kartenskizzen, Diagrammen 
und Strukturbildern dar, 

• MK 9: stellen fachspezifische Sach-ver-
halte unter Verwendung geeigneter 
sprachlicher Mittel und Fachbegriffe ad-
ressatenbezogen sowie problem-orien-
tiert dar und präsentieren diese auch un-
ter Nutzung elektronischer Datenverarbei-
tungssysteme anschaulich. 

 
 

6. “Wir sind ein Volk”?! - Vom Mauerfall zur Ver-
einigung der beiden deutschen Staaten 
7. Zwischen nationaler und europäischer In-
tegration? Das vereinigte Deutschland von 
1990 bis zur Gegenwart 
 

Urteilskom-
petenz 

• UK 1: beurteilen in Grundzügen das Han-
deln historischer Akteurinnen und Akteure 
und deren Motive bzw. Interessen im Kon-
text der jeweiligen Wertvorstellungen und 
im Spannungsfeld von Offenheit und Be-
dingtheit, 

• beurteilen an einem ausgewähl-
ten Beispielen Handlungsoptio-
nen der politischen Akteure in 
der Geschichte Ost- und West-
deutschlands nach 1945, 

• bewerten den Prozess der Ver-
treibung und Integration unter 
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• UK 2: beurteilen das Besondere eines his-
torischen Sachverhaltes und seine histori-
sche Bedeutung für die weitere Entwick-
lung und für die Gegenwart, 

• UK 3: beurteilen historische Sachverhalte 
unter Berücksichtigung bzw. Gewichtung 
verschiedener Kategorien, Perspektiven 
und Zeitebenen, 

• UK 5: beurteilen angeleitet die Angemes-
senheit von wesentlichen Begriffsverwen-
dungen für historische Sachverhalte auch 
unter genderkritischem Aspekt, 

• UK 6: erörtern die Stichhaltigkeit und Aus-
sagekraft von historischen, Deutungen un-
ter Berücksichtigung von Standort- und 
Perspektivenabhängigkeit 

• UK 7: bewerten selbstständig historische 
Sachverhalte unter Offenlegung der dabei 
zugrunde gelegten Kriterien.  

Berücksichtigung unterschiedli-
cher Perspektiven, 

• erörtern die Bedeutung der Ver-
änderungen von 1989/90 für 
ihre eigene Gegenwart, 

• beurteilen die langfristige Be-
deutung von Zweistaatlichkeit 
und Vereinigungsprozess für 
das nationale Selbstverständnis 
der Bundesrepublik Deutsch-
land. 

Handlungs-
kompetenz 

• HK 1: stellen innerhalb der Lerngruppe 
ihre durch neue Erkenntnisse ggf. verän-
derten Vorstellungen vom Verhältnis der 
eigenen Person und Gruppe zur histori-
schen Welt und ihren Menschen dar,  

• HK 3: beziehen Position in Debatten um 
gegenwärtige Verantwortung für histori-
sche Sachverhalte und deren Konsequen-
zen, 

• HK 4: entscheiden sich für oder gegen die 
Teilnahme an Formen der öffentlichen Er-
innerungskultur und begründen ihre Ent-
scheidung differenziert, 

• HK 5:  nehmen, ggf. in kritischer Distanz, 
an ausgewählten Formen der öffentlichen 
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Geschichts- und Erinnerungskultur mit ei-
genen Beiträgen teil, 

• HK 6: präsentieren eigene historische 
Narrationen und nehmen damit am (schul-
) öffentlichen Diskurs teil. 

 
Zeitbedarf:  ca. 21 Std. (1. Quartal, 2. Halbjahr) 

 
 
 
Nur Leistungskurs 
 

Unterrichtsvorhaben IV: 
Thema: Friedensschlüsse und Ordnungen des Friedens in der Moderne 
Inhaltsfelder: IF 6: Nationalismus, Nationalstaat und deutsche Identität im 19. und 20. Jahrhundert 
                        IF 7: Friedensschlüsse und Ordnungen des Friedens in der Moderne  
 
 Übergeordnete Kompetenzerwartungen: Konkretisierte Kompeten-

zerwartungen: 
Vereinbarungen der Fachkonferenz / Se-
quenzierung:  

Sachkompe-
tenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
• SK 1: ordnen historische Ereignisse, Per-

sonen, Prozesse und Strukturen in einen 
chronologischen, räumlichen und sach-
lich-thematischen Zusammenhang ein, 

• SK 2: erläutern historische Ereignisse, 
Personen, Prozesse, Strukturen und Epo-
chenmerkmale in ihrem Zusammen-hang 
unter sachgerechter Verwendung relevan-
ter historischer Fachbegriffe, 

• SK 3: erklären Anlässe und Ursachen, 
Verlaufsformen sowie Folgen und Wirkun-
gen historischer Ereignisse, Prozesse und 
Umbrüche, 

Die Schülerinnen und Schüler 
• erläutern die europäische Di-

mension des Dreißigjährigen 
Krieges und der Napoleoni-
schen Kriege sowie die globale 
Dimension des Ersten und 
Zweiten Weltkrieges, 

• erläutern Grundsätze, Zielset-
zungen und Beschlüsse der 
Verhandlungspartner von 1648, 
1815, 1919 und 1945 und deren 
jeweilige Folge-erscheinungen, 

• ordnen die Entstehung des Völ-
kerbundes und der UNO in die 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Westfälischer Friede – eine Interessen aus-

gleichende Friedensordnung für Europa? 
• Wiener Kongress - Versuch einer Neuord-

nung 
• Die Pariser Friedensschlüsse: Idealistische 

Ansprüche gegen nationale Interessen 
• Der Völkerbund – das Scheitern des Sys-

tems der kollektiven Sicherheit 
• Frieden und Friedensverträge nach dem II. 

Weltkrieg 
• Friedensgarant "Vereinte Nationen"? 



 99 

• SK 4: erläutern Zusammenhänge von Er-
eignissen, Entwicklungen, Strukturen so-
wie dem Denken und Handeln von Perso-
nen vor dem Hintergrund der jeweiligen 
historischen Rahmenbedingungen und 
Handlungs-spielräume, 

• SK 5: identifizieren Spuren der Vergan-
genheit in der Gegenwart und erläutern 
ihre heutige Bedeutung, 

• SK 6: beziehen historische Situationen 
exemplarisch durch Fragen, Vergleich und 
Unterscheidung auf die Gegenwart. 

ideengeschichtliche Entwick-
lung des Völkerrechts und inter-
nationaler Friedens-konzepte 
des 19. und 20. Jahrhunderts 
ein, 

• erläutern die Entwicklung der in-
ternationalen Beziehungen 
nach dem Zweiten Weltkrieg, 

• erläutern den Prozess der euro-
päischen Einigung bis zur Grün-
dung der Europäischen 
Union. 

• Der Kalte Krieg – aktiv betriebener "Nicht-
Frieden"? 
 

Vereinbarungen der Fachkonferenz/ mögli-
che außerschulische Lernorte: 
• Arbeit mit Historikerurteilen 
 
Sequenzierung: 
1. Der Westfälische Frieden 1648 - eine Inte-
ressen ausgleichende Friedens-ordnung für 
Europa? 
2. Der Wiener Kongress - Versuch einer Neu-
ordnung 
3. Der Friedensschluss in der Praxis - Garant 
für einen dauerhaften Frieden? 
4. Versailles: Ein tragfähiger Kompromiss für 
alle wichtigen Akteure? - Idealistische Ansprü-
che gegen nationale Interessen 
5. Der Völkerbund - das Scheitern des Systems 
der kollektiven Sicherheit 
6. Friedensverträge nach dem Zweiten Welt-
krieg - 1919 zum Vorbild? 
7. Die UNO - Ein erfolgreicher Neustart im Be-
mühen um internationale Friedenswahrung? 
8. Der Kalte Krieg – Vom aktiv betriebenen 
"Nicht-Frieden" zum „richtigen Frieden“? 
 
 

Methoden-
kompetenz 

• MK 2: recherchieren fachgerecht inner-
halb und außerhalb der Schule in relevan-
ten Medien und beschaffen zielgerichtet 
Informationen zu einfachen Problemstel-
lungen, 

• MK 6 : wenden aufgabengeleitet, an wis-
senschaftlichen Standards orientiert, 
grundlegende Schritte der Interpretation 
von Textquellen und der Analyse von und 
kritischen Auseinandersetzung mit histori-
schen Darstellungen fachgerecht an, 

• MK 7: interpretieren und analysieren 
sach-und fachgerecht nichtsprachliche 
Quellen und Darstellungen wie Karten, 
Grafiken, Statistiken, Schaubilder, Dia-
gramme, Bilder, Karikaturen, Filme und 
historische Sachquellen (u.a.Denkmäler), 

• MK 8: stellen grundlegende Zusammen-
hänge aufgabenbezogen geordnet und 
strukturiert in Kartenskizzen, Diagrammen 
und Strukturbildern dar, 

• MK 9: stellen fachspezifische Sach-ver-
halte unter Verwendung geeigneter 

 
 



 100 

sprachlicher Mittel und Fachbegriffe ad-
ressatenbezogen sowie problem-orien-
tiert dar und präsentieren diese auch un-
ter Nutzung elektronischer Datenverarbei-
tungssysteme anschaulich. 

Urteilskom-
petenz 

• UK 1: beurteilen in Grundzügen das Han-
deln historischer Akteurinnen und Akteure 
und deren Motive bzw. Interessen im Kon-
text der jeweiligen Wertvorstellungen und 
im Spannungsfeld von Offenheit und Be-
dingtheit, 

• UK 2: beurteilen das Besondere eines his-
torischen Sachverhaltes und seine histori-
sche Bedeutung für die weitere Entwick-
lung und für die Gegenwart, 

• UK 3: beurteilen historische Sachverhalte 
unter Berücksichtigung bzw. Gewichtung 
verschiedener Kategorien, Perspektiven 
und Zeitebenen, 

• UK 5: beurteilen angeleitet die Angemes-
senheit von wesentlichen Begriffsverwen-
dungen für historische Sachverhalte auch 
unter genderkritischem Aspekt, 

• UK 6: erörtern die Stichhaltigkeit und Aus-
sagekraft von historischen Deutungen un-
ter Berücksichtigung von Standort- und 
Perspektivenabhängigkeit, 

• UK 7: bewerten selbstständig historische 
Sachverhalte unter Offenlegung der dabei 
zugrunde gelegten Kriterien.  

• erörtern den Stellenwert konfes-
sioneller Fragen im Friedens-
vertrag von 1648, 

• beurteilen vergleichend die Sta-
bilität der Friedensordnungen 
von 1648, 1815 und1919, 

• beurteilen die Bedeutung des 
Kriegsschuldartikels im Versail-
ler Vertrag für die Friedens-si-
cherung in Europa, 

• beurteilen die besonderen 
Merkmale der Nachkriegs-ord-
nung nach 1945 im Zeichen 
des Kalten Krieges,  

• beurteilen vergleichend die Be-
deutung des Völkerbundes und 
der UNO für eine international 
Friedenssicherung, 

• beurteilen die Chancen einer in-
ternationalen Friedenspolitik vor 
dem Hintergrund 
der Beendigung des Kalten 
Krieges, 

• beurteilen die Bedeutung des 
europäischen Einigungs-pro-
zesses für den Frieden in Eu-
ropa und für Europas internatio-
nale Beziehungen, 
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• erörtern, unter welchen Bedin-
gungen der Friede in Gegen-
wart und Zukunft gesichert wer-
den könnte bzw. ob Frieden 
eine Utopie ist. 

Handlungs-
kompetenz 

• HK 1: stellen innerhalb der Lerngruppe 
ihre durch neue Erkenntnisse ggf. verän-
derten Vorstellungen vom Verhältnis der 
eigenen Person und Gruppe zur histori-
schen Welt und ihren Menschen dar,  

• HK 3: beziehen Position in Debatten um 
gegenwärtige Verantwortung für histori-
sche Sachverhalte und deren Konsequen-
zen, 

• HK 4: entscheiden sich für oder gegen die 
Teilnahme an Formen der öffentlichen Er-
innerungskultur und begründen ihre Ent-
scheidung differenziert, 

• HK 5:  nehmen, ggf. in kritischer Distanz, 
an ausgewählten Formen der öffentlichen 
Geschichts- und Erinnerungskultur mit ei-
genen Beiträgen teil, 

• HK 6: präsentieren eigene historische 
Narrationen und nehmen damit am (schul-
) öffentlichen Diskurs teil. 

 

 
Zeitbedarf:  ca. 21 Std. (2. Quartal, 1. Halbjahr) 
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3.7	Lehr-	und	Lernmittel	
 
 

3.7.1	Sek	I	
 
Jahrgang 6: Geschichte und Geschehen 1, Gymnasium ab 2019 (Klett) 
Jahrgang 8: Geschichte und Geschehen 2, Gymnasium ab 2019 (Klett) 
Jahrgang 9: Geschichte und Geschehen 3, Gymnasium ab 2019 (Klett) 
Jahrgang 10: Geschichte und Geschehen 4, Gymnasium ab 2019 (Klett) 
 
Bilingual Jahrgang 8: Invitation to history, Volume 1, 2006 (Cornelsen) 
Bilingual Jahrgang 9: Invitation to history, Volume 2, 2006 (Cornelsen) 
 
 
 

3.7.2	Sek	II	
 
Einführungsphase: Zeiten und Menschen, Einführungsphase, 2015 (Westermann) 
Qualifikationsphase: Zeiten und Menschen, Qualifikationsphase Oberstufe, 2015 (Westermann) 
 
Bilingual Einführungsphase: Connect Band 1, 2014 (Westermann) 
Bilingual Qualifikationsphase: Connect Band 2, 2015 (Westermann) 
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3.8	Bilingualer	Zweig	
 
Fremdsprachig (bilingual) erteilter Geschichtsunterricht  
 
Das Fach Geschichte thematisiert kulturelle Phänomene in ihrer Vielfalt sowie gesellschaftliche Entwicklungen. Bilingualer Sachfachunterricht ist somit 
im besonderen Maße dazu geeignet, verschiedene Perspektiven, wechselseitige Abhängigkeiten und Wertmaßstäbe zu erkennen. Durch die curricu-
laren Vorgaben bezieht es sich vor allem auf europäische Räume und leistet somit einen wichtigen Beitrag zum Verständnis der europäischen Integra-
tion. Gymnasialer Geschichtsunterricht fördert Toleranz und ermöglicht es den Schülerinnen und Schülern auch andere europäische Traditionen und 
Werte zu verstehen. 
 
Um Schülerinnen und Schülern eine umfassende Allgemeinbildung zu vermitteln, sie auf die internationale Arbeitswelt vorzubereiten und um einen 
Beitrag zur interkulturellen Handlungsfähigkeit der Lernenden zu leisten, muss schulische Bildung der dynamisch wachsenden Bedeutung der Beherr-
schung von Fremdsprachen, insbesondere der englischen Sprache, in Naturwissenschaft und Technik sowie in den Wirtschafts- und Sozialwissen-
schaften Rechnung tragen. Dies geschieht am Leibniz Gymnasium u.a. zum Beispiel durch die Stärkung des Anwendungsbezuges einer Fremdsprache 
(z. B. Englisch) als Arbeitssprache in speziell eingerichteten bilingualen Lerngruppen, in denen Geschichtsunterricht überwiegend in der Fremdsprache 
Englisch erteilt wird.  
 
Die besondere Eignung des Geschichtsunterrichts als fremdsprachig erteiltes Sachfach, ergibt sich aus dem hohen Grad der Anschaulichkeit vieler 
historischer Themenbereiche. Der bilinguale Unterricht erweitert bzw. vertieft dabei die fremdsprachliche Kompetenz durch die fachsprachliche Erwei-
terung, die sachfachliche Kompetenz durch zusätzliche Blickrichtungen, die Möglichkeit fächerübergreifenden und fächerverbindenden Lernens und 
die allgemeinen Lebens- und Berufsperspektiven.5 Auf der Grundlage fachspezifischer Materialien (z. B. Bilder, Textquellen, Karten, Tabellen) werden 
Einsichten in historische Prozesse im Rahmen eines fachsprachlich akzentuierten Fremdsprachenerwerbs gewonnen und sprachlich umgesetzt. Durch 
vielfältige Visualisierungsmöglichkeiten sind eine altersgemäße fremdsprachliche Progression und eine Festigung des fremdsprachlichen Wortschatzes 
möglich.  
 
Da bilingualer Geschichtsunterricht also nicht einfach Geschichtsunterricht in der Fremdsprache sein darf, können hier zusätzlich Themengebiete 
akzentuiert werden, die im besonderen Maße einen bilingualen Mehrwert enthalten. Solche von englischsprachigen Kulturräumen geprägte Themen-
bereiche sind die ideale Ausgestaltung eines auf interkulturelle Kompetenz und vertieftes Verständnis ausgerichteten Konzeptes.  

 
5 Handreichung für den bilingualen deutsch-englischen Geschichtsunterricht. Geschichte, hgg. vom Ministerium für Schule und Weiterbildung, Düsseldorf 2013. 
https://www.schulentwicklung.nrw.de/cms/upload/bilingualer_Unterricht/documents/HR_BU_GeE_SekI_0912.pdf (zuletzt abgerufen am: 18.12.2022) 

https://www.schulentwicklung.nrw.de/cms/upload/bilingualer_Unterricht/documents/HR_BU_GeE_SekI_0912.pdf
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Es ist lernpsychologisch sinnvoll beide Unterrichtsbereiche, Geschichte und Geschichte bilingual, miteinander zu vernetzen. Daher orientiert sich der 
bilinguale Geschichtsunterricht hauptsächlich an den Gegenständen und Inhaltsfeldern des Kernlehrplans und hat somit viele Anknüpfungspunkte an 
den regulären Geschichtsunterricht. Im Grundsatz gilt also der Lehrplan des deutschsprachigen Geschichtsunterrichts in der Sekundarstufe I, mit 
wenigen abweichenden Schwerpunktsetzungen in der Sekundarstufe II (siehe weiter unten). Grob bewegt er sich damit im gleichen zeitlichen Rahmen. 
Im Besonderen folgt das Fach Geschichte bilingual dann aber noch den Empfehlungen der Handreichung zum bilingualen Unterricht, um zu „einem 
vertieften Verständnis der Bezugskultur der jeweiligen Partnersprache zu gelangen“6. Um dies zu ermöglichen, werden die Themen um Bezüge in 
Länder und Kulturen der Partnersprache Englisch erweitert und Grundprinzipien des interkulturellen Lernens berücksichtigt.  
 
 
Hierbei handelt es sich schwerpunktmäßig um folgende Ergänzungen: 
Thema gemäß Kernlerplan Bilinguale Ergänzung/respektive Ersetzung im 

Sinne der Exemplarität 
UV V: Französische Revolution und Wiener Kon-
gress 

Amerikanische Revolution 

UV V: Industrialisierung und Arbeitswelten Industrielle Revolution in Großbritannien im Ver-
gleich (Kenntnisse von Gemeinsamkeiten und Un-
terschiede hinsichtlich beobachtbarer Phänomene, 
Strukturen und Prozesse) 

UV VI: Imperialistische Expansion in Afrika Britischer Imperialismus im Vergleich 
UV VII: Ursachen, Merkmale und Verlauf des Ers-
ten Weltkriegs 

Zum Ersten Weltkrieg werden besonders im Sinne 
der Methodenkompetenz unterschiedliche Per-
spektiven auch um Länder der Partnersprache er-
gänzt (GB & USA) 

UV IX: Aufteilung der Blöcke sowie Stellvertreter-
kriege 

Besonderer Fokus auf Quellen in der Partnerspra-
che und Außenpolitik der USA 

UV IX: Entkolonialisierung Beispiel Großbritannien 
 

 
6 Ebda 
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Für die gymnasiale Oberstufe gilt, dass in den bilingualen Geschichtskursen durch geeignete Schwerpunktsetzungen grundsätzlich Spezifika der Ge-
schichte des jeweiligen Kulturraums sowie die perspektivischen Wahrnehmungen der deutschen Geschichte besonders zu berücksichtigen sind. 
 
D.h.: Im Inhaltsfeld 4 sind bei der Behandlung der wirtschaftlichen Wandlungsprozesse sowie bei der Auswahl von Beispielen und Konflikten im Zeitalter 
des Imperialismus verstärkt Aspekte der Geschichte des jeweiligen Landes bzw. Sprachraums heranzuziehen. 
Für bilinguale Kurse deutsch-englisch entfällt im Inhaltsfeld 4 der Schwerpunkt „Die Zweite industrielle Revolution‘ und die Entstehung der modernen 
Massengesellschaft“ sowie im Inhaltsfeld 7 der Schwerpunkt „Europäische Friedensordnung nach den Napoleonischen Kriegen“. Stattdessen werden 
folgende Inhalte in einem eigenen bilingualen Inhaltsfeld behandelt: Europa und die USA vom Beginn des 19. bis zur Mitte des 20. Jahrhunderts.7 
 
Beim Kompetenzerwerb treten neben den allgemeinen Kompetenzen des Fachs Geschichte noch die bilingualen Diskuskompetenz und die vertiefte 
interkulturelle Kompetenz auf, die in allen Bereichen der Jahrgangstufen 8,9 und 10 auftreten und in der Oberstufe weiter differenziert und vertieft 
werden. Zur Förderung dieser besonderen Kompetenzen ist der bilinguale Geschichtsunterricht durch die in den Handreichungen aufgeführten Prinzi-
pien der Materialwahl, Aufgabenstellung und sprachlichen Unterstützungssysteme (scaffolding) gekennzeichnet. Hierzu zählt auch die besondere För-
derung der sogenannten CALP-Functions (Beschreiben, Erklären, Schlussfolgern und Bewerten) als besondere Förderung des sprachlichen Lernens 
im Sachfachunterricht.8  
 
Auch durch die Beschäftigung mit authentischen fremdsprachigen Materialien vermittelt der fremd-sprachig erteilte Geschichtsunterricht eine vertiefte 
interkulturelle Kompetenz (Perspektivität) und Sprachsensibilität. Weiterhin erfordert der fremdsprachig erteilte Geschichtsunterricht in besonderer 
Weise fächerübergreifende Zusammenarbeit mit Lehrkräften der Zielsprache und ermöglicht projektorientiertes Lernen (z.B. im MINT Bereich). Die 
Gestaltung des fremdsprachig erteilten Geschichtsunterrichts basiert also zwingend auf den didaktischen und methodischen Prinzipien des Geschichts-
unterrichts sowie den spezifischen Bedingungen des bilingualen Unterrichts. Das Lernen der Fremdsprache ist den fachlichen Aspekten des Ge-
schichtsunterrichts nachgeordnet.  
 
Um die Durchlässigkeit zwischen fremdsprachig und muttersprachlich erteiltem Geschichtsunterricht zu gewährleisten, ist darauf zu achten, dass die 
Fachterminologie sowohl in der Zielsprache als auch in der Muttersprache gelernt wird.  

 
7 Unterrichtliche Voraussetzungen Zentralabitur 2023/24 – hgg. Ministerium für Schule und Bildung des Landes Nordrhein-Westfalen - https://www.standardsicherung.schulminis-
terium.nrw.de/cms/zentralabitur-gost/faecher/getfile.php?file=5435 (zuletzt abgerufen am: 18.12.2022) 
8 Vgl. Handreichung für den bilingualen deutsch-englischen Geschichtsunterricht. Geschichte, hgg. vom Ministerium für Schule und Weiterbildung, Düsseldorf 2013. 
https://www.schulentwicklung.nrw.de/cms/upload/bilingualer_Unterricht/documents/HR_BU_GeE_SekI_0912.pdf (zuletzt abgerufen am: 18.12.2022) 

https://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/cms/zentralabitur-gost/faecher/getfile.php?file=5435
https://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/cms/zentralabitur-gost/faecher/getfile.php?file=5435
https://www.schulentwicklung.nrw.de/cms/upload/bilingualer_Unterricht/documents/HR_BU_GeE_SekI_0912.pdf
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Für die Leistungsbewertung im bilingualen Sachfachunterricht sind die fachlichen Leistungen zu einem hohen Maße entscheidend. Im Fach Geschichte 
bilingual gelten in Anlehnung an die Empfehlungen zum deutsch - englischen bilingualen Unterricht des Kernlehrplans Geschichte dargelegten Grunds-
ätze und Beurteilungsaspekte für schriftliche und mündliche Leistungen. Zusätzlich zu den hier aufgeführten Ausführungen zur ′Sonstigen Mitarbeit‘ 
orientieren sich die sprachlichen Bewertungskriterien für den bilingualen Bereich des Sachfaches, zusätzlich an den von der Fachkonferenz Englisch 
festgelegten Kriterien. 
 
 
 
Kriterien für eine gute und ausreichende Leistung 
 
Kompe-
tenzbereich 

Kompetenzen Leistungen für Note „gut“ Leistungen für Note „ausreichend“ 

Interkulturelle 
Kompetenz 

Orientierungswis-
sen 

fundierte Kenntnisse über die im Unterricht behan-
delten Inhalte 

grundlegende Kenntnisse über die behandelten 
Inhalte 

Funktionale Kom-
munikative Kom-
petenz  
Text-und Medien-
kompetenz 

Hörverstehen umfassende Sachinformationsentnahme und Ver-
ständnis komplexerer Zusammenhänge direkt (z.B. 
durch Lehrer) oder mittels Tonträger gesprochener 
Texte, auch bei Vortrag in normalem Tempo der na-
tive speakers 

Verständnis der Hauptaussagen, sofern in deut-
lich artikulierter Standardsprache über vertraute 
Themen gesprochen wird 

 Leseverstehen umfassende Informationsentnahme sowie Sicherheit 
bzgl. der kontextuellen Einbindung der Texte in kom-
plexe Zusammen-hänge 

Verständnis der Hauptaussagen des Textes und 
seiner Anbindung an die übergeordnete Thematik 
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 Sprechen • regelmäßig aktive Teilnahme am classroom dis-
coursein zusammenhängender, sach-und problem-
orientierter Weise 
• impulsgebende Rolle bei Gruppenarbeit, Ge-
sprächsführung, dabei überwiegend auf Englisch 
• Präsentation von Arbeitsergebnissen (Referate, 
Gruppenarbeit) in weitgehend freiem Vortrag (Noti-
zen) 
• Vortrag der HA gelöst von der Textvorlage 
• Anwendung situativ angemessener Sprachformen 
(z.B. berichtend, erzählend, argumentativ) 

• zurückhaltende Teilnahme am classroom dis-
course; Versprachlichung einfacher Sachverhalte 
(Reproduktion) in einfachen, überwiegend isolier-
ten Sätzen•eher passive Teilnahme an Gruppen-
arbeiten; Kommunikation in der Gruppe weitge-
hend in deutsch 
• Präsentationen und Vorträge durch Ablesen 
• geringe Differenziertheit im Ausdrucksvermögen 

 Sprachmittlung überzeugende Wiedergabe von Informationen aus 
vertrauten Zusammenhängen in der jeweils anderen 
Sprache 

noch angemessene Wiedergabe von Informatio-
nen aus vertrauten Zusammenhängen in der je-
weils anderen Sprache 

 Selbständiges Ler-
nen 

sorgfältige, nachvollziehbare Dokumentation des ei-
genen Lernprozesses 

erkennbare Dokumentation des eigenen Lernpro-
zesses 

Funktionale Kom-
munikative Kom-
petenz 

Aussprache und In-
tonation 

• sinngestaltendes Lesen und Sprechen mit korrek-
ter Aussprache und Intonation 
• hohe Bereitschaft, Aussprache zu assimilieren und 
zu korrigieren 

Lesen und Schreiben mit deutlichem deutschen 
Akzent und wiederkehrenden Aussprachefehlern 

 Wortschatz/Aus-
drucksvermögen 

• funktional und thematisch angemessen; idioma-
tisch 
• kontinuierlich erweitert und schriftlich wie mündlich 
abrufbar 

• begrenzt, undifferenziert, oft unidiomatisch 
• unsicher in schriftlichen und mündlichen Über-
prüfungen 
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 Grammatik • überwiegend korrekte Anwendung des grammati-
schen Inventars 
• Verwendung komplexer Satzstrukturen 

• Unsicherheit in der Anwendung der eingeführten 
grammatischen Strukturen 
• Verwendung einfacher Satz-muster; teilweise 
unvoll-ständige Sätze 

 Orthographie Sicherheit in Rechtschreibung und Zeichensetzung Schwächen in Rechtschreibung und Zeichenset-
zung 
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3.9	Leistungsbewertung	
 

3.9.1	Sek	I	
 
VEREINBARUNGEN DER FACHKONFERENZ: 

 
Ø Die Grundsätze der Leistungsbewertung werden den Schülerinnen und Schülern immer zum Schuljahresbeginn, bei Lehrerwechsel auch zum 

Halbjahresbeginn mitgeteilt. Ein Hinweis darauf wird im Kursheft vermerkt. 
 

Ø Kriterien der Leistungsbewertung im Zusammenhang mit konkreten, insbesondere offenen Arbeitsformen werden den Schülerinnen und Schü-
lern grundsätzlich vor deren Beginn transparent gemacht. 
 

Ø Jede Lehrerin/Jeder Lehrer dokumentiert die von den Schülerinnen und Schülern erbrachten Leistungen in angemessener Form. Die Leis-
tungsrückmeldung erfolgt in regelmäßigen Abständen (zumindest zum Quartalsende) in schriftlicher oder mündlicher Form.  

 
Bereiche der Sonstigen Mitarbeit 

1. Beiträge im Unterricht (=mündliche Leistung) 
2. regelmäßige Anfertigung von Hausaufgaben u. deren Integration in den Lernprozess 

3. besonderes Engagement (z.B. Referate u. Vorträge inkl. Präsentationsmaterial) 

4. Gruppenarbeit und Mitarbeit in Projekten, sowie in wechselnden Sozialformen am Unterrichtsgeschehen bzw. am Unterrichtsgespräch 
teilnehmen 

5. Heft- bzw. Mappenführung,  

6. Einsatz von Tablet-PC 

7. schriftl. Lernüberprüfung  
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Weitere Ausführungen: 

1.) Beiträge im Unterricht (=mündliche Leistung): 

Ø Teilnahme am Lehrgespräch, wie z.B.: Einstimmungsphase (Zitate, Abbildungen etc): Ermittlung und Charakterisierung eines historischen 
Problems Überschriftenformulierungen, Vorschläge für das analytische Vorgehen 

Ø Beteiligung an der Unterrichtsarbeit in komplexen Unterrichtsvorhaben 
Ø Teilnahme an inhalts- oder problemorientierter Diskussion, wie z.B. Auswertungsphase im Plenum (sprich „Tafelarbeit“, kleinere/ größere 

Beiträge, Erläutern eines Untersuchungsaspektes, Auswertung eines kompletten Textes, Präsentation eines Ergebnisses aus der Kleingrup-
penarbeit� Zusammenhängende Deutung, kriteriengeleitete Bewertung von historischen Sachverhalten) 

Ø Übernahme unterschiedlicher Rollen (z.B. im Streitgespräch, in Debatten etc.), wie z.B. in Diskussionsphasen à Erörterung eines histori-
schen Problems, Erstellung von historischen Beiträgen verschiedener Art für die Nutzung im historischen Diskurs (Qualität, Quantität der Bei-
träge, Kommunikationsverhalten, Gesprächskultur) 

Ø Teilnahme an Partner- und Gruppengesprächen, wie z.B. Materialerschließung/-auswertung (kritische Analyse von Quellen und Darstellun-
gen) (Einzelarbeit, Partnerarbeit, Gruppenarbeit – ablenkend/zielführend? Rolle in der Teamarbeit?) 

Ø Teilnahme an Rollenspielen und Simulationen 
Ø Vorstellung und Zusammenfassung von Ergebnissen 
Ø Regelung: Festhalten der mündlichen Leistungstendenz eines jeden Schülers nach jeder Stunde. 

 

Häufigkeit und Kontinuität der Beteiligung am Unterricht sind Voraussetzung für eine positive Beurteilung, sie sind kein Kriterium an sich. 

 

Zentral muss hier eine erkennbare Progression in den von der Bezirksregierung festgelegten Kompetenzbereichen der drei Anforderungsbereiche 
(AFB) mit gestuften, aufeinander aufbauenden Schwierigkeitsgrad: - Reproduktion (AFB I): geordnete, sinnvoll strukturierte Wiedergabe von histori-
schen Sachverhalten; - Reorganisation und Transfer (AFB II): selbstständige Erklärung und Erläuterung von historischen Sachverhalten unter Rückgriff 
auf gelernte Inhalte/Übertragung dieser Sachverhalte auf vergleichbare Zusammenhänge und Strukturen; - Reflexion und Problemlösung (AFB III): 
Problematisierung, eigenständige Deutung, kritische Reflexion und begründete Bewertung von Quellenaussagen, Darstellungen und ihrer historischen 
Bedeutung. Umfang und Grad des Kompetenzerwerbs werden unter folgenden Gesichtspunkten geprüft:  
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1. Die sprachliche Qualität der Äußerung (speziell Bilingual, im Rahmen von sprachsensiblen Geschichtsunterricht auch hier von Bedeutung) 

ü sprachliche Richtigkeit 
ü idiomatische Korrektheit 
ü Differenziertheit von Wortschatz & Satzbau für einen GK oder LK (hierzu gehört speziell im Bilingualen z.B.: Verwenden des neuen Vokabulars, 

d.h. den eigenen Lernfortschritt zeigen) 
ü Phonetische Richtigkeit und akustische Verständlichkeit (laut & deutlich reden) 

 

2. Die inhaltliche Qualität der Äußerung: 

ü Korrektheit, Klarheit, Verständlichkeit, Überzeugungskraft 
ü Präzision der Aussage 
ü Umfang der Aussage (ganze Sätze) 
ü Aktualisierung erworbenen Wissens/ Anknüpfen an bereits erworbene Inhalte 

 

Ø Diese Aspekte sollen in Zusammenhang mit dem Anspruch der zu beantwortenden Frage/ der zu lösenden Aufgabe stehen (Reproduktion, 
Reorganisation, Schlussfolgerung, Hypothesenbildung, Transfer, Abstraktion, Interpretation…). 

 

3. Das Verständnis komplexer Zusammenhänge: 

ü Hör-/Hörsehverstehen, Leseverstehen 
ü ihre Reflexionsfähigkeit im Hinblick auf problemorientierte Fragestellungen einüben 
ü Antworten auf Sachwissen- und Denkfragen suchen und geben 
ü an Thematisierungs-, Strukturierungs- und (handlungsorientierten) Gestaltungsprozessen mitwirken 
ü historische Problemstellungen antizipieren, erfassen und Lösungswege entwickeln 
ü historische Fragen und Ergebnisse auf Gegenwart und Zukunft transferieren 
ü (Bilingual auch Verstehen und Handeln in Kontexten, in denen die Fremdsprache verwendet wird 
ü und damit Beleg von soziokulturellem Orientierungswissen) 
ü Selbstständige Bearbeitung von Texten, zielbezogenes Verständnis derer historischen und sozialen Dimensionen sowie begründete Deutung 

dieser 
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Ø Alle genannten Aspekte sollen in Zusammenhang mit dem Anspruch der zu beantwortenden Frage/ der zu lösenden Aufgabe stehen (Repro-
duktion, Reorganisation, Schlussfolgerung, Hypothesenbildung, Transfer, Abstraktion, Interpretation…). 

Ø Die Leistungsbewertung im Bereich Sprachliche Leistung im bilingualen Zweig, erfolgt grundsätzlich in pädagogisch-didaktischer Orientierung 
an dem Regelstand, der in Kap. 2 des KLP GOSt in Form der Kompetenzerwartungen sowie am Runderlass des MSW vom 05.01.2012 als 
GeR-Niveau für den jeweiligen Ausbildungsabschnitt ausgewiesen wird: - Ende der EF: Kompetenzniveau B1 mit Anteilen von B2 - Ende der 
Q1: Kompetenzniveau B2 - Ende der Q2/Abitur: Kompetenzniveau B2 mit Anteilen von C1 im rezeptivem Bereich 
 

 

2.)  regelmäßige Anfertigung von Hausaufgaben u. deren Integration in den Lernprozess 

Ø Sie tragen wesentlich zur Lernkultur am Gymnasium bei. 
Ø Sie sollen im Unterricht eine angemessene Würdigung erfahren: inhaltliche (bilingual auch sprachliche) und methodische Besprechung der 

Hausaufgaben durch den Kurs. 
Ø Eine regelmäßige Kontrolle ist notwendig aber im Rahmen der Selbstorganisation der Oberstufe nicht zwingend. 
Ø Sie dienen dazu, Einblicke in die Arbeitshaltung und -weise der SuS zu gewähren. 
Ø Hausaufgaben werden als Anlass zur Korrektur inhaltlicher (bilingual auch sprachlicher) Fehler, sowie zur Beseitigung von Verständnisproble-

men genutzt. 
Ø Sie dienen ebenso der Bestätigung korrekter Lösungen sowie als Anerkennung eigenständiger Schülerleistungen. 

 

3.) besonderes Engagement (z.B. Referate u. Vorträge inkl. Präsentationsmaterial) 

Bei der Erstellung und dem Vortrag eines Referats werden folgende Aspekte bewertet: 

Ø Organisation des Arbeitsmaterials und Methodenreflexion 
Ø Beschaffen, Zusammenstellen, Ordnen, Auswerten von themenbezogenem Informationsmaterial 
Ø Gliederung des Referats 
Ø Techniken des Referierens: z.B. Vortrag mithilfe einer stichwortartigen Gliederung, adressatenbezogenes Sprechen, korrektes Zitieren, ggfs. 

Unterstützung des Vortrags durch Thesen, Schlüsselzitate, Schaubilder (OHP usw.), Perspektiven für eine anschließende Diskussion 
Ø Berücksichtigung des Zeitfaktors (bei der Vorbereitung und dem Vortrag) 
Ø Vollständigkeit, Korrektheit und optische Aufbereitung des Handouts 
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4.)  Gruppenarbeit und Mitarbeit in Projekten, sowie in wechselnden Sozialformen am Unterrichtsgeschehen bzw. am Unterrichtsgespräch 
teilnehmen 

Folgende Leistungen sollen diesbezüglich erbracht werden: 

Ø Inhaltliche Fachkompetenz 
Ø Methodenkompetenz 
Ø Kommunikationskompetenz 
Ø Sozialkompetenz 

Beurteilt werden Quantität und Qualität in der Mitarbeit bei der… 

ü Zielsetzung 
ü Planung (u.a Teilnahme am Partner-/ Gruppengespräch; dabei im Bilingualem: Fremdsprache als Arbeitssprache!!) 
ü Durchführung (u.a. Präsentation der Partner-/ Gruppenergebnisse) 
ü Evaluation 

 
Ø Eine Benotung kann auf Basis alle genannten, aber auch einzelner zentraler Punkte geschehen. 

 

5.)  Heft- bzw. Mappenführung 

Ø Organisation und Struktur: Bewertung der Ordnung, Struktur und Vollständigkeit der Heft- und Mappenführung. Dies umfasst die Einhaltung von 
Datumsangaben, Überschriften, Seitenzahlen und die chronologische Anordnung von Materialien. 

Ø Inhaltliche Richtigkeit: Überprüfung der in den Heften und Mappen festgehaltenen Informationen auf ihre Richtigkeit und Vollständigkeit. Dies 
beinhaltet die Genauigkeit von Notizen, Zusammenfassungen, Diagrammen oder anderen schriftlichen Aufzeichnungen. 

Ø Kreativität und Visualisierung: Bewertung der kreativen Gestaltung und Visualisierung von historischen Inhalten in den Heften und Mappen. 
Dies kann die Verwendung von Farben, Grafiken, Mind-Maps oder anderen visuellen Darstellungen umfassen. 

Ø Eigenständigkeit und Reflexion: Beurteilung des Grades an Eigenständigkeit bei der Aufbereitung von historischen Themen sowie die Fähigkeit 
zur Reflexion über das Gelernte. Dies kann sich in persönlichen Kommentaren, Fragen oder Verknüpfungen mit aktuellen Ereignissen zeigen. 

Ø Zeitmanagement: Bewertung der zeitlichen Organisation bei der Erstellung und Pflege der Heft- und Mappenführung. Dies umfasst die regel-
mäßige Aktualisierung, das Einhalten von Abgabefristen sowie die Effizienz bei der Strukturierung des Materials. 
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6.) Einsatz von Tablet-PC:  

Ø Nutzung und Engagement: Bewertung des Engagements der Schüler*innen mit historischen Inhalten durch interaktive Apps, Recherchetools 
oder virtuelle Touren auf iPads. Dabei wird evaluiert, wie effektiv die Schüler iPads nutzen, um historische Ereignisse und Konzepte zu erkunden. 

Ø Kritisches Denken und Analyse: Messung der Fähigkeiten der Schüler*innen zur kritischen Analyse historischer Quellen, von Primärdokumenten 
oder Artefakten mithilfe des iPad. Die Fähigkeit, Verbindungen zwischen historischen Ereignissen herzustellen und deren Bedeutung zu analy-
sieren, soll gemessen werden. 

Ø Kreativität und Präsentation: Bewertung der Kreativität der Schüler*innen bei der Präsentation historischer Informationen mithilfe von Multime-
dia-Funktionen auf iPads. Evaluieren Projekte wie digitale Zeitlinien, interaktive Präsentationen oder multimediale Berichte, die das historische 
Verständnis zeigen, werden evaluiert. 

Ø Zusammenarbeit und Kommunikation: Evaluation der produktiven Zusammenarbeit der Schüler*innen bei Gruppenprojekten mit iPads. Dabei 
wird die Fähigkeit, historische Ideen effektiv über gemeinsame digitale Plattformen oder Präsentationen zu kommunizieren, beurteilt. 

Ø Technische Fähigkeiten: Bewertung der Fähigkeiten der Schüler*innen im Umgang mit iPad-Funktionen, die für das Geschichtsstudium relevant 
sind, wie Recherche-Apps, Notiztools oder Präsentationssoftware. Technische Fähigkeiten im Umgang mit digitalen historischen Ressourcen 
werden beurteilt. 

 

7.) schriftl. Lernüberprüfung 

Punktuelle Übungs- und Testverfahren:  

Ø Dies impliziert z.B. Testverstehensübungen nach verschiedenartigen Testverfahren. 
Ø Diese punktuellen Testverfahren können zusätzlich primär der Herausbildung von Geschichtsbewusstsein bzw. der Sicherung inhaltlich-thema-

tischer Kenntnisse, sowie der Übung von Lern- und Arbeitstechniken dienen. (Quellenarbeit/Kontextualisierung historischer Gegenstände, etc.) 
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Zuordnung zu Notenstufen: die mündliche Mitarbeit wird als wesentliche Benotungsgrundlage gegenüber Einmalleistungen betrachtet. Angepasst an 
die jeweilige Altersstufe gilt: 
 

Situation Fazit Note/Pkt. 
Keine freiwillige Mitarbeit im Unterricht. Äußerungen nach Aufforde-
rung sind falsch. 

Die Leistung und das Kompetenzniveau entsprechen nicht den Anforde-
rungen. Selbst Grundkenntnisse sind so lückenhaft, dass die Mängel in 
absehbarer Zeit nicht behebbar sind. 

Note:6 
Pkt.: 0 

Keine freiwillige Mitarbeit im Unterricht. Äußerungen nach Aufforde-
rung sind nur teilweise richtig. 

Die Leistung entspricht den Anforderungen nicht, notwendige Kompeten-
zen und Grundkenntnisse sind jedoch vorhanden und die Mängel in ab-
sehbarer Zeit behebbar. 

Note:5 
Pkt.:1-3 

Nur gelegentliche freiwillige Mitarbeit im Unterricht. Äußerungen 
beschränken sich auf die Wiedergabe einfacher Fakten und Zusam-
menhänge aus dem unmittelbar behandelten Stoffgebiet und sind im 
Wesentlichen richtig. 

Die Leistung und das Kompetenzniveau weisen zwar Mängel auf, entspre-
chen im Ganzen aber noch den Anforderungen. 

Note:4 
Pkt.:4-6 

Regelmäßig freiwillige Mitarbeit im Unterricht. Im Wesentlichen rich-
tige Wiedergabe einfacher Fakten und Zusammenhänge aus unmit-
telbar behandeltem Stoff, Verknüpfung mit Kenntnissen des Stoffes 
der gesamten Unterrichtsreihe. 

Die Leistung und das Kompetenzniveau entsprechen im Allgemeinen den 
Anforderungen. 

Note:3 
Pkt.:7-9 

Verständnis schwieriger Sachverhalte und deren Einordnung in den 
Gesamtzusammenhang des Themas. Erkennen des Problems, Unter-
scheidung zwischen Wesentlichem und Unwesentlichem. Es sind 
Kenntnisse vorhanden, die über die Unterrichtsreihe hinausreichen. 

Die Leistung und das Kompetenzniveau entsprechen in vollem Umfang 
den Anforderungen. 

Note:2 
Pkt.:10-12 

Erkennen des Problems und dessen Einordnung in einen größeren 
Zusammenhang, sachgerechte und ausgewogene Beurteilung; eigen-
ständige gedankliche Leistung als Beitrag zur Problemlösung. Ange-
messene, klare sprachliche Darstellung 

Die Leistung und das Kompetenzniveau entsprechenden Anforderungen 
in ganz besonderem Maße. 

Note:1 
Pkt.:13-15 
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3.9.2	Sek	II	
 
1. allgemein: Es werden die gleichen Kriterien wir für die Sekundarstufe I angewendet 

2. Klausuren: 

2.1. Menge: 

• Einführungsphase: 1 pro Halbjahr (2 U-Std.) unter Abiturbedingungen 
• Qualifikationsphase: 2 pro Halbjahr, im 4. Halbjahr der Qualifikationsphase wird nur  in den gewählten Leistungskursen und im A3-Fach eine 

Klausur unter Abiturbedingungen geschrieben (Q1: GK 2 U-Std., LK 3 U-Std.; Q2, 1. Halbj.: GK 3U.-Std., LK 4 U-Std.) 

2.2. Form: Die Form der Klausuren lehnt sich an die Form der Zentralabiturklausuren an. Es werden die durch das Zentralabitur vorgegebenen 
Operatoren mit entsprechender Bedeutung verwendet. Entsprechend der Vorgaben des Kernlehrplans gilt, dass „grundsätzlich alle in Kapitel 2 
des Lehrplans ausgewiesene Kompetenzbereiche (Sach-, Methoden, Urteils- und Handlungskompetenz) bei der Leistungsbewertung angemes-
sen zu berücksichtigen“ sind (Kernlehrplan, S. 41); die Anforderungsbereiche I bis III werden für die jeweilige Jahrgangsstufe angemessen be-
rücksichtigt. Der Schwerpunkt liegt insbesondere in der Q2 auf dem Anforderungsbereich II (vgl. Kernlehrplan S. 47à Abitur) 

2.3. Aufgabentypen 

2.3.1. Einführungsphase: A1 (Interpretation sprachlicher oder nichtsprachlicher historischer Quellen mit gegliederter Aufgabenstellung) 

2.3.2. Qualifikationsphase 1 und 2: Sowohl der Typ A1 (Interpretation sprachlicher oder nichtsprachlicher historischer Quellen mit geglieder-
ter Aufgabenstellung) als auch der Typ B1 (Analyse von Darstellungen und kritischer Auseinandersetzung mit ihr mit gegliederter Auf-
gabenstellung) sollen vorkommen. 

2.4. Hinweise zur Bewertung 

- Die Schüler erhalten zu ihrer korrigierten Klausur einen Erwartungshorizont, welcher sowohl die erreichten als auch die möglichen Punkte ausweist 
und ihnen damit ihre Stärken, Schwächen und eine mögliche Musterlösung ersichtlich macht 

- „Übergreifende Bewertungskriterien für die erbrachten Leistungen sind [wie für die Abiturprüfung vorgesehen, jedoch an die entsprechende Jahr-
gangsstufe angepasst] die Komplexität der Gegenstände, die sachliche Richtigkeit und die Schlüssigkeit der Aussagen, die Vielfalt der Gesichts-
punkte und ihre jeweilige Bedeutsamkeit, die Differenziertheit des Verstehens und Darstellens, das Herstellen geeigneter Zusammenhänge, die 
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Eigenständigkeit der Auseinandersetzung mit Sachverhalten und Problemstellungen, die argumentative Begründung eigener Urteile, Stellung-
nahmen und Wertungen, die Selbstständigkeit und Klarheit in Aufbau und Sprache, die Sicherheit im Umgang mit Fachsprache und -methoden 
sowie die Erfüllung standardsprachlicher Normen.“ (Kernlehrplan, S. 47) 

- Entsprechend der üblichen Vorgehensweise bei den Abiturklausuren macht die Darstellungsleistung 1/5 der Benotung aus. Zusätzlich kann die 
Leistungsbewertung bei extremen Verstößen gegen die sprachliche Richtigkeit um zusätzliche Notenpunkte herabgesetzt werden. Auch die Pro-
portionen für die inhaltliche und methodische Bearbeitung soll entsprechend der Zentralabiturklausuren vorgenommen werden. In der Einfüh-
rungsphase kann die Benotungsgewichtung zugunsten von Methodenschwerpunkten verschoben werden. 

2.5. Abiturvorklausur (12.2): Den Schülern wird in der Abiturvorklausur in der Regel eine Auswahl zwischen zwei Vorschlägen ermöglicht. Es 
wird i.d.R. nicht unter einem kursübergreifenden Aspekt auf ein den Lernenden angegebenes bekanntes anderes Kurshalbjahr zurückgegriffen, 
es sei denn, dieses wurde zuvor bereits wiederholt. 

3. Facharbeiten (vgl. Kernlehrplan, S. 42) 

3.1. Rahmenbedingungen: werden schulintern vorgegeben zur Nutzung der KI in Bezug auf Facharbeiten 

Die Fachkonferenz Geschichte einigt sich auf folgende Vorgaben im Umgang mit Facharbeiten (als Ergänzung zu den schon beschlossenen 
Vorgaben der Lehrkräftekonferenz): 

• Die Schüler*innen werden verpflichtet, mindestens zwei Quellen als Grundlage für die wissenschaftliche Arbeit zu verwenden. 
• Die Verwendung von Bildquellen eignet sich dafür insbesondere, da der Einsatz von KI eingeschränkter funktioniert. 
• Die Schüler*innen werden verpflichtet, eine mit der Fachlehrkraft abgesprochene Mindestanzahl von Primär- und Sekundärliteratur zu 

recherchieren und zu verwenden. 
• Die recherchierte Literatur wird in den Protokollgesprächen vorgelegt. 
• Bei der Bewertung liegt der Fokus auf der Urteilsbildung (Fazit/Anforderungsbereich 3). 
• Insgesamt müssen alle Anforderungsbereiche abgedeckt werden. 

Wünschenswert sind folgende Aspekte: 

• Regional-/Lokalbezug 
• Fundierung im Fachunterricht: Vor allem Themen, die sich direkt auf Fragestellungen und Probleme beziehen, welche sich im Fachunter-

richt ergeben 
• Austausch über den Prozess der Facharbeitserstellung im Unterricht als Möglichkeit einen weiteren Eindruck über den Stand der Reflexion 

zu gewinnen 
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3.2. Anforderungen und Bewertungsmaßstäbe: Den Schülern werden vor der Anfertigung der Facharbeit die Anforderungen, die Bewertungs-
maßstäbe und deren Gewichtung mitgeteilt. 

 
Name des Verfassers/Titel der Arbeit: 

 Soll Ist 
1. Formalia 
 
• Ist die Arbeit vollständig? (Deckblatt, Inhaltsverzeichnis, Literaturverzeichnis, evtl. Anhang, Selbstständigkeitserklä-
rung) 
• Findet sich hinter/unter dem Textteil ein Katalog formal richtiger Anmerkungen/Fußnoten? Sind die Zitate exakt wie-
dergegeben, mit genauer einheitlicher Quellenangabe? 
• Ist ein bibliografisch-formal richtiges einheitliches Literaturverzeichnis vorhanden mit Angaben zur in der Arbeit be-
nutzten Sekundärliteratur, ggf. zur Primärliteratur?  
• Wie ist der äußere Eindruck, das Schriftbild; sind die typographischen Vereinbarungen 
eingehalten (Einband, Seitenspiegel, Seitenangaben, gliedernde Abschnitte und 
Überschriften)? 
• Format: DIN A 4, einseitig beschrieben Schrift:  einheitlicher Schrifttyp, Zeilenabstand, 
linker Randabstand, rechter Randabstand, Kennzeichnung von Zitaten bzw. Verweise, etc. 
• Verfasser und Thema müssen auf der Vorderseite des Schnellhefters stehen 
• Seitennummerierung und Anordnung:  
- Titelblatt zählt als Seite 1, wird nicht nummeriert, Inhaltsverzeichnis zählt als Seite 2, wird  
nicht nummeriert, die folgenden Textseiten werden fortlaufend nummeriert. 
- Dem fortlaufenden Text beigeheftete Materialien (Tabellen, Skizzen, Illustrationen 
usw.) werden in die Seitenzählung einbezogen. Dasselbe gilt ggf. für einen Anhang. 
- Die vorletzte nummerierte Seite enthält das Verzeichnis der verwendeten Literatur 
bzw. anderer benutzter Hilfsmittel (z.B. Tonträger, Bildmaterial). 
- Als letzte nummerierte Seite folgt die vom Schüler unterschriebene Selbstständigkeits- 
erklärung.   

  

Summe der Formalia 10  
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2. Sprachliche Darstellung  
 
• Wie steht es mit der sprachlichen Richtigkeit? (Rechtschreibung, Zeichensetzung, 
Grammatik) und dem sprachlichen Ausdruck (Satzbau, Wortwahl, Fachterminologie) 
• Wie sieht es mit der Verständlichkeit der Darstellung aus? (Klarheit, Differenziertheit 
und sprachliche Präzision, Vermeidung von Redundanz und Füllwörtern, Logik) 

  

Summe der sprachlichen Darstellung  20  
 
3. Inhaltliche Darstellungsweise 
 
• Ist die Arbeit themengerecht und logisch gegliedert? 
• Werden Thesen, Stellungnahmen und Wertungen sorgfältig begründet, sind die einzelnen  
Schritte schlüssig aufeinander bezogen? 
• Ist die Gesamtdarstellung in sich stringent? 
• Ist ein durchgängiger Themenbezug gegeben? 
• Welche visuellen Möglichkeit werden zur Präsentation des Inhalts genutzt? (Bilder, 
Schaubilder, Graphiken, Statistiken, Tabellen, Modelle etc.) 
• Deckt die Facharbeit alle drei Anforderungsbereiche einer Klausur ab (Reproduktion, 
Transfer, Beurteilung) und sind diese entsprechend gewichtet?  
• Gibt es eine kritische Selbstreflexion der Facharbeit? 

  

Summe der inhaltlichen Darstellungsweise  20  
 
4. Wissenschaftlich-fachliche Arbeitsweise 
 
• Ist notwendiges Grundlagenwissen vorhanden? Werden die Begriffe klar definiert und 
eindeutig verwendet und ausreichend erklärt? 
• Werden die notwendigen fachlichen Methoden beherrscht und kritisch benutzt? 
• Wurde notwendige Sekundärliteratur verwendet und in den Text einbezogen? 
(Literaturverzeichnis, Fußnoten, Gedankenführung) 
• Wie wird mit der Sekundärliteratur umgegangen (nur zitierend oder auch kritisch)? 
• Wird gewissenhaft unterschieden zwischen Faktendarstellung, Referat der Positionen 
anderer und der eigenen Meinung? 
• Wird das Bemühen um Sachlichkeit und wissenschaftliche Distanz deutlich (auch in der 
Sprache)? 

  

Summe der wissenschaftlich-fachlichen Arbeitsweise  20  
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5. Ertrag der Arbeit 
 
• Ist das Verhältnis von Fragestellung, Material und Ergebnissen zu einander ausgewogen? 
(Darstellung vs. Eigenleistung) 
• Wie reichhaltig ist die Arbeit gedanklich (Abstraktion und Reflexion)? 
• Sind die Angaben sachrichtig? 
• Kommt die Verfasserin bzw. der Verfasser zu vertieften, abstrahierenden, selbstständigen  
und kritischen Einsichten? 
• Stößt der Verfasser auf Forschungsdesiderate? 

  

Summe des Ertrags der Arbeit  30  
   
Gesamtsumme  100  

 

Note 
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4. Beurteilungskriterien für die Bewertung einer besonderen Lernleistung: werden durch die Fachschaft bei Bedarf festgelegt 

5. Gewichtung der Noten zur Gesamtnote: 

5.1. Einführungsphase: Es werden nur ganze Noten vergeben. Die Gesamtnote errechnet sich aus dem Ergebnis der einen Klausur (= 1/3) und 
der Verrechnung der beiden Quartalsnoten der Sonstigen Mitarbeit (= 2/3). Auf- bzw. Abwertungen erfolgen durch den Fachlehrer fallbezogen. 

5.2. Qualifikationsphase: Die Notenvergabe entspricht den Vorgaben der Richtlinien. 50% der Note kommen durch die Verrechnung der Klau-
surergebnisse zustande, 50% durch die SoMi-Noten der beiden Quartale. Wird im Fach Geschichte keine Klausur geschrieben, so fließt die SoMi-
Note aus den beiden Quartalen zu 100% in die Zeugnisnote ein. Wird im Fach Geschichte eine Facharbeit geschrieben, so entspricht die erlangte 
Note der Gewichtung der Klausur, die sie ersetzt. 
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4.	Entscheidungen	zu	fach-	und	unterrichtsübergreifenden	Fragen	
 
Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan besitzt den Anspruch, sämtliche im Kernlehrplan angeführten Kompetenzen abzu-
decken. Dies entspricht der Verpflichtung jeder Lehrkraft, alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans bei den Lernenden auszubilden und zu ent-
wickeln. 
Die entsprechende Umsetzung erfolgt auf zwei Ebenen: der Übersichts- und der Konkretisierungsebene. 
Im „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel … bzw. ….) wird die für alle Lehrerinnen und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche 
Verteilung der Unterrichtsvorhaben dargestellt. Das Übersichtsraster dient dazu, den Kolleginnen und Kollegen einen schnellen Überblick über die 
Zuordnung der Unterrichtsvorhaben zu den einzelnen Jahrgangsstufen sowie den im Kernlehrplan genannten Kompetenzen (EF), Inhaltsfeldern und 
inhaltlichen Schwerpunkten zu verschaffen. Um Klarheit für die Lehrkräfte herzustellen und die Übersichtlichkeit zu gewährleisten, werden in der Kate-
gorie „Kompetenzen“ an dieser Stelle nur die übergeordneten Kompetenzerwartungen ausgewiesen, während die konkretisierten Kompetenzerwartun-
gen erst auf der Ebene konkretisierter Unterrichtsvorhaben Berücksichtigung finden. Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientie-
rungsgröße, die nach Bedarf über- oder unterschritten werden kann. Um Spielraum für Vertiefungen, besondere Schülerinteressen, aktuelle Themen 
bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, Kursfahrten o.ä.) zu erhalten, wurde im Rahmen dieses schulinternen Lehrplans 
nicht die komplette Bruttounterrichtszeit verplant. 
Während der Fachkonferenzbeschluss zum „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ zur Gewährleistung vergleichbarer Standards sowie zur Absiche-
rung von Lerngruppenübertritten und Lehrkraftwechseln für alle Mitglieder der Fachkonferenz Bindekraft entfalten soll, besitzt die exemplarische Aus-
weisung „konkretisierter Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel … bzw. …) empfehlenden Charakter. Referendarinnen und Referendaren sowie neuen Kolle-
ginnen und Kollegen dienen diese vor allem zur standardbezogenen Orientierung in der neuen Schule, aber auch zur Verdeutlichung von unterrichts-
bezogenen fachgruppeninternen Absprachen zu didaktisch-methodischen Zugängen, fächerübergreifenden Kooperationen, Lernmitteln und -orten. 
Abweichungen von den vorgeschlagenen Vorgehensweisen bezüglich der konkretisierten Unterrichtsvorhaben sind im Rahmen der pädagogischen 
Freiheit der Lehrkräfte jederzeit möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, dass im Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben insge-
samt alle Sach- und Urteilskompetenzen des Kernlehrplans Berücksichtigung finden. 
 

4.1	Individuelle	Förderung	im	Fach	Geschichte		
 
Individuell gefördert wird im Fach Geschichte über die selbstverständliche Anpassung des Unterrichts an die individuelle Lerngruppe hinaus, z.B. in 
Phasen der Partner- und Gruppenarbeit. Hier besteht beispielsweise die Möglichkeit, dass die Schüler sich unter den Stichworten Binnendifferenzie-
rung, Lerntempi und kooperatives Lernen arbeitsteilig mit Aufgaben und/ oder Quellen in unterschiedlichen Schwierigkeitsgraden, in individuell gestal-
tetem Lerntempo und in Zusammenarbeit mit den schwächeren/stärkeren SuS erschließen. Ebenso bietet die Vielfältigkeit in der Methodik und Medi-
enauswahl die Chance, Schülerinnen und Schüler entsprechend ihrer Fähigkeiten bei Referaten und Präsentationen, bei der Mitarbeit in Projekten und 
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aufgrund angepasster  Aufgabenzuweisungen z.B. in Gruppenarbeit oder beim Stationenlernen zu persönlichem Erfolg und Selbstbewusstsein zu 
verhelfen. Das Konzept "Lernen durch Lehren" findet ebenfalls Anwendung im Fach Geschichte. Die Überprüfung des Kompetenzerwerbs am Ende 
jedes Inhaltsfeldes bietet zusätzlich Möglichkeiten zur individuellen Förderung.  
Zusätzlich zur Individualisierung des Lernens durch eine didaktisch fundierte Binnendifferenzierung wird im Fachunterricht Geschichte zur Schulleis-
tungsförderung das intensive und individualisierte Klausurentraining in der Jahrgangsstufe EF angeboten. Im Bereich der Begabtenförderung besteht 
die Möglichkeit zur Teilnahme an Wettbewerben (z.B. Geschichtswettbewerb des Bundespräsidenten) mit einer individuellen Begleitung der Teilnehmer 
durch einen Fachlehrer.  
 

4.2	Inklusion	im	Fach	Geschichte		
 
Inklusiver Geschichtsunterricht muss die Klasse/Kurse noch stärker in den Gestaltungsprozess von Unterricht einbeziehen, als es ohnehin schon 
geschieht. Er braucht besonders viel Anschauungsmaterial sowie aktive Handlungsmöglichkeiten, um Vorstellungen von der Geschichte zu entwi-
ckeln. Dazu gehören möglichst konkrete und sinnliche Erfahrungen, die für alle Lernenden hilfreich sind, wenn es darum geht, neues Wissen zu erwer-
ben und es zu integrieren. Das Unterrichtsmaterial sollte daher zunächst viele diverse Reize bieten. Die Lerntheorie vermittelt, dass über viele unter-
schiedliche sinnliche Reize Wissen in den Erfahrungshorizont gelangen kann. Dazu ist eine enge Abstimmung und Kooperation mit der Integrations-
helferin/dem Integrationshelfer erforderlich. So können z.B. über FIBS bei rechtzeitiger Planung u.a. Karten, grafische Darstellungen und Abbildungen 
geliefert werden.   

Inklusiver Geschichtsunterricht braucht unmittelbare Gelegenheiten für das Erzählen von Geschichte und das Versprachlichen von Gedanken durch 
die Lernenden. Dabei kann und soll es im inklusiven Geschichtsunterricht nicht um ein bestimmtes und schon gar nicht für alle gleiches Quantum an 
abrufbarem Wissen gehen, wohl aber um Deutung und Sinnbildung. Geschichtsunterricht und besonders der inklusive Geschichtsunterricht verhilft 
Lernenden zu einer Orientierung in Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft, will Sinnbildung initiieren und damit das Geschichtsbewusstsein der Ler-
nenden fördern. Fragen können dabei hilfreich sein. Wie ist es zu heutigen Bedingungen und Problemen gekommen? Warum feiern wir bestimmte 
Anlässe? Wie sind Zusammenhänge aus dem Umfeld, der Region, zu verstehen? Inklusiver Geschichtsunterricht braucht eine gezielte Auswahl von 
Medien, die helfen, Lernprobleme zu mindern. Hierzu gehören z.B. ein Zeitstrahl, überschaubares Kartenmaterial, sachlich korrektes Bildmaterial, 
verständliche Darstellungstexte und Quellen, erzählende Geschichten und Biographien. Inklusiver Geschichtsunterricht braucht den individuellen Be-
dingungen angepasste Sozialformen wie z. B. Wochenplanung oder Stationen-lernen, die individualisierende und kooperative Lernformen berücksich-
tigen, aber auch strukturierende Instruktionsphasen. In der Praxis wird es vor allem darauf ankommen, Heterogenität nicht als Stör-, sondern als 
Normalfall anzusehen, die Unterschiede zu nutzen, Defizitansätze zu überwinden und die Gemeinsamkeiten zu stärken. 
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4.3	Exkursionen	zur	Veranschaulichung	und	Erweiterung	von	historischen	Inhalten		
 
Exkursionen zur Intensivierung geschichtlicher Inhalte an außerschulischen Lernorten können wichtige Beiträge zum Entwicklungsprozess historischer 
Sinnbildung beitragen. Hierzu bieten sich vorrangig Standorte in der Region an wie z.B.: Schloss Horst, Zeche Zollverein, Bergbaumuseum Bochum, 
Industriemuseum Oberhausen, Villa Hügel etc.. 
 

4.4	Fächerübergreifender	Unterricht		
 
Der Geschichtsunterricht bietet besonders mit folgenden Fächern Kooperationsmöglichkeiten: 

• Sozialwissenschaften: gemeinsame Projekte im Zusatzkurs (QII), siehe Schulprogramm 

• Deutsch zum Bsp.: Biographien/Autobiographien im 19ten Jhd. (QI), Antike Sagen (Jahrgangsstufe 6) 

• Englisch: American Dream/American Revolution (Jahrgangsstufe 8) 

• Latein: Exkursion nach Xanten (Jahrgangsstufe 7)  

Zudem ist an unserer Schule eine Schülerbibliothek eingerichtet in der die Schülerinnen und Schüler insbesondere im Fach Geschichte, eigenständige 
Recherchearbeit leisten können. Insbesondere der Geschichtsunterricht findet hier die Möglichkeit, aus dem Klassenraum verlagert und individualisiert 
wie auch stärker Schülerzentriert gestaltet werden zu können, da Quellenarbeit einen zentralen Stellenwert in der Geschichte inne hält.  
 
Bilingualer Zug: 
Auf der Basis seiner allgemeinen Bildungsziele, auch im Zusammenhang mit seinem Europa und Sprachenprofil, hat das Leibniz- Gymnasium 2005 
einen Bilingualen Zug (Englisch/Gesellschaftswissenschaften in einer Klasse pro Jahrgang) eingeführt, der inzwischen bis zum Abitur belegt werden 
kann. 
Der Begriff „bilingual“ bezeichnet unser schulisches Angebot, in dem neben der Unterrichtssprache Deutsch auch die Fremdsprache Englisch als 
Unterrichtssprache eingesetzt wird, So werden die Fächer Erdkunde (ab Klasse 7) und Geschichte (ab Klasse 8) überwiegend mit englischsprachigen 
Materialien und unter Zuhilfenahme der fachspezifischen Methoden und deren Fachvokabular in englischer Sprache unterrichtet. Am Anfang (Klassen 
5 
und 6) steht eine Stunde erweitertes Unterrichtsangebot in Englisch, um die Schülerinnen und Schüler in ihrem Ausdrucksvermögen auf die fachliche 
Arbeit vorzubereiten. 
Bilingualer Unterricht entwickelt die Kompetenzen mehrsprachig zu denken und zu handeln, er verfolgt dabei die Hauptziele: 
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• Stärkung der Sprachkompetenz durch erweiterten Fremdsprachenunterricht. Bei der Arbeit mit authentischen fremdsprachigen Materialien stei-
gern die Schülerinnen und Schüler auf der rezeptiven Ebene ihre Fähigkeiten, inhaltlich und sprachlich komplexe Texte zu erschließen. Auf der 
sprachproduktiven Ebene lernen sie sich sachlich korrekt, begrifflich genau und differenziert auszudrücken. 

• Erweiterung der Sachkompetenz durch Fachunterricht in der Fremdsprache mit der Ausweitung fremdsprachlichen Handelns auf verschiedene 
Fächer entwickeln die Schülerinnen und Schüler Fähigkeiten, fachlich relevante Problemstellungen und Sachverhalte in Gesellschaft, Wissen-
schaft, Wirtschaft und Kultur zu erarbeiten und zu erörtern. 

• Entwicklung interkultureller Kompetenzen Aufgabenkonstruktion und Materialien werden auf Multiperspektivität und Perspektivwechsel ange-
legt. Schülerinnen und Schüler erwerben somit vertiefte 

 Kenntnisse, komplexe Fähigkeiten und gesichertes Urteilvermögen. Im Umgang mit sprachlicher und  kultureller Differenz entwickeln die Schü-
lerinnen und Schüler in besonderem Maße Empathiefähigkeit und  Möglichkeiten der Rollendistanz als Basis für mehr Toleranz. Sie lernen Stra-
tegien und Fertigkeiten der  interkulturellen Kommunikation und damit Kompetenzen für eine berufliche und kulturelle Mittlerfunktion  in einem 
zusammenwachsenden Europa und einer globalisierten Welt. 

• Vorbereitung auf Studium und Beruf: 
 Bilingualer Unterricht leistet eine intensive Vorbereitung auf Schule, Studium und Beruf 
 in Europa und der Welt (Auslandsjahr, Auslandsstudium, Auslandspraktikum, 
 Berufstätigkeit im Ausland). 

4.5	Geschlechterbewusste	Unterrichtsgestaltung		
 

Um eine unreflektierte Reproduktion von Rollenstereotypen im Geschichtsunterricht zu vermeiden, werden die Interessen von Jungen und Mädchen 
bei der Wahl von Inhalten, Methoden und Sozialformen gleichermaßen berücksichtigt.  
Geschlechterunterschiede werden in der Unterrichtsgestaltung produktiv genutzt und kritisch hinterfragt. Dies bedeutet insbesondere:  

• Verminderung von Dominanzverhalten (häufig bei Jungen)  
• Aktivierung und Ermutigung besonders stiller Schüler (oft Mädchen)  
• Bildung von geschlechtshomogenen und geschlechtsheterogenen Gruppen zur Förderung des Austauschs von Ideen und zum Kennenlernen 

verschiedener Sichtweisen und Zugänge  
 

Unterrichtsinhalte 
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• In einigen historischen Epochen ist bewusst die Rollenverteilung zwischen Mann und Frau zu berücksichtigen. Hierbei bietet sich die Rolle der 
Frau in der Antike (Griechenland oder Rom), Frauenleben im Mittelalter, das Engagement der Frauen in der Französischen Revolution oder der 
Kampf für das Frauenwahlrecht in der Neuzeit an.  

• Ebenso könnte thematisiert werden, dass auch die Geschichtsschreibung eine Männerdomäne war und z.T. noch ist.  
 
Recherchemöglichkeiten: 
 
www.digitales-deutsches-frauenarchiv.de 
 

5.	Qualitätssicherung	und	Evaluation	des	schulinternen	Curriculums	
 
Zielsetzung: Das schulinterne Curriculum stellt keine starre Größe dar, sondern ist als „lebendes Dokument“ zu betrachten. Dementsprechend sind 
die Inhalte stetig zu überprüfen, um ggf. Modifikationen vornehmen zu können. Die Fachkonferenz als professionelle Lerngemeinschaft trägt durch 
diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit zur Qualitätssicherung des Faches bei. 
 
Prozess: Der Prüfmodus erfolgt jährlich. Zu Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen des vergangenen Schuljahres in der Fachschaft gesammelt, 
bewertet und eventuell notwendige Konsequenzen formuliert. Der vorliegende Bogen wird als Instrument einer solchen Bilanzierung genutzt. 
 
Funktionen 
Fachvorsitz, Stellvertreter  
Personaleinsatz Lerngruppen Fachlehrer/in Referendar/in 

Jahrgang EF   
Jahrgang Q1   
Jahrgang Q2   

Kriterien Ist-Zustand 
Auffälligkeiten 

Änderungen/ 
Konsequenzen/ 

Wer? 
(Verantwort-
lich) 

Bis wann? 
(Zeitrah-
men) 

Ressourcen     
 Computerraum     

…     

http://www.digitales-deutsches-frauenarchiv.de/
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materiell/ 
sachlich/ zeitlich 

Lehrwerke     
Anschaffungen     
…     

Unterrichtsvorhaben     
EF I 
 

 
 

   

 
EF II 
 

 
 

   

 
EF III 
 

 
 

   

 
GK Q I. Halbjahr 

 
 
 

   

 
GK Q II. Halbjahr 

 
 
 

   

 
LK Q I. Halbjahr 
 

    

 
LK Q II. Halbjahr 
 

    

Leistungsbewertung/ 
Einzelinstrumente 
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Arbeitsschwerpunkt(e)      
fachintern     
- kurzfristig (Halbjahr)     
- mittelfristig (Schuljahr)     
- langfristig      
fachübergreifend     
- kurz/ -mittel-/ langfristig 
 

    

 


